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Die wirtſchaftliche Lage Rußlands.
Die Halbmonatsſchrift „Nord und Süd“, Herausgeber

Profeſſor Dr. Ludwig Stein, veröffentlicht eine Reihe von
Beiträgen hervorragender ruſſiſcher Perſönlichkeiten, dar-
unter einen Brief des Miniſterpräſidenten
Kokowtzow ch den Herausgeber, in dem es u. a. heißt:
Ich wiederhole hier, was ich ſtets geſagt habe: daß Nach
barn einander ſo gut als möglich kennen lernen müſſen, und
daß dieſe nähere Bekanntſchaft nur dazu beiträgt, die gegen-
ſeitigen Beziehungen immer beſſer zu geſtalten umd die
Achtung voreinander zu erhöhen. Rußland kennt man ſehr
wenig, urteilt darüber nach den Berichten zufälliger Korre-
ſpondenten der Preſſe, informiert ſich über dieſes Land aus
einzelnen Werken, Monographien und Unterſuchungen, die
mitunter genügende Gründlichkeit vermiſſen laſſen, und
ſchließlich ergibt ſich die überraſchende Tatſache, daß wiſſen
ſchaftliche Forſcher, wenn ſie in einzelne Lebensgebiete Ruß-
lands tiefer eindringen und auf das Studium derſelben
reichlich Zeit und Mühe verwenden, ſehr bald gewiſſer-
maßen eine neue Welt vor ſich ſehen, deren Entdeckung bei
ihnen ungefähr dasſelbe Gefühl hervorruft wie bei dem
forſchenden Sternkundigen das Auffinden eines unbekannten
Geſtirns, das bis dahin ſich im fernen Weltenraum dem
Blick entzogen hatte. Ein augenfälliges Beiſpiel da-
für bietet die in dieſem Jahre von Vertretern der
Wiſſenſchaft und der Praxis unternommene deutſche
Forſchungsreiſe auf dem Gebiete der Staatskunde
und der Land wirtſchaft. Als die Teilnehmer dieſer
Expedition ſich an Ort und Stelle mit der neuen
ruſſiſchen Agrarreform bekannt gemacht hatten und mir die
von ihnen empfangenen Eindrücke ſchilderten, mußten ſie
offen eingeſtehen, daß ſie hier zum erſten Male etwas kennen
lernten, wovon ſie bisher nicht die geringſte Ahnung hatten.“

Der Miniſterpräſident erinnerte ſodann u. a. an die
Beurteilung der Finanzlage Rußlands in den Jahren 1905
und 1906. „Rußland galt für verloren; es erklang das ver-
hängnisvolle Wort „Moratorium“. Seitdem ſind erſt ſechs
Jahre verfloſſen, und das Bild erſcheint ſtark verändert,
wenn nicht ganz unerkennbar. Der Kurs unſerer Staats-
fonds hat ſich gehoben, die Rente ſtieg auf 94 Prozent, die
1906 in Paris zum Kurſe von 88 Prozent emittierte An
leihe erreichte den Stand von 105 Prozent. Von dem Un-
vermögen Rußlands, die Goldwährung. zu ertragen, iſt
weiter keine Rede mehr, weil der Goldvorrat des Staates
und die bei den Finanzinſtituten Weſteuropas deponierten
Mittel des ruſſiſchen Staatsſchatzes beſſer als alle Abhand-
lungen und Journalartikel die wahre Sachlage erkennen
laſſen. Auch in dem, was ſtets eine Eigentümlichkeit der
ruſſiſchen Finanzgebarung bildete, in der Anſammlung des
ſogenannten freien Barbeſtandes, trat derſelbe günſtige Ent-
wicklungsgang zutage. Der ruſſiſche Staatsſchatz verfügt
nach dem Bericht der Reichskontrolle zum 1. Januar 1912
über einen Betrag von über 450 Millionen Rubel, d. i. ge
nau 1 Milliarde Reichsmark. Jch bin ſchon längſt gewohnt,
von meinen Opponenten in der Reichsduma zu hören, daß
das Gedeihen der Staatsfinanzen nur eine ſchöne Faſſade
darſtellt, hinter der ſich der größte Tiefſtand des Volkswohl-
ſtandes birgt. Jch konnte es allerdings niemals begreifen,
und begreife es auch jetzt nicht, wie ein Land mit zerrütteten
Finanzkräften, mit minimaler Leiſtungsfähigkeit der Be-
völkerung, die angeblich an ſchrecklichem Alkoholismus zu
grunde geht, dennoch van Jahr zu Jahr ſein Budget um
Hunderte von Millionen Rubel erhöhen und Mittel zur Be
friedigung des vielleicht ſogar übermäßigen Wachstums
aller ſeiner Bedürfniſſe aufbringen kann. Dieſes mir unbe-
greifliche Geheimnis konnten meine Gegner mir niemals
aufklären. Jch will auch nicht die enorme Steigerung
unſeres Exports hervorheben, da hier die allbekannte
Meinung vorherrſcht, daß Rußland Getreide ausführe, an
dem es ſelbſt Mangel leidet. Jch empfehle Jhnen aber, die
Ausweiſe der ruſſiſchen Zollſtatiſtik für die letzten vier bis
fünf Jahre durchzuſehen und darnach zu ermitteln, wie
viel Maſchinen, namentlich landwirtſchaftliche, eingeführt
worden ſind, wie groß der Jmport ausländiſcher Baumwolle
neben dem Verbrauch des einheimiſchen Produkts geweſen
iſt, wie enorme Ziffern der Jmport von Gegenſtänden aus
dem Auslande überhaupt aufweiſt, und hiernach ſich die
Frage vorzulegen, wer denn eigentlich alle dieſe Gegen-
ſtände bezahlt hat, wer dieſe ungeheure Menge von Werten
verbraucht hat und wie es möglich iſt, daß der Konſum einen
ſolchen Umfang erreichen konnte, wenn das Land darnieder-
liegt und des täglichen Brotes ermangelt

Ich empfehle Jhnen ferner darauf zu achten, wie pro
greſſiv die Anſammlung von Volkserſparniſſen, die wirklich
erſtaunliche Entwicklung des Genoſſenſchaftsweſens unter
dem Volke um ſich greift, wie beiſpielsweiſe der Zuckerver-
brauch ſteigt und ſogar in ſchnellerem Tempo fortſchreitet
als in Weſteuropa. Endlich bitte ich Sie, einen Blick auf
die Entwicklung des Hüttenweſens und das unglaubliche
Anwachſen des Bedarfs an Baumaterialien zu werfen.
Legen Sie ſich durch nur die Frage dvor, woher das alles
kommt und ob ein Staat mit ſinkender wirtſchaftlicher Kon
junktur wirklich imſtande ſein kann, derartige ganz un
logiſche Erſcheinungen zu zeitigen. Da iſt ferner die ruſſiſche

n 4Be e ne 44 3 f
(grarreform und ihre außer Frage ſtehende zukünftige Ent

wicklung. Von 1906 bis Auguſt 1912 hat die ſtaatliche
Bauernagrarbank durch ihre Darlehen dazu beigetragen,
daß ſich der Flächenraum des bäuerlichen Grundbeſitzes um
über 4 Millionen Deßjatinen vergrößerte, wobei über
21 Millionen Deßjatinen von Gutsbeſitzern erworbener
Ländereien an Bauern veräußert wurden. Auf dieſem ge-
ſamten Flächenraum, ſowie auf einem ebenſo großen, wenn
nicht noch größeren Areal von Ländereien, die früher im
Gemeinbeſitz der Bauern ſtanden, vollzog und vollzieht ſich
die ſogenannte Agrarreform, die in dem ſtetigen Ueber-
gange zu perſönlichem (Jndividual-) Eigentum und zu
beſſeren Methoden der Bodenkultur beſteht.

Zum Schluß noch ein paar Worte darüber, wie dies
alles gekommen iſt und was namentlich dieſe erfreulichen
Erſcheinungen gezeitigt hat. Meiner feſten Ueberzeugung
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nach beſteht nur eine Urſache: Rußland hat 165 Millionen
leiſtungsfähiger und arbeitſamer Einwohner; in ihm
kommen alle Arten von Klima vor, vom arktiſchen bis zum
ſubtropiſchen; ſeine Bodenſchätze ſind unermeßlich, ebenſo
unermeßlich iſt auch die Arbeitsfähigkeit der Bevölkerung
und ihre unbeſtreitbare Geſchicklichkeit. Jn dieſen Um-
ſtänden liegt der Schlüſſel zu dem anſcheinend unbegreif-
lichen Rätſel. Wenn der Frieden nach außen und im Jn-
lande ſichergeſtellt iſt, wenn der Bevölkerung die Möglichkeit
gewährt wird, ruhig und ſelbſtändig ihre Arbeitskraft zu
verwerten, wenn ihr dabei Kenntniſſe und eine gute Ver-
waltung zu Hilfe kommen, ſo wird man gewiß meine An-
ſicht teilen, daß jeder, der Rußland liebt und an ſeine Zu-
kunft glaubt, gleich mir ein überzeugter Verfechter des
wirtſchaftlichen Optimismus“ ſein muß.“

Die Hoffnungen auf die Beilegung der kriegeriſchen
Ereigniſſe durch einen Waffenſtillſtand, dem dann der
Friede vorausſichtlich gefolgt wäre, waren trügeriſche. Wie
ſchon gemeldet, hat die Türkei die Waffenſtill-
ſt ands bedingungen für unannehmbar er-
klärt und dem Generaliſſimus den Befehl zur Wiederauf-
nahme des Kampfes gegeben. Da nach neueren Meldungen
für die Annahme der Bedingungen keine beſtimmte
Friſt durch die Balkanſtaaten geſtellt war, iſt zu hoffen,
daß dieſe ihre Bedingungen ermäßigen werden.
Die von der Türkei abgelehnten Vorſchläge lauteten dahin,
daß die Türkei die Tſchataldſchalinie, Adrianopel ſowie
Skutari und Janina zu räumen habe und daß ſie alles
europäiſche Gebiet, außer Konſtantinopel, bis zur Linie

Midia-Rodoſto abzutreren habe. Von ruſſiſcher Seiteler Sie nſtammende Aeußerungen ließen erkennen, daß
Werke ſind, der Türkei einen größeren Teil Europas zu
erhalten, und zwar bis zur Linie Kirk-Kiliſſe-- Adrianopel
Dedeagatſch. Vielleicht werden auf dieſer Baſis erneute
Verhandlungen wieder aufgenommen werden. Uebrigens
haben die letzten Erfolge die Tatkraft der Türken beſeelt,
während die Bulgaren einſahen, daß ihr Siegeslauf an der
Tſchataldſchalinie zu enden ſcheint. Sie ſind auch am Ende
ihrer militäriſchen Leiſtungsfähigkeit, während die Türken
noch weitere neue Truppenkörper zur Verfügung haben.
Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien ſcheint
zwar unter dem Drucke der geſamten öffentlichen Meinung
Oeſterreichs über das völkerrechtswidrige Vorgehen der
Serben nachzulaſſen, doch iſt den ſerbiſchen Dickköpfen nicht
ſo recht zu trauen. Es ſteht immer noch dahin, ob die natio-
nale Ehre Oeſterreichs eine völlige Genugtuung erhalten
wird.

Die Ablehnung der Türken und die Pariſer.
Die Nachricht von der Ablehnung der Vor-

ſchläge der Balkanverbündeten durch die türkiſche Regie-
rung hat in Paris großes Aufſehen hervorgerufen.
Man ſieht jetzt der weiteren Entwicklung der Lage mit
großer Beſorgnis entgegen. Man ſieht in Paris nur noch
eine Hoffnung auf Zuſtandekommen des Friedens, und zwar
erblickt man dieſen Hoffnungsſchimmer in der Erklärung
der Pforte, daß ſie die Vorſchläge der Balkanſtaaten nur
in bedeutend günſtigerer Form entgegennehmen könne. Jn
politiſchen Kreiſen nimmt man an, daß die Verbündeten
den Ernſt der Lage erkennen und zu neuen Vorſchlägen be-
reit ſein werden. Der „Matin“ ſchreibt über die Ausſichten
einer Verſtändigung: „Die aus Sofia vorliegenden Mel

dungen laſſen klar erkennen, daß die von den Verbündeten
gemachten Vorſchläge nicht endgültig ſind und noch modi-
fiziert werden können. Die bulgariſche Armee iſt
erſchöpft und müde. Sie hat Zehntauſende von
Toten auf den Schlachtfeldern zurückgelaſſen. Jn ganz
Bulgarien befindetſichkein waffenfähiger
Mann mehr, der noch zu den Fahnen einberufen werden
könnte. Die Tſchataldſchalinie iſt außerordent-
lich gut befeſtigt, zudem bedroht die Cholera
auch die bulgariſchen Armeen. Unter dieſen Umſtänden
weiter vorzudringen, wäre für die bulgari-
ſchen Truppen eine Tollkühnheit. Jn jedem
Falle alſo liegt es im Jntereſſe Bulgariens, die Unter-
handlungen fortzuſetzen. Wir hoffen, daß die bulgariſche
Regierung dies einſieht. Aber ſelbſt wenn der Friede
zwiſchen Bulgarien und der Türkei zuſtande kommt, werden
ſich zwiſchen den Großmächten und den verbündeten Balkan-
ſtaatent neue Schwierigkeiten ergeben.“

Von der Tſchataldſchalinie.
Türkiſche Offiziere, die geſtern mit dienſtlichen Auf

trägen vorübergehend nach Konſtantinopel zurückgekehrt
ſind, ſchildern übereinſtimmend die Situation ander
Tſchataldſchalinie als ſehr hoffnungsvoll.
Der Adjutant Jzzet-Paſchas, des Chefs des Großen Gene
ralſtabes, gab dem Vertreter des Wolffſchen Telegraphen
Bureaus folgenden Ueberblick über die Kampftage ſeit
Sonntag: Am Sonntag rückten die Bulgaren über
Lazarköf vor, um durch Werfen des rechten Flügels die
türkiſche Geſamtſtellung gufzurollen. Die wurden zurück
ge ſchlagen. Es gelang ſogar einer türkiſchen Ab-
teilung, in der Nacht zum Dienstag bis Lazarköj vorzu

Fortſetzung des Kampfes auf dem Balkan.
ſtoßen und dem Feind zwei Maſchinengewehre wegzunehmen.
Bei dieſem Nachtgefecht allein verloren die Bulgaren 800
Tote, darunter 20 Offiziere. Sonſt fanden am Montag nur
unbedeutende Kämpfe auf der ganzen Linie ſtatt. Am
Dienstag verſuchten die Bulgaren, nachdem ſie
anſcheinend vom linken Flügel ſtarke Verſtärkungen heran-
gezogen hatten, das türkiſche Zentrum zu durch-
brechen. Der Verſuchſcheiterte, obwohl die Bul-
garen bis auf 600 Meter an die Jnfanterieſtellung vor den
Forts Hadidieh und Machmudieh herankamen. Gleich nach
Anbruch der Nacht wurden die Bulgaren wieder aus ihren
600-Meter- Stellungen durch einen Bajonettangriff heraus-
geworfen und verfolgt. Sie verloren 250 Gewehre und
anderes Kriegsmaterial. Am Mittwoch fanden unbedeutende
Artilleriekämpfe ſtatt. An dieſem und dem folgenden Tage
gelang es einem ſelbſtändigen Detachement, einem Regiment
unter dem deutſchen Kommandeur v. Loſſow, 10 Kilometer
vor Derkos in die Flanke der Bulgaren vorzudringen und
dieſe zu werfen. Die Bulgaren ſtehen jetzt anſcheinend auf
der Linie Tſchiftliköj--Kalfaköj--Subaſchi--Jndſchegiz
Tſchataldſcha und auf den Höhen von Kadiköj. Die bulgari-
ſchen Gefangenen erzählen von ſchweren Verluſten
auf bulgariſcher Seite; dort herrſche Ruhr und
Cholera, Mangel an Lebensmitteln und
Offizieren. Bei den Türken iſt die Cholera in den
letzten Tagen zurückgegangen. Die Verpflegung und der
Munitionserſatz ſind gut. Die Moral iſt durch das Ein
treffen vorzüglicher Truppen des Korps Erſingian ſehr ge-
hoben worden. Jzzet-PaChas Einfluß dominiert.

Jn Konſtantinopel iſt das Gerücht verbreitet, daß es
trotz des Waffenſtillſtandes geſtern zu einem Kampfe ge-
kommen ſei, der wiederum mit einem Siege der
Türkenendete. Bei Papas-Burgas ſtießen bulgariſche
Jnfanterie- Abteilungen, deren Stärke auf 3000 Mann ge-
ſchätzt wird, mit türkiſchen Truppen zuſammen. Es ent-
wickelte ſich ein Kampf, wobei es den Türken, obwohl dieſe
nur 2000 Mann ſtark waren, gelang, den Feind gänzlich zu
ſchlagen, der ſich in großer Unordnung zurückzog. Die
türkiſchyn Soldaten eroberten mehrere Gewehre und Muni-
tionskiſten. Die Verluſte des Feindes waren bedeutend.
Eine amtliche Beſtätigung dieſer Nachricht ſteht noch aus.

Auch geſtern wurde in Konſtantinopel Kanonen-
donner gehört, ein Beweis dafür, daß der
Artilleriekampf und das Bombardement durch
die Flotte fortgeſetzt werden.

Um Adrianvpel.
Nach Privatmeldungen, die in Konſtantinopel einge-

troffen ſind, hat vor Adrianovel eine große
Schlacht begonnen, an der ſämtliche dort ſtehenden ſerbi-
ſchen und bulgariſchen Streitkräfte teilnehmen. Dem Kom-
mandanten von Adrianopel, Schuki-Paſcha, ſoll der
Titel Ghazi, d. h. der Siegreiche, verliehen worden ſein.

Scharmützel zur See.
Jn der Nacht näherten ſich 40 Meilen von Varna

zwei bulgariſche Torpedoboote dem türki-
ſchen Kreuzer „Hamidieh“ und feuerten Torpedos
ab. Die „Hamidieh“ wurde getroffen. Ein anderer türki-
ſcher Kreuzer gab auf die Torpedoboote Feuer ab. Beide
Kreuzer gewannen dann die hohe See. Die bulgariſchen
Torpedoboote gingen mit beſchädigten Schornſteinen zurück.
Ein Matroſe wurde verwundet.

Um Monaſtir.
Nach der Schlacht bei Monaſtir flüchtete der

größte Teil der türkiſchen Truppen unter Preisgabe von
Waffen und Munition ins Gebirge. Es heißt, daß auch der
Oberkommandierende, Dſchawid-Paſcha, mit ſeinem Stabe
ſich bei den Geflüchteten befindet. Viele Türken, die im Ge
birge keine Zuflucht finden konnten, ſind nach Monaſtir
zurückgekehrt und haben ſich ergeben. Bisher wurden 5000
Türken gefangen genommen. 12000 Verwundete wurden
auf dem Schlachtfelde gefunden. Die ſerbiſchen Truppen
haben die Verfolgung energiſch aufgenommen.

Griechiſche Erfolge.
Ueber die am Sonnabend und Sonntag m

Grfechen und Türken ſtattgefundene Schlach e i
Komano wird noch gemeldet: Die Griechen eröffneten ein
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heftiges Feuer auf die unter dem Kommando des jungtiven Generale Nazim ſtehenden 15 000 Mann ſtarken

Türken, die ſich trotz verzweifelten Widerſtandes zurück
ziehen und ihre Geſchütze im Stiche laſſen mußten. Mehr
als 1500 Türken ſind getötet oder verwundet worden. Die
Griechen e die Verfolgung der fliehenden türkiſchen
Truppen aufgenommen.W arie diſche Miniſterpräſident Venizelos hat auf
das Telegramm der Petersburger Semswos folgendes
erwidert: „Jhre Depeſche hat in ganz Griechenland ein be
geiſtertes Echo gefunden. Sie verdoppelt unſern Mut in
dem Kampfe, den wir gemeinſam mit unſeren Verbündeten
für unſere Brüder führen, die durch eine furchtbare Tyrannei
ſeit Jahrhunderten ihrer Menſchenrechte beraubt werden.
Wir danken Jhnen von ganzem Herzen für Jhre Glück-
wünſche wegen unſerer Siege und für ihre Wünſche zur Ver
wirklichung unſerer Ziele.“

Die Spannung zwiſchen Oeſterreich und Serbien.
Jn der Ofener Hofburg ſind am Mittwoch und

Donnerstag wichtige Beſchlüſſe gefaßt worden, die
für die weitere Geſtaltung der internationalen Lage von
großem Einfluſſe ſein werden. Schon die nächſten Tage
werden vor aller Welt den Beweis führen, daß Oeſter
reich- Ungarn feſt entſchloſſen iſt, für die
Geltendmachung ſeiner Jntereſſen auf dem Balkan mit
größter Entſchiedenheit aufzutreten. Oeſter
reich Ungarn will der gefährlichen Unſicherheit, die die Neu
geſtaltung auf dem Balkan im Gefolge hat, ein Ende be-
reiten und eine en dgültige Klärung der ſchweben
den Fragen anſtreben. Es ſoll nichts unverſucht bleiben,
um dies auf friedlichem Wege zu ermöglichen; allein bei der
herrſchenden Spannung muß man ſich darauf gefaßt machen,
daß dieſer Aktion auch militäriſcher Nach
druck verliehen werden dürfte. Noch iſt nicht alle
Hoffnung geſchwunden, daß die Stimme der Großmächte
von Serbien rechtzeitig vernommen werden wird. Sollte
indeſſen Serbien den Verſuch unternehmen, die Löſung der
ſo ſchwierigen Probleme durch Verſprechungen hinhalten zu
wollen, dann wird dies vereitelt werden. Die Aktion iſt
vorbereitet und dürfte in der nächſten Woche zur Aus-
führung gelangen. Oeſterreich fordert ein unabhängiges
Albanien und eine Löſung der Hafenfrage derart, daß
Serbien auf die Adria keine Forderungen erhebt und die
Schaffung guter handelspolitiſcher Beziehungen. Nichts
deutet heute darauf hin, daß Serbien ge-
willt wäre, dieſen Forderungen Rechnung
zu tragen. Es iſt aber zu hoffen, daß, wenn Serbien
die Entſchloſſenheit Oeſterreich-Ungarns vor Augen geführt
erhält, es ſich zu einer beſſeren Einſicht bewegen laſſen wird.
Rußland iſt heute friedfertig, und Serbien hofft vergeblich
auf eine Desavouierung der offiziellen ruſſiſchen Politik;
auch in England arbeitet man den übertriebenen Be-
ſtrebungen Serbiens entgegen.

Jrn Petersburger diplomatiſchen Kreiſen ſieht man
einem öſterreichiſch ſerbiſchen Konflikt und ſeiner
etwaigen Folgen für Rußland mit großer Un-
ruhe entgegen. Man hofft zwar immer noch auf das
Zuſtandekommen eines Kompromiſſes, doch nehmen die
militäriſchen Vorſichtsmaßnahmen ihren Fortgang, um von

Den Ereigniſſen nicht überraſcht zu werden.
Deutſches Geld für die Türkei?

Wie der Pariſer „Matin“ aus Konſtantinopel meldet,
hat Deutſchland der türkiſchen Regierung
einen Vorſchuß von 2 Millionen türkiſchen
Pfund bewilligt. Der Finanzminiſter hat für 6 Mill.
Franks neues Papiergeld ausgegeben.

Drohende Maſſaker in Beirut.
Der Pariſer „Temps“ meldet aus Beirut: Obwohl die

Behörden bemüht waren, alle Meldungen über die türki-
ſchen Niederlagen zu unterdrücken, ſind dieſe jetzt doch hier
bekannt geworden. Der mohammedaniſchen Be
völkerung hat ſich daher eine große Erregung
bemächtigt. Am Freitag, den 8. November, fand eine von
zahlreichen Mohammedanern beſuchte Verſammlung ſtatt,
in der die Frage eines Maſſakers unter den
in Beirut anſäſſigen Europäern eifrig diskutiert wurde.
Insbeſondere ſprach man von der Ermordung des engliſchen
Konſuls. Dieſer wie auch der franzöſiſche Konſul richteten
daher an ihre Regierungen die Bitte, K riegsſchiffe
ſofort nach Beirut zuentſenden. Zwei engliſche
Kreuzer ſind bereits auf dem Wege nach Beirut und dürften
in den nächſten Tagen dort eintreffen.

Deutſches Reich.
Der Kultusminiſter hat die Provinzialſchulkollegien

veranlaßt, von der Einreichung etwaiger Meldungen
von Oberlehrern und Kandidaten, welche für
die oberen Klaſſen lediglich die Lehrbefähigung in den
alten Sprachen beſitzen, für Schul dienſte im Aus-
lande bis auf weiteres abzuſehen.

Der italieniſche Botſchafter in Berlin, Albert Panſa,
der ſich ſchon längere Zeit mit Rücktrittsgedanken trug, hat
nunmehr ſeine Abſicht verwirklicht und ſeinen Abſchied
eingereicht, der ihm von der italieniſchen Regierung
mit dem Ausdruck der vollſten Zufriedenheit für ſeine lang
jährigen Dienſte bewilligt worden iſt. Wie amtlich be-
kanntgegeben wird, iſt zum Nachfolger Albert Panſas auf
dem Berliner Poſten der Generalſekretär im Miniſterium
des Aeußern, Bollati, ernannt worden. An ſeine Stelle
wird der bevollmächtigte Geſandte di Martino General-
ſekretär im Miniſterium des Aeußern. Zum BVotſchafter
wechſel ſchreibt die römiſche Zeitung „Giornale d'Jtalia“:
„Der Poſten iſt außerordentlich wichtig und verlangt vor
allen Dingen Klugheit und Ernſt, beſonders in dem
Augenblicke, wo Jtalien an eine Neuorientierung ſeiner
auswärtigen Politik denken und mit ſeinem Verbündeten
klar ſprechen muß.“

Der Ausſchuß des Geſamtverbandes der chriſtlichen Ge
werkſchaften Deutſchlands tagte geſtern in Köln, um zu der Lage
Stellung zu nehmen, die durch die päpſtliche Enzhklika
über die chriſtlichen Gewerkſchaften geſchaffen worden iſt. Der
Ausſchuß beſchloß einſtimmig, zur Klärung und zum Abſchluß
der Angelegenheit einen außerordentlichen Gewerk
ſchaftskongreß für den 26 d. Mts. nach Eſſen (Ruhr) ein
zuberufenn.

Die Jeſuitenfrage im Bundesrat. Wie man uns
ſchreibt, wird der Antrag Bayerns auf Definition
der zum Jeſuitengeſetz erlaſſenen Ausführungs-
be ſtimmungen des Bundesrats am Dienstag der näch
ſten Woche, dem 26. November, in den Ausſchüſſen des

Bundesrats zur Beratung kommen, Es gilt als wahrſchein

lich, daß ſich das Plenum des Bundesrats dann am
Donnerstag derſelben Woche mit den Anträgen der Aus
ſchüſſe beſchäftigen wird.

Die neue Univerſitätsbibliothek der Univerſität
Tübingen wurde geſtern Feierlich eingeweiht.
Kultusminiſter v. Fleiſchhauer und Rektor Prof. v. Beling.
Der Kultusminiſter wurde von der juriſtiſchen Fakultät zum
Ehrendoktor ernannt.

Folgen des Wagenmangels. Die durch den Güter-
wagenmangel verurſachten Betriebsſtockungen haben
ſchon einen ziemlichen Umfang angenommen. Die Firma
Herwig u. Söhne in Dillenburg hat den Betrieb ihrer Walz-
und Puddelwerke bis auf weiteres ſtillgelegt, ebenſo die
Friedrichshütte bei Laasphe und die Charlottenhütte bei
Geisweid. Die Agneſenhütte, die ſtillgelegen hatte, iſt jetzt
wieder in Betrieb. Das Aufhören der elektriſchen Be
leuchtung konnte nur durch das Eingreifen der Dillenburger
Bergbehörde vermieden werden.

Der vielgenannte Pfarrer Traub iſt für die Nachwahlen im
Kreiſe TeltowBeeskow von liberaler Seite als Landtags
kandidat aufgeſtellt worden.

Die württembergiſchen Landtagswahlen erbrachten folgende
Ergebniſſe: Die Zahl der ſozialdemokratiſchen Stimmen iſt um
rund 25 300 geſtiegen; die des Bundes der Landwirte und der
Konſervativen um 16500, die der Nationalliberaten um 5600; die
des Zentrums um 400. Zurückgegangen ſind die Stimmen der
Volkspartei, und zwar um 11 700.

x

Der öſterreichiſche Thronfolger in Berlin.
Erzherzog Franz Ferdinand iſt heute Frei-

tag vormittag 10 Uhr 19 Minuten auf dem Anhalter Bahn-
hofe in Berlin eingetroffen. Jn ſeiner Begleitung befindet
ſich Oberſthofmeiſter Freiherr v. Rumerskirch. Der
Kaiſer, vom Neuen Palais kommend, hatte ſich z um
Empfang auf dem Bahnſteig eingefunden, ferner
die Herren des Hauptquartiers, der Gouverneur von Berlin,
Generaloberſt v. Keſſel, der Reichskanzler, Staatsſekretär
v. Kiderlen-Wächter, der öſterreichiſch- ungariſche Botſchafter
Graf v. Szögyenyi und die Herren der Botſchaft, ſowie der
Polizeipräſident v. Jagow. Eine Kompagnie des Kaiſer-
Franz-Garde-Grenadier- Regiments Nr. 2 erwies die milij-
täriſchen Ehren. Der Kaiſer trug öſterreichiſche Generals-
uniform, der Erzherzog die Uniform ſeines Ulanen-Regi-
ments. Die Begrüßung warüberaus herzlich.
Nach dem Vorbeimarſch der Ehrenkompagnie begleitete der
Kaiſer ſeinen Gaſt im Automobil nach dem Königlichen
Schloß, wo er die Polniſchen Kammern bewohnt. Unter-
wegs wurden der Kaiſer und ſein Gaſt vom Publikum herz
lich begrüßt.

Die Wiener Blätter beſprechen die Reiſe des Erz-
herzogs Franz Ferdinand nach Berlin. Das
„Fremdenblatt“ führt aus: Die aufrichtige und treue
Freundſchaft, welche die beiden Kaiſerfamilien eint, ſteht in
glücklicher Harmonie mit dem Freundſchaftsbunde, den
Kaiſer Wilhelm und Erzherzog Franz Ferdinand mitein-
ander geſchloſſen haben, und ſteht in vollſter Ueberein-
ſtimmung mit der ſtarken und bewährten Allianz der beiden
Staaten. Dies feſte Bündnis, das von den Herrſchern und
ihren Familien wie von den Völkern beider Reiche nicht nur
als politiſche Notwendigkeit, ſondern auch als Herzensſache
empfunden wird, macht es begreiflich, daß alle Gelegen-
heiten, wo dieſes Verhältnis gegenſeitigen Vertrauens zum
Ausdruck kommt, beiderſeits mit Freude und Genugtuung
begrüßt werden. Wenn Kaiſer Wilhelm in dem gewinnen-
den Zauber ſeiner Perſönlichkeit dem erlauchten Gaſt einen
glänzenden Empfang bereitet, erkennt darin die Bevölkerung
eine neue Beſtätigung und Kräftigung des bereits zur
Tradition gewordenen Verhältniſſes gegenſeitiger uner-
ſchütterlicher Freundſchaft, welche längſt als eine der un-
verrückbaren Leitlinien im Syſtem der europäiſchen Politik
im öffentlichen Bewußtſein feſtgelegt iſt, einer Freundſchaft,
die ihre Kraft und ihren Wert ſchon oft bewieſen hat. Jn
dieſem Gedanken werden die Begegnungen, wie ſie in den
nächſten Tagen Erzherzog Franz Ferdinand mit dem
deutſchen Kaiſer haben wird, nicht als Neues, Ungewohntes,
Auffälliges betrachtet. Gewiß iſt die jetzige Begegnung von
erhöhter Bedeutung wegen der gegenwärtigen politiſchen
Lage, da die Ereigniſſe auf dem Balkan die allgemeine Auf-
merkſamkeit in Anſpruch nehmen und da die Neugeſtaltung
der Verhältniſſe im nahen Oſten die Intereſſen Oeſterreich
Ungarns in bedeutendem Maße tangiert. Die Ausſprache
der beiden hohen Freunde erhält unter ſolchen Verhältniſſen
beſondere Wichtigkeit wegen der weitgreifenden Bedeutung
der Ereigniſſe der Gegenwart und wegen der Schwere der
Jntereſſen.

Unterſchiede in der Haftung des Staates.
Das Reichsgericht hat, wie uns mitgeteilt wird, vor

kurzem zu einer ſehr wichtigen Frage in einer Entſcheidung
Stellung genommen, indem es entſchieden hat, daß in der
Haftung des Staates für ſeine Beamten
Unterſchiede beſtehen, je nachdem ausſchließlich die
Ausübung eines Hoheitsrechtes oder die Ausführung privat-
rechtlicher Verrichtungen in Frage ſteht. Der Staat kann
nach dieſer Entſcheidung, wenn an ihn auf Grund von
Schäden, den ſeine Beamten durch Vernachläſſigung ihrer
dienſtlichen Pflichten Dritten zugefügt haben, Schodens-
erſatzanſprüche geſtellt werden, keine geſonderte Rechts
ſtellung darum beanſpruchen, weil die von den Beamten
verletzte Pflicht ihnen als eine öffentlich-rechtliche obliegt.
Wenn bei der Befolgung dieſer Pflicht die nach dem Bürger
lichen Geſetzbuch erforderliche Sorgfalt nicht beachtet wird,
ſo iſt der Staat einer Beurteilung der Handlungsweiſe
ſeiner Beamten unterworfen, die den allgemeinen Be-
ſtimmungen des bürgerlichen Rechtes entſpricht, und ſeine
eigene Haftung unterſteht dem betreffenden Paragraphen
des Bürgerlichen Geſetzbuches. Dieſe Auffaſſung iſt aber
nur gültig, wenn die Verletzung einer öffentlich-rechtlichen
Pflicht auf einem Gebiete erfolgt, auf dem nicht ausſchließ-
lich die Ausübung eines Hoheitsrechtes in Froge kommt.
Es handelt ſich dabei beſonders um alle Verhältniſſe ge
miſchter Art und beſonders bei der Verwaltung und Be-
nutzung der öffentlichen Sachen und der öffentlichen An
ſtalten. Allerdings iſt der Schaden, der durch die Ver-
letzung einer, einer Körperſchaft des öffentlichen Rechtes in
Anſehung einer dem Gemeingebrauche gewidmeten Sache
uſw. verurſacht wird, als in Ausführung privatrechtlicher
Verrichtungen zugefügt anzuſehen. Wenn dagegen ein Be
amter lediglich in Ausübung der ihm anvertrauten öffent-
lichen Gewalt Dritten einen Schaden zugefügt hat, tritt
eine Haftung des Staates nur ein, wenn das Landrechkt eine
Haftung für den von den Beamten verurſachten Schaden
zuläßt.

Es ſprachen

Die Friedrich Althoff-Stiftung,
die im Jahre 1909 auf Anregung des verſtorbenen Mini-
ſterialdirektors Althoff durch eine namhafte Spende des
Geheimrats v. Böttinger ins Leben gerufen wurde, um den
Berufskreiſen, die zu Althoffs Geſchäftsbereich gehört haben,
in Fällen der Not zu helfen, hat wiederum einen namhaften
Zuwachs an Mitgliedern zu verzeichnen. Jhre Zahl ſtellte
ſich am 1. Oktober d. J. auf 3495, unter denen 3098 Ober-
lehrer und Direktoren höherer Lehranſtalten waren. Hierin
kommt ein erfreuliches ſteigendes Jntereſſe an der ſegens-
reichen Stiftung in den Kreiſen zum Ausdruck, in deren
Jntereſſe ſie ins Leben gerufen iſt. Die Mitgliederzahl iſt
nun nicht mehr weit entfernt von dem Stand, deſſen Er-
reichung für die Stiftung von großer Bedeutung ſein wird.
Geheimrat Dr. v. Böttinger, der bisher ein Kapital von
120 000 Mark geſtiftet hat, hat ſich in hochherziger Weiſe
bereit erklärt, eine namhafte Erhöhung des
Kapitals aus ſeinen Mitteln zu bewirken, falls die
Zahl der Mitglieder auf 5000 an ſteigt. Jn der
Zeitſchrift für höhere Schulen, in der das Mitglied des
Ausſchuſſes der Stiftung Geh. Oberregierungsrat Tilmann.
eine Ueberſicht über den Mitgliederſtand und die Beteiligung
der Oberlehrer in den einzelnen Provinzen mitteilt, wird die
Hoffnung ausgeſprochen, daß auch in den noch zurückſtehen-
den Provinzen bald eine Steigerung in der Beteiligung an
der Stiftung eintreten wird.

Ausland.
Ungarn und der Dreibund.

Die ungariſche Delegation nahm geſtern das
Marine und das Heeresbudget an. Jm Laufe der
Debatte erklärte Delegierter Okolicsanyi: Die Ausge-
ſtaltung unſerer Flotte iſt nicht nur notwendig im Jntereſſe
der eigenen Machtſtellung, ſondern auch weil unſere Bundes-
genoſſen, auf deren Unterſtützung wir bei der Verteidigung
unſerer Jntereſſen rechnen können, ein Gleiches von uns er-
warten. Das Bundesverhältnis zwiſchen uns und
Jtalien iſt ein jedes Mißtrauen ausſchließendes, freund-
ſchaftliches Verhältnis, das nicht nur auf der Harmonie
der Jntereſſen, ſondern auch auf der gegenſeitigen Sym-
pathie der Nationen baſiert, ſodaß Jtalien keinerlei Grund
hat, eiferſüchtig oder mißtrauiſch zu ſein, wenn wir für die
Entwicklung der Flotte das tun, was wir unſerer Groß-
machtſtellung und den Jntereſſen unſerer Verbündeten
ſchuldig ſind. Der Dreibund iſt eine ſichere Grund
lage der Ruhe unddes Friedens für Eurovag.
An dieſem Bündnis halten wir Ungarn mit
einer durch die Erfahrungen gekräftigten
Ueberzeugung mit Wärme und Hingebung
feſt. Eben deshalb können wir auch die in der öſterreichi-
ſchen Delegation gegen den Dreibund, insbeſondere gegen
den mächtigſten, verläßlichſten und längſterprobten Bundes-
genoſſen, gegen das Deutſche Reich, erhobenen Anwürfe nicht
unberührt laſſen. Jedermann weiß, daß dieſe Ausfälle
weder in Oeſterreich noch in Ungarn Widerhall finden.

Zuſammentritt des ungariſchen Abgeordneten-
haufes.

Das ungariſche Abgeordnetenhaus iſt auf
den 25. November ein ber ufen, worden. Nach dem der
zeitigen Stande der Dinge ſcheint es ganz unvermeidlich,
daß die neuerlichen Beratungen des Parlaments abermals
durch die Ausſperrung der Obſtruktion ſich werde ermög-
lichen laſſen. Der bisherige Kurs der Regierung
offenbar in maßgebenden Kreiſen gutgeheißen.

Ein neuer ungariſcher SFürſtprimas.
Die Ernennung des Kalocſaer Erzbiſchofs Scernoog

zum Kardinal und Fürſtprimas von Ungarn an
Stelle des wegen ſeines hohen Alters zurücktretenden Kardinals
Vaszary iſt nunmehr vollzogene Tatſache. Vaszary behält noch
bis zum 1. Januar 1913 ſeine Würde und empfängt von den
neuen Fürſtprimas eine jährliche Penſion von 100 000 Kronen.

Eine neue italieniſche Anleihe.
Das italieniſche Schatzminiſterium iſt mit den

Vorarbeiten zur Ausgabe einer Staatsanleihe be-
ſchäftigt, deren Höhe vorausſichtlich 600 000 000 Lire be-
trägt. Ein beträchtlicher Teil dieſer Summe ſoll für Eiſen-
bahnbauten und andere Anlagen in Tripolitanien, ein
anderer für militäriſche, beſonders für Flottenzwecke Ver-
wendung finden.

wird

Die Ermordung Canalejas und die Kammer.
Jn der ſpaniſchen Deputiertenkammer begründete der

Traditionaliſt Senante eine Jnterpellation über die
Ermordung des Miniſterpräſidenten Cana-
lejas und forderte die Regierung auf, die anarchjiſtiſchen
Verbrechen im Lande energiſch zu unterdrücken. Miniſter-
präſident Romanones erwiderte, die Regie
rung werde alle geſetzlichen Mittel anwenden,
um die Wiederkehr ſolcher Verbrechen zu verhindern. Es
ſei nötig, zu Ausnalmemaßregeln zu greifen
Senante verlangt Maßnahmen gegen die Deputierten, die
ſolche Mordanſchläge billigten. Unter großer Bewegung des
Hauſes erhob ſich Pablo Jgleſias, auf den die Beſchuldi-
gungen Senantes perſönlich gemünzt waren, und erklärte,
die Konſervativen ſuchten eine Tat, für die er nicht ver-
antwortlich ſei, zu einer politiſchen Waffe umzuſchmieden.
Er habe das Attentat gegen politiſche Perſönlichkeiten nie
gelehrt. Schließlich erklärte auch Jgleſias, daß ſeine Partei
den politiſchen Mord verdamme. Graf Romanones ſtellte
darauf feſt, daß die Parteien einig ſeien in dem Abſcheu vor
der Mordtat. Die Regierung werde die Geſetze mit Nach-
druck anwenden.

Rumäniens wirtſchaftliche Lage.
Die rumäniſche Nationalbank beſchloß, den

größeren Kreditinſtituten des Landes Vorſchüſſe
zu bewilligen, um der ſeit Wochen herrſchenden Geld-
knappheit einigermaßen zu ſteuern. Die vorläufig in
Betracht kommende Summe wird auf 30 Millionen Francs
beziffert, doch ſoll im Bedarfsfalle für eine Erhöhung des
Betrages geſorgt werden.

Jahrespenſion der früheren amerikaniſchen
Präſidenten.

Die Carnegie- Geſellſchaft hat beſchloſſen, allen
ehemaligen Präſidenten der VereinigtenStaaten eine Jahrespenſion bon 100 000 Mark aus
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Die Penſion ſoll auch den Witwen der früheren Präſi
eke Zugute kommen, aber nur in dem Falle, wenn ſie ſich nicht

eder verheiraten, oder wenn ſie vom Staate ſonſt Penſton be
gehen.

Die Luftſchiffahrt.
Von den neuen Parſeval-Luftſchiffen.

Die Parſeval Geſellſchaft hat in ihren Luftſchiffwerkſtätten
„„Hitterfeld den Bau eines neuen Luftkreuzers beendet.
Pranntlich verbrannte im vergangenen Jahre nach einer Paſſa-
erfahrt in Hannov.Münden „P. 5“ bis auf die Gondel. Als
Trſaß dafür iſt nun ein neues Luftfahrzeug fertiggeſtellt worden.
d einziger Holzpropeller, der zum Unterſchied zu früheren Aus-
rungen am hinteren Teile der Gondel angebracht worden iſt,
en dem Luftſchiff, eine beträchtliche Geſchwindigkeit zu geben.
ſer Tage unternahm der neue Kreuzer unter Leikung des
tannten Führers Hauptmann Dinglin ger einen längeren
Hrobeflug durch das Muldebecken, der vermöge der neu ange
rachten JalouſieHöhenſteuer zur vollen Zufrtedenheit ausfiel.
dach der glatt verlaufenen Landung wurde Grſatz P. 5“ in

neue Halle gebracht, in der ſich auch ein faſt vollendetes Mili-
rluftſchiff „Erſatz P. 2“ befindet. Wahrſcheinlich wird ſich
wich m Laufe des Novembers eine Kommiſſion aus dem Kriegs
n iſterium nach Bitterfeld begeben, um den Probefahrten des
v Auftrage der Heeresverwaltung neu konſtruterten Luftſchiffes
heizuwohnen. Während der „P. 8“ rund 10000 Kubikmeter faßt,
wird „P. 2“ einen Gasraum von nur ca. 8000 Kubikmetern auf
eiſen. Die Länge dürfte 80 Meter betragen, der Durchmeſſer
Meter. Zwei je 150pferdige DaimlerMotore ſollen zwei vier
üglige Schrauben treiben, während „P. 37 zwei Motore zu

psS. aufweiſt. Da das neue Parſevalluftſchiff als Erſatz für
n p. 2“ beſtimmt iſt, wird es auch den gleichen Namen tragen.
In der älteren Halle iſt man gegenwärtig damit beſchäftigt, an
dem abmontierten „P. 17“, der bekanntlich von Jtalien gekauft
und abgenommen iſt, einige Ventiländerungen vorzunehmen,
worauf er nach Jtalien geſandt werden wird.

Ein Luftballon ins Meer gefallen.
Zwei Herren fuhren geſtern in dem Ballon „Meteor“ von

eondon ab mit der Abſicht, in Frankreich zu landen. Jnfolge
Vindmangels und des Einfluſſes des Regens auf den Ballon
el dieſer in der Nähe der Küſte ins Meer. Jn der Nacht wurden
die Jnſaſſen des Ballons von einem Fiſcherboot gerettet, das ihre
hilferufe zufällig gehört hatte.

Vermiſchtes.
Unfall auf einem franzöſiſchen Unterſeeboote. An Bord des

Unterſeebootes „Foucault“ ereignete ſich ein Unfall, bei dem
ſechs

zündung des Schmieröles verurſachte Exploſion herbeigeführt
worden. Das Unterſeeboot konnte mit Hilfe ſeiner elektriſchen
Motore in den Hafen zurückkehren.

Die Cholera in Odeſſa. An Bord des in Odeſſa ange-
tommenen engliſchen Dampfers „Bosnian“ wurde ein Chole-
rakranker feſtgeſtellt, der bald darauf ſtarb. Man fürchtet,
daß damit die Cholera eingeſchleppt iſt.

Blutiges Drama. Jn der Rue d'Orſel auf dem Montmartre
u Paris ſpielte ſich geſtern abend ein blutiges Drama ab. Der
Hauspförtner Tulol überfiel ſeine Frau, die einen Scheidungs-
prozeß gegen ihn angeſtrengt hatte, tötete ſie und ſeinen Schwager
durch Flintenſchüſſe, verwundete eine Mieterin des Hauſes und
entleibte ſich dann im Keller, indem er ſich zwei Revolverſchüſſe
in den Kopf jagte.

Ein Todesurteil. Das Schwurgericht zu Foix (Departement
Jriège) verurteilte die 45 Jahre alte Bäuerin Morare, die ihren
Gatten mit Hilfe ihres Neffen und Liebhabers Blazy ermordet
hatte, zum Tode. Blazy erhielt ſieben Jahre Zuchthaus.

Maſſenvergiftungen nach dem Hochzeit mahle. Jn dem weſt-
fäliſchen Orte Dreisler erkrankten nach dem Hochzeitsmahl bei
einem Bergmann ſämtliche Gäſte unter ſchweren Vergiftungs-
erſcheinungen. Acht Gäſte mußten ſofort in bedenklichem Zu-
ſtande in das Krankenhaus transportiert werden. Die übrigen,
etwa dreißig, ſind ebenfalls ſchwer erkrankt. Die Erkrankungen
werden auf den Genuß von verdorbenem Kuchen zurückgeführt.

Ein Familiendrama hat ſich geſtern im Arbeiterviertel zu
Calais in Frankreich ereignet. Die 26jährige Frau Sneck er-
tränkte ſich mit ihren drei Kindern in einem Tümpel. Als Be-
weggrund ihrer Tat gab die Frau in einem hinterlaſſenen
Briefe Nahrungsſorgen an.

Große Diebesbande verhaftet. Eine umfangreiche 21 Perſonen
umfaſſende Diebes- und Hehlerbande, die in Ohligs und
in der Umgegend große Diebſtähle ausgeführt hatten, wurde von
der Kriminalpolizei verhaftet. Die ſofort vorgenommenen
Hausſuchungen förderten eine Unmenge geſtohlenen Gutes zu-
tage. Der Wert dieſer geſtohlenen Sachen wird auf ungefähr
10 000 Mark geſchätzt.

Großfeuer. Jn der Eiſengießerei von Schult und Kulkmann
in Oberhauſen brach geſtern nachmittag ein Großfeuer
aus. Trotzdem die Löſcharbeiten ſofort mit großer Energie vor
genommen wurden, gelang es erſt nach längerer Zeit des Feuers
Herr zu werden, ſo daß der Schaden ein ganz enormer
iſt. Geſtern nachmittag brach auf den Möllerſchächten bei
Gladbeck ein Brand aus. Beim Befahren der gefährdeten
Strecke wurden zwei Steiger trotz ihrer Sauerſtoffapparate
durch giftige Gaſe getötet. Mit großer Anſtrengung ge-
lang es den Brand zu löſchen, ſo daß weitere Menſchenleben
nicht zu beklagen ſind. Die Belegſchaft konnte nicht einfahren.

Typhus. Jn Rheydt iſt eine Typhusepidemie ausge-
brochen. Die Zahl der Erkrankten und der der Krankheit ver
dächtigen iſt auf 24 geſtiegen. Die Stadt hat alle möglichen Maß-
nahmen getroffen, um einer Weiterverbreitung der Seuche Ein
halt zu tun.
GHofrichters Ehe geſchieden. Das Wiener Landgericht ſprach

die Eheſcheidung des ehemaligen Oberleutnants Hofrichter aus.
Verhaftung einer Diebin. Feſtgenommen wurde in Hamburg

eine Ehefrau aus Breslau, die in einem Juwelenladen in der
Lüneburger Straße einen Brillantring im Werte von 600 Mk.
geſtohlen und einen Neppring an ſeine Stelle geſetzt hatte. Jn
ihrem Beſitz fand man eine Menge Schmuckſachen, die offenbar
geſtohlen ſind. Die Polizei ſtellte feſt, daß die Frau Ende
Oktober mit einem Einlogierer aus Breslau verſchwand und ſich
zunächſt nach Berlin wandte. Dort wurde um jene Zeit aus
einem Juwelenladen ein Brillantkollier im Werte von 2000 Mk.
geſtohlen, ohne daß es gelang, den Dieb zu ermitteln. Die
Polizei iſt überzeugt, daß auch für dieſen Diebſtahl kein anderer
als die Verhaftete in Frage kommt, da er genau ſa ausgeführt
wurde als der in Hamburg.

Einen ganz verwegenen Raubmordverſuch verübten geſtern
nacht mehrere Perſonen auf das Rentner Kaufmannſche Ehepaar
in Mülheim a. Rh. Sie drangen in das Schlafzimmer der ſchon
bejahrten Eheleute, von denen der Mann 95, die Frau 85 Jahre
alt iſt, ein und warfen über die im Bett Liegenden Kiſſen, um ſie
zu erſticken. Glücklicherweiſe gelang ihnen das letztere aber nicht,

da die beiden alten Leute ſpäter wieder zu ſich kamen. Die
Zwiſchenzeit hatten die Räuber aber benutzt, um Kiſten und
Kaſten zu durchſtöbern, und 20 000 Mark baren Geldes ſowie

Mann ſchwere Brandwunden erlitten. Die Ver
ſetzungen der ſechs Matroſen ſind durch eine infolge Selbſtent-

ſonſtige Wertſachen mitzunehmen. Als das Kaufmannſche Ehe
paar das Bewußtſein wiedererlangte, hatten die Räuber längſt
das Weite geſucht. Von der Polizei wurde eine Frau verhaftet,
die der Mittäterſchaft verdächtig ſein ſoll. Die eingeleitete Unter
ſuchung dürfte wohl bald Licht in die Angelegenheit bringen.

Halleſches Kunſtleben.
Die Jungfrau von Orleans“.

Die Wiederholungsvorſtellung der „Jungfrau von Orleans“
am Donnerstag kann an dieſer Stelle ein beſonderes Jntereſſe

nur inſofern beanſpruchen, als ſich in dieſer Apfführing zwei
Gäſte vorſtellten: in der Rolle des Dunois Dr. Erich Drach
vom Hoftheater in Oldenburg und in der Titelrolle, der Johanna,
Dina Jähnert vom Höftheater in Kaſſel. Dr. Erich Drach
ſpielt auf Engagement, er ſetzte ſein Gaſtſpiel fort, das er in
Hauptmanns „Hannele“ als Lehrer Gottwald begonnen hatte.
Jch habe ihn in dieſer Rolle nicht geſehen, doch mir ſagen laſſen,
daß ſein Spiel Sympathie erweckte. Für die an ſich dankbare
Figur des Schillerſchen Dunois ſchien mir der Gaſt wie ge
ſchaffen. Er beherrſchte ſeine Rolle in jeder Lage mit faſt voll
kommener Sicherheit; unterſtützt von einer angenehmen Bühnen-
geſtalt, verfügt er offenbar über eine auf Erfahrung und eigenem
Verſtändnis ſich gründende Natürlichkeit in Geſte und Mienenſpiel,
die immer erfreute, und weiß ſeine umfangreiche, klangvolle
Stimme ſo zu meiſtern, daß er für ſie an beſonders zu unter
ſtreichender Stelle ſtets noch eine deutliche Steigerung zur Ver-
fügung hat. So vorſichtig man auch bei einem Engagementſpiel
im Urteil ſein ſoll, Dr. Erich Drach würde bei den kunſtliebenden
Halleſchen Theaterfreunden auf Zuſtimmung rechnen können,
was auch der lebhafte Beifall ſchon erkennen ließ. Jn der Rolle
der Johanna gaſtierte nach den Zeitungsmeldungen Steffa
Thüringer, nach dem Theaterprogramm Ding Jähnert. Jſt
das ein und dieſelbe Perſönlichkeit? Kam die Künſtlerin nur
als Gaſt, oder will ſie hier ein Engagement finden? Von der Be
antwortung dieſer Frage hängt doch die Beurteilung auch ab!
Jm ganzen betrachtet war ihre ſchauſpieleriſche Leiſtung gleich
falls ſehr bemerkenswert, in der Auffaſſung der Johanna neigt
ſie mehr nach der ſentimentalen Seite, was eben der Johanna
Schillers nicht anſteht. Zieht man die Schwierigkeiten im Auf
treten auf einer fremden Bühne neben unbekannten Mitſpielen-
den in Betracht, ſo konnte man mit der Sicheryert der Künſtlerin
wohl zufrieden ſein. Will Dina Jähnert an unſerem Theater
bleiben, ſo zeigt ſie ſich wohl vorher nochmals. Dr. h.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Die Operettenneuheit „Der liebe Auguſtin“, die ſich als
überaus zugkräftiger Schlager erweiſt, gelangt am Sonnabend
zum dritten Male zur Aufführung. Auch bei der Wiederauffüh-
rung am Dienstag wurden faſt ſämtliche Muſiknummern von
dem äußerſt angeregten und beifallsfreudigen Publikum des
nahezu ausverkauften Hauſes zu wiederholen verlangt. Sonntag
findet wegen des Totenfeſtes nur eine Vorſtellung ſtatt, und
zwar wird Wagners „Götterdämmerung“ abends 6 Uhr
zum erſten Male in dieſer Spielzeit gegeben. Das Schauſpiel
gibt am gleichen Abend 726 Uhr in den „Thaliaſälen“ ein Gaſt-
ſpiel mit der „Waiſe von Lowood“ von Charlotte Virch-
Pfeiffer. Um den Abonnenten des 3. Viertels eine Oper zu
geben und eine Wiederholung des „Biberpelz“ zu ermöglichen,
muß das Abonnement umgetauſcht werden. Montag wird als
79. Vorſtellung im 3. Viertel Der Troubadour“ mit Eline
Biarga als Gaſt in der Partie der Accuzena, Herrn Färbach als
Manrico, Frau von Boer als Leonore und Herrn Kammerfänger
Rudolph als Graf Luna gegeben; Dienstag als 78. Vorſtellung
im 2. Viertel zum letzten Male „Der Biberpelz“. Mittwoch
nachmittag 3 Uhr findet eine Schülervorſtellung bei kleinen
Preiſen ſtatt. Zur Aufführung gelangt „Die Jungfrau von
Orleans“ von Schiller. Abends 8 Uhr einmalige Aufführung von
„Alt-Heidelberg“. Donnerstag „Der liebe Auguſtin“.
Freitag Gaſtſpiel der Primadonng Miß Phadrig Agon
„Götterdämmerung“. Sonnabend zum erſten Male
a udru n“ von Ernſt Hardt, dem Dichter von „Tantris, der
Narr“.

Herr Fährbach als Gaſt in Weimar. Am großherzoglichen
Hoftheater in Weimar trat in den luſtigen Weibern von Windſor
für einen erkrankten Künſtler Herr Fährbach vom Stadttheater
in Halle ein. Die „Weimariſche Zeitung“ ſchreibt über ſeine
Leiſtung: „Jn Herrn Fährbach lernten wir einen lyriſchen Tenor
kennen, wie er nicht oft zu finden iſt. Seine Stimme iſt von
überaus ſympathiſchem Wohlklang und in allen Lagen fein durch
gebildet. Erſtaunlich iſt der ſichere, leichte Tonanſatz des Künſt
lers, der nur auf die Ausſprache ein wenig mehr Sorgfalt ver-
wenden müßte, um ſelbſt bei den höchſten Anforderungen ganz
einwandfrei zu ſein. Ein recht gutes Spieltalent vervollſtändigte
ſeine vortreffliche Leiſtung noch. Die Zukunft des Künſtlers
ſcheint zu den allerbeſten Hoffnungen zu berechtigen.“

Liederabend. Margarete Geller, eine in den
Konzertſälen von Berlin, Stettin uſw. bereits aufs beſte einge-
führte und beſonders als Liederſängerin gerühmte Sopraniſtin,
wird am 29. d. M. in der „Loge zu den fünf Türmen“ (Albrecht-
ſtraße“) unter Mitwirkung des hier bereits als feinſinniger Be
gleiter bekannten Kapellmeiſters Alexander Neumann
einen Liederabend mit Liedern von Schumann, R. Strauß,
R. Stöhr, W. Berger und H. Wolf, veranſtalten. Billetts in der
Hofmuſikalienhandlung Reinhold Koch.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Jltis“ am

19. Nov. in Hankau, der R.-P.-D. „Prinzeß Alice“ mit dem
Fähnrichstransport für das Kreuzergeſchwader am 21. Nov. in
Tſingtau.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
21. November. Angekommen: „Brisgavia“ 20. Nov. auf der Elbe.
„Bolivia“ 20. Nov. in Oporto. „Conſtantia“ 20. Nov. in Veracruz.
„Pontos“ 20. Nov. in Teneriffa. „Pennſhlvania“ 23. Nov. in
Cuxhaven. „Nauplia“ 17. Nov. in Guatemala. „Jllyria“
19. Nov. in Valparaiſo. „Segovia“ 20. Nov. in Tſingtau.
„Dacia“ 20. Nov. in Roſario. „Fürſt Bismarck“ 21. Nov. in
Corua. „Bahern“ 21. Nov. in Tſingtau. „Andaluſia“ 21. Nov.
in Dalny. Abgegangen: „Graf Walderſee“ 20. Nov. von Phila-
delphiga. „Cincinnati“ 20. Nov. von Genua. „Moltke“ 20. Nov.
von Funchal. „Silvia“ 20. Nov. von Montevideo. „Armenig“
20. Nov. von Suez. „Frankenwald“ 20. Nov. von Cuxhaven.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
21. November. „Wittekind' Mittwoch in Bremerhaven an. „Nor-
derney“ Mittwoch in Bremerhaven an. „Derfflinger“ Mittwoch
von Port Said ab. „Schleswig“ Mittwoch in Neapel an. „Prinz
Heinrich“ Mittwoch von Alexandrien ab. „Prinzregent Luit-
pold“ Mittwoch von Marſeille ab. „Elſaß“ Mittwoch von Sydneh
ab. „Prinz Ludwig“ Mittwoch von Southampton ab. „Bülow“
Mittwoch von Southampton ab. „Kleiſt“ Mittwoch in Suez an.
„Yorck“ Mittwoch in Kiautſchau an. „Prinzeß Alice“ Donners
tag in Kiautſchau an. „Lützow“ Donnerstag in Penang an.
„Rhein“ Mittwoch von Coruna ab. „Halle“ Donnerstag von
Vliſſingen ab. „Willehad“ Dienstag Oueſſant paſſ. „Gneiſenau“
Donnerstag in Antwerpen an. „Skutari“ Mittwoch von Genua
ab. „König Albert“ Donnerstag von Genug ab. „Main“
Donnerstag von Bremerhaven ab.

WoermannLinie. Hamburg, 21. Nov. „Anng Woer-
mann“ Dienstag von Las Palmas ab. „Alexandra Woermann“
Mittwoch in Rotterdam an. „Lulu Bohlen“ Dienstag von Las
Palmas ab. „Swakopmund“ Mittwoch in Antwerpen an.

Aus dem CLeſerhkreiſe.
(Wir machen beſonders darauf aufmerkſam, daß in dieſes
Rubrik alle unſere Abonnenten zu Worte kommen, glei

ültig, ob ihre Anſichten mit denen der Redaktion übereinimmen oder nicht. Die Redaktion übernimmt alſo für dieſe
Rubrik keinerlei Verantwor/ ung dem Publikum gegenüber.)

Noch einige Bemerkungen zu dem Vortrage des Herrn
Dr. Bohnenſtädt

und ſeiner Erwiderung auf meine Ausführungen Halleſche
Zeitung Nr. 533 und 542).

Nicht nur ich, ſondern auch andere mir bekannte Herren
(darunter ein Mitglied des Alldeutſchen Verbandes) ſahen ſich
in ihren „privaten Erwartungen“ an jenem Vortragsabende
„getäuſcht'. Herr Pfeiffer, der für die Konſervativen redete,
war wohl ebenfalls nicht gerade entzückt. Auch der „Halleſchen
Zeitung ſcheint es ſo ergangen zu ſein, denn ſie hatte, bevor
meine Zuſendung eintraf, bereits in ihrem „Bericht eine Er
widerung auf die Angriffe des Herrn Dr. Bohnenſtädt gegen die
Konſervativen“ angekündigt. Manchem anderen konſervativen
Zuhörer wird es ähnlich ergangen ſein. Jch behauptete gar nicht,
daß Herr Dr. B. die konſervative Partei direkt angriff, aber er
ſprach von ihr im abfälligen Tone. C'est le ton, qui fait
la musique. Dieſer Ton fiel mir doppelt ſtark auf die Nerven im
Vergleich mit der von mir erwähnten Rede des alldeutſchen
Redners Herrn Dr. Ritter aus Mainz. Was die ſogenannte
„parlamentariſche Unterſtützung des Zentrums durch die Kon
ervativen anbetrifft, ſo möchte ich bemerken, daß die Freiſinnigen

in Heeresfragen lange Zeit mit dem Zentrum Arm in Arm gegen
die Vorlagen der Regierung gingen, daß aber ſpäter das Zentrum
die Freiſinnigen ſtehen ließ und die Hreresvorlagen annahm.
Man kann dem Zentrum nicht beſtreiten, daß es bedeutend zur
militäriſchen Stärke Deutſchlands beigetragen hat. Gerade vom
„alldeutſchen Standpunkte“ aus war es deshalb unangebracht in
der gegenwärtigen Lage, in der alles auf das Heer ankommt,
gegen das Zentrum zu reden. Wenn es nach dem Freiſinn ge-
gangen wäre, ſäßen wir gegenwärtig trefflich in der Patſche.
Ueber das Bündnis des Freiſinns mit der Sozialdemokratie, von
deren Brocken er lebt, will ich hier ſchweigen, aber hervorheben,
daß indirekt Baſſermann und ſeine Gefolgsleute mit der Sozial
demokratie verbündet ſind, daß ſie den unſer Kaiſerhaus be-
leidigenden Scheidemann zum Vizepräſidenten mitwählten, einen
Scheidemann, der erſt jüngſt ſich in Paris als Hochverräter ent-
puppte, indem er coram publico erklärte, die deutſchen „Brüder“
würden im Falle eines deutſch franzöſiſchen Krieges nicht auf die
franzöſiſchen Brüder“ ſchießen. Wenn alſo Herr Dr. B. den

Konſervativen „parlamentariſche Unterſtützung“ drs Zentrums
vorwarf, ſo verlangte bei ſeinem Theam „Der Alldeutſche Verband
und ſeine politiſchen Gegner“ die Gerechtigkeit, den National-
liberalen, alſo ſeiner eigenen Partei, „die parlamentariſche Unter
ſtützung' der Sozialdemokratie vorzuhalten. Das tat er nicht;
im Gegenteil, ſtellte die Sozialdemokratie als nicht ſo gefährlich
hin, dieſelbe Sozialdemokratie, die planmäßig unſere Landwirt
ſchaft, unſern Mittelſtand, unſer Heerweſen, unſer Familienleben
unterwühlt. Ueberhaupt dürfte das Thema „Der Alldeutſche Ver
band und ſeine politiſchen Gegner“ ein verfehltes bei der gegen
wärtigen unheilſchwangeren europäiſchen Lage genannt werden.
Bei einer Kritik der politiſchen Parteien mußten die Gegenſätze
aufeinander, prallen. Und ich wiederhole meinen Satz: „Gelinde
geſagt, war es unangebracht, in einer Verſammlung, die Be
geiſterung, Einigkeit und Geſchloſſenheit gegen das Ausland be
kunden ſollte (oder ſollte ſie das nicht? weshalb dann die ganze
Verſammlung?), von der Finanzreform zu reden und eine
Attacke gegen die Konſervatiben zu reiten“. Wenn ich in der Ver
ſammlung nicht als Diskuſſionsredner auftrat, ſo geſchah es, um
die wackelnde Einigkeit nicht noch wackelnder zu machen. Ja,
„ich habe mit meinem Beifall am Ende der Rede nicht zurück
gehalten, denn die Jdee, Deutſchland groß, ſtark, angeſehen im
Rate der Völker zu ſehen, iſt mir tief ins Herz geſchrieben“.
Als aber Herr Jacobſen gegen Ende der Verſammlung noch von
der Finanzreform anfing, bedauerte ich, mich nicht zum Wort ge
meldet zu haben. Es wäre nicht zum erſten Male geſchehen. Die
„Qualifikation, eine derartige Sprache zu führen“ entnehme ich
meiner Ueberzeugung, dem geſchichtlichen Studium und der Be-
obachtung der gegenwärtigen Lage. Doch freur ich mich, „die
ſattſam bekannte völkiſche Haltung der konſervativen Partei“ durch
die Zeilen des Herrn Dr. B. anerkannt zu ſehen.

E. R. Mertens, cand. hist.

Standesamt.
Halle (Steinweg Siüid), 2. Meldungen vom 21. November 1912.

Aufgeboten Der Arbeiter Paul Schwermer, Leipziger-Ste. 55 und
Alma Haetſcher, Breelau. Der Kaufmann Hermann Reinecke, Niemeyer
ſtraße 14 und Eliſabeth Reinicke Dreyhauptſir. 2. Der Bank-
bevollmächtigte Fritz Ortleb, Beuthen und Gertrud Strödter, Pfälzer
ſtraße 18. Der Tiſchler Wilhelm Hoffmann, Torſtr. 57 a und Klaxa
Bock, Turmſtr. 2.

Eheſchließungen: Der Kellner Wilhelm Krieß, Kahla und Helene
Dietrich, Merſeburger-Str. 106.

Geboren: Dem Inſpektor Albin Hofmann, Königſtr. 65, S. Gert.
Dem Steinſetzmeiſter Oskar Frauendorf aus Oechlitz T. Jrene, Klinik.
Dem Schuhmacher Paul Wolfermann, Marktplatz 16, T. Anneliſe. Dem
Schmied Karl Weder, Dryanderſtr. 20, S. Herbert. Dem Kellner Alfred
Geßler, Liebenauer-Str. 13.

Geſtorden Der Kupferſchmied Otto Stehning, 54 J-, Jakobſtr. 109.
Des Kauſmanns Friedrich Schößler S. Hans, 2 Mon., Lindenſtr. 2.
Die Witwe Hedwig Höſer geb. Siegel, 61 J., Steinweg 21. Der

Arbeiter Guſtav Ruby aus Peißen, 42 J., Eliſabeth Krankenhaus I.
Frieda Mohr aus Frankenhauſen, 17 J., Klinik. Des Arbeiters Karl
Korn S. totgeb., Meckelſtr. 16. Der Fleiſchermeiſter Gottfried Fiſcher,
76 J., Gr. Ulrichſtr. 2e6.. Des Bergmanns Wilhelm Kötel aus Angers
dorf S. Kurt, 4 J., EliſabethKrankenhaus I.

Halle) Nord), Brunnenſtr. 34. Meldungen vom 21. November 1012.

Aufgeboten Der Oberleutnant a. D. Johannes Schladigtz,
Münſter i W. und Margarete Schüler, Wettinerſtr. 6.

Eheſchliehungen: Der Kaufmann Reinhold Krieg und Luiſe Bittner,
Sandersleben.

Goboren: Dem Arbeiter Otto Schröder, WeißenburgStr. 12, T.
Elſe. Dem Königl. Bergaſſeſſor Bernhard Leopold, Kronprinzenſtr. 15, T.
Dem Hilfefeuermann Otto Katzorke, DeſſauerStr. 15, T. Margarete.
Dem Maurer Wilhelm Hinſche, Gr, Wallſtr. 55, S. Erich. Dem
Sergeanten im FüſilierRegiment 36 Otto Balzer, Gr. Brunnenſtr. 72,
S. Kurt.Geſtorben Des Rentiers Robert Koeppe Ehefrau Karoline geb.
Oemler, 56 J., Seebener-Str. 11b.

Verantwortlich: Für Politik u. Feuilleton: Fritz Müller
für Provinz und enmeines, Börſen- und Handelkteil:Max Hbeling: für Oertliches: Heinrich Mieſchner; Schluß
redaktion: Berwecke, ſämtlich in Halle a, ale.
Alle die Redaktion betreffenden Zuſchriften ſind nicht perſön
lich, ſondern lediglich „An die Redaktion der Halleſchen
in Halle a. S.“ z adreſſieren. Sprechſtunden der Re n
für Politik, Feuilleton und Theater von 10-11 Uhr, für die übrigen
Reſſorts von 8—1 Uhr mittags.

J r Rheumatioche Schmerzen 9terenochuuſo.,7 a h Reiſe In Aftetheken Flaoche 780
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Walhalla Theater.

f. Anf.t Sensat. Gastspiel g.

Zpee
Dir.: R. Schenikc.

Grösste Mystik-Schan
der Welt.

Ein wunderbares Repertoire
ohnegleichen.

Riesen -Wasserschauspiele.
Leucht. Geiser. Feerien.

Das Schattenreich.
Bellonis Meisterdressur

50 exotischer Vögel.
I Palast der IIIusionen.

Eine Bauernhochzeit.
Iestrums neueste

Komödie.
Pdith, die sonderb. Fremde

Das Schlangenorakel.
Frühlings-Trio.

Herm. Ubertragen zu wollen.
Bioscop.

r Privat- MittagstisehMerſeburgerſtr. 5 II. Fernſpr. 3173.

Sonnahbend, den 23. November, nachmittags eröffue ioh in meinem Graunäettek

Geiststrasse 42 Ecke Thalia-Säle)
ein der Neuzeit entsprechend ausgestattetes5 spezialgeschäſt für ersfkl. Herren-Artikel,

Handschuhe, Trikotagen, Strumpiwaren,
verbunden mit einem besonders billigen

Weihnachts- Verkauf.
Für das mir bisher entgegengebrachte Vertrauen bestens dankend, bitte ich, mir dieses auch in mein neues Heim

Ich werde bemüht bleiben, das mich. beehrende Publikum stets durch Neuheiten
erstkKlassiger FabrikKate bei geringem Nutzen vollkommen Zufrieden zu stellen.

en Gustav Liebermann.
(1250

Walhalla Theater.
Am Toten-Sonntag, abends 8s Uhr

Finmaliges Gastspiel der auf einer Kunstreisedurch Deutschland sich beſfindenden
Tiroler-Bühne. Direktion Ferdinand ExI'aus Innsbruck.

Zur Aufführung gelangt:
mPater Jdakoh

eilte in 4 Akten v. Karl Morré. Regie: Eduard
Das Gastspiel von „Exl's Tiroler-Bühne“ (kein sogenanntes Bauern-
Die P theater) bietet einen seltenen Kunstgenuss.

ie Tru e ist an alle ersten Theater, wie: Kgl. Opernhaus,
Der Vorverkauf für Totensonntag heute eröffnet.roll, Stadttheater Leipzig etc. verpflichtet. [1247

all a. K. hiehtspielhaus Leipzigerstr. 9.

22 T Vollständig neues Programm,
die grossartigsten Schöpfungen der Kinematographie bringend, darunter

das in Darstellung und Technik vollendete Kriegsbild

Das Leben dem Vaterlande.2 eine Episode aus dem Leben des grossen Korsen.
G Die regelmässigen Vorführungen beginnen: Sonn- und
3 Festtags um 3 Uhr. Wochentags um 4 Uhr nachm.
g Das Haupt Abend- Programm beginnt Sonn- und Pest-

tags um 6 Uhr. Wochentags um 7 Uhr abends.

Es ist im eigensten Interesse jedes Reflektanten auf ein

Kunstspiel-Instrument
sich vor Anschaffung eines solchen das

„Autopiano“
vorführen zu lassen. Die grossen Vorzüge gegenüber

allen übrigen Systemen liegen auf der Hand.

Aleinvertiet: C. Rich. Rätter.
Flügel- und Pianofabrik. [1255

Freitag. den 29. November 1912, abends s Vor
im Saale der Loge zu den fünf Türmen (Albrechtstr.)

Lieder Abencdl
Von

Margarete Geller.
Lieder von Schumann. R. Strauss, R. Stöhr, W. Berger und H. Wolt.

Vollständiges Programm an den Anschlagsäulen.

Am Klavier: Kapellmeister Alexander Neumann.
Konzerttflügel Ibach“ (Vertr.: B. Döll.)

dw zu 3.10, 2.10, 1.55 und 1.05 Mark in der
Hofmusikalienhandlung Reinhold Koch.

Alte Promenade 1 a. Fernsprecher 1199.

Reichshof., J
Grösstes Restaurant am Platze.

h. von 12 bis 3 Uhr, tim Abonn. 1 Mk.Teiennaſtige Abendstammkarte.
Anerkannt gute Küche.

Hochachtungsvoll A. Bönsch.1259)

am SrhnisexN. Borck' SResfaurant, Kurze Ga ſelnen

Angen. Verkehrslokal. Verſch. Vereinszimmer. Aſph.-Kegelbahn.
Tä e ff. mit Meerrettich u. Sauerkohl.

ſah Pübpel Pfaninos.
Grösste Tonschönheit, unverwüstliche Haltbarkeit.

ALllein vertreter für Halle a. S. und Umgegend
B. Döll, Grosse Ulrichstr. 33.

Rauikal-Verkamf
wegen Aufgabe des Ladens
Gust. liehermann, Sarg *36

Strasse 30
r dauert fort. eNeues Geschäft

Geiststrasse 42 Ecke Thaliasäleo).

Stadttheater in Halle a. S.
Sonnabend, d. 23. Nov. 1912
76. Vorſt. im Abonn. 4. Viertel.
Novität! Zum 3. Male Novität!
Der liehe Augustin.
Operette in 3 Akten von Rudolf

Bernauer und Ernſt Weliſch.
Muſik von Leo Fall.

Spielleitung Karl Stahlberg.
Muſikaliſche Leitung: W. Riedel.

Perſonen:
Bogumil, Regent von

Theſſalien Georg Thies.
Helene, ſeine Nichte Alice v. Boer.
Gjuro, Mimiſter-
präſident C. Hammes.

Nicola, Fürſt von
Milkolics K. Stahlberg.

Overſt Mirko Rob. Walden
Hauptmann Burko Hans Egner.
Pips, Fähnrich K. Saling.
Pasperdu, Advokat Otto Patry.
Auguſtin Hofer,

Kiavierlehrer A. Färbach.
Jaſomirgott, Kammer

diener d. Prinzeſſin
Helene Fr. Gruſelli.Anna, ſeine TochterM. Hausmann

Sigilloff, Gerichts-
vollzieher Otto Krahl.Mathaeus, Laienbruder

und Kloſterpförtner K. Kruthoffer
Matthießen.

Diener Emil Witt.6. Froböſe.
Hofdamen, Hofherren, Parlamentsmiiglieder, Offiziere Muſiker, Diener.
Nach dem 1. u.2. Akte längete Vaufen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 7& Uhr.
Ende gegen 10!/, Uhr. [1221

Sountag, den 24. Nov. 1912
77. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

e e
am Weinhaus Proskowsli

reichhaltige Auswahl
auserleſenſter Delikateſſen

zu kleinen Preiſen.

Singstundenf. kinder (v. 5. Jadrs an) wonat]. 4 k.

G. Pankow-Maybanuer. Er. Steinstr. 9
c

Vereinigung zur Erforſchung der heimiſch. Pflanzenwelt.

Hauptverſammlung am Sonntag, den 1. Dezember, im
Reſtaurant „Reichshof“ (großer Saal). [6364

Tagesordnung:
4. Herr Rektor Born- Wettin Die deutſchen Carexarten.
2. Herr Schroeter-Beeſen: Mitteilung über von Pflanzennamen

abgeleitete Flurnamen.
3. Herr Bernau: Die Zapfen der europäiſchen Pinusarten.
4. Herr Prof. Dr. Apf Schulz a) Die Irntns der Kartoffel;b) Die Halleſche Floriſtik in vorlinneiſcher Zeit.

Weitere Mitteilungen erwünſcht.

Nachahmungen

ſind Dokumente der
Güte des Originals.

Dralles Jlluſion im Leuchtturm, das erſte
alkoholfreie Parfüm, iſt das Vorbild für im
zählige Jmitationen geworden. Kein Wunder
Denn infolge der köſtlichen, unvergleich-
lichen Naturtreue und höchſten Ausgiebig-
keit machte die „Jlluſion“ mit einem Schlage
ihren Siegeszug über den ganzen Erdball.

Ein Tropfen iſt ſchon zuviel. Es genügt
das Beſtreichen mit dem Glasſtift.

Beachten Sie bitte, um wirklich das
Original zu erhalten, den Namen „Dralle“
auf der Packung! Bei Dralles Jlluſion haben
Sie die Garantie, den Forderungen des ge-
wählten Geſchmacks zu genügen. 1227

Dralles

ILLuSl0h
m Leöulohtturm

AMaiglöckchen, Rose, A.
unNMieder, Heliotrop l SM. 3. und 6. u IIVeilchen A. und S.

t t

In Parfümerien, Drogerien u, besseren Coiffeur-Geschäften

sowie in Apotheken. Dralle-tiamburg.

Apollo Theafer,

Gaſtſpiel des „OberbaWlernibea ba vr.
Heute, Freitag, den 22. Nov.

v Uraufführung von

3 e 27Volksſtück in 3 Akten von

Solarinoden„Almenrausech in
und Edelweiss“,

Am Totenſonntag,
den 24. abends 8 Uhr.

W i dalena“.

Winter-
Handschuhe e

in 3Leder, Stoff u. Wolle.
F. C. Siebert,
rivsiger 8

Auswärtige Theater,
Leipzig.

Neues Theater: Sonnabend
lorian Geyer.
riſtan und Jſolde.Altes Theater: Sonnabend v

Kreuzelſchreiber. Sarg
Nachm.: Stahl und EiſenAbends AltHeide lberg.

Operetten-Theater: Sonnabend
Alt-Wien. Sonntag: DerTroubador.

Schauſpielhaus Sonnab bend
Fuhrmann Henſchel. Sonn-
tag Gabriel Schillings Flucht,

Magdeburz.
Stadt Theater SonnabeiStella maris. Sonntag: D.

Quitzows.
Weimar.

HofTheater: Sonnabend Madame
Butterfly. Sonntag: Geſchloſſen.

Erfurt.Stadt Theater Sonnabend Die
Jungfrau von Orleans.
Sonntag: Cavalleria ruſticang
Hierauf: Der Bajazzo.

c

von I. 00-8.00 A.
Nur solide, gutsitzende

Qualitäten.

e e

l

Pis- II.
Größte Auswahl Ken reren
kuechen,
schüsseln,

Sahnenspeisen, Torten, Baum-
Pasteten, aufgelegte Kaffee-

Schokoladen. Konfßtüren.

I. Keine acht.
Halle a, S., Gr. Steinstr. 84

e

Schneider-F r. Röse, meister,

Dryanderſtr. 2. Tel. 1699
empfiehlt ſich zur Anfertigung
von ſeiten Herrenmoden

und Damenkoſtümen.

Herrſchaftlicher Mittagstiſch

v. 1--2 Uhr jetzt Luiſenſitr. 13 pt.

in Rabatt-Spar-Marken.
Große Auswahl

in neuen
Geſellſchaftsſpielen,
Selbſtbeſchäftigungsſpielen,

Bilderbüchern,
Märchen u. Jugendſchriften

hält ſtets auf LagerAlbin Hentze
24 Schmeerſtraße 24.

Mein berühmt. Braunſchweig.
honigingen S

c e

Anerkannt
bestes

Fabrikat 17 cm

Mittelstr.
v

Waschmaschinen
Feinste Fabrikate. NMahmaschinen. Biligste Preise.

F. Kleinaur, Bernburgerstr. 19.
r Reparatur Werkstatt SCar alle Syetemo. M

Haben Sie
schon meine v pitaKuaeln
Honigkuchen mitschokolade
überzogen) probiert? Ichmöchte Sie gern als Kunden
haven. Carl Booch,
Breitestrasse 1/2. Marktplatz
im Turm. Leipziger Str. 61/62.

Gliforni 7

4afa r
md arg roter Tischwetn,

tier, naturrein-
J. P Glas.lau, S 59. eheFür die Inſerate verantwortlich Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon c

Fonerosehanſl

Mit 2 Beilagen.



ater.

abend
nntag:;

d: Der
nntag:

Eiſen.

abend
Der

abend
Sonn-
Flucht.

abend
ig: Die

adame
Ge-

d. Die
18
ticang

S
e äh

i

7

S

Hnol

zurückgelegt.

sonnabend

CLandeszeitung für die Provin
I. Beilage zu Nr. 550 der Halleſchen Zeitung

z Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
23. November 1912.

Gedenktage.
23. November.

Erſte Aufführung von Schillers „Jungfrau von Orleans“
in Berlin.
Der Augenarzt Alfred Gräfe geboren.
Der Kartograph Bruno Haſſenſtein geboren.
Revolution in Rom. Der Papſt flieht.
Gründung des Kriegshafens Wilhelmshaven.
Bayern tritt dem Deutſchen Reiche bei.
Luxemburg wird ſelbſtändiges Großherzogtum.
Adolf von Naſſau beſteigt den Thron.

1801.

1830.
1839.
1848.
1854.
1870.

1890. HerzogTagesſpruch: Es geht nicht, wie man's will, auf Erden,
Doch wie es geht, ſo mußt du's nehmen;
Mit Widerſtand, Verdruß und Grämen
Wird dir die Laſt nur ſchwerer werden.

A. Poſch.

Aus Halle und Umgebung.
Halle a. S. den 22. November 1912.

Der neue Halleſche Diviſionskommandeur.
Wie uns ſoeben aus zuverläſſiger Quelle mitgeteilt wird, iſt

als Nachfolger des in den Ruheſtand getretenen HKomman-
deurs der 8. Diviſion in Halle a. S., Generalleutnants
v. Werder, der bisherige Kommandeur der 87. Jnfanterie-Bri-
gade in Thorn, Generalmajor Hildebrandt, ernannt
worden. Dieſer hat eine vorzügliche militäriſche Laufbahn bisher

Nach der üblichen Beförderung vom Leutnant auf-
wärts wurde er im Jahre 1896 zum Major ernannt und dem
Jnfanterie- Regiment Graf Kirchbach (1. Niederſchleſiſches) Nr. 46
in Poſen zugeteilt. Am 18. April 1903 erfolgte ſeine Ernennung
zum Oberſtleutnant unter gleichzeitiger Verſetzung in das Jn-
fanterie- Regiment v. Stülpnagel (5. Brandenburgiſches) Nr. 48
in Küſtrin, am 10. April 1906 die Ernennung zum Oberſt und
Kommandeur des 5. Niederſchleſiſchen Jnfanterie- Regiments
Nr. 154 in Jauer. Seit 22. März 1910 bekleidete der neuernannte
Diviſionär den Rang eines Generalmajors als Kommandeur der
87. Jnfanterie-Brigade in Thorn.

e

Zum Totenfeſt.
Auch in dieſem Jahre wird der Bibel- und Schriftenverein

wieder vor den Eingängen der Friedhöfe an die Beſucher der
ſelben unentgeltlich Predigten und chriſtliche Troſtſchriften ver
teilen laſſen. Es ſind zu dieſem Zwecke Predigten von dem
früheren Domprediger Geh. Konſiſtorialrat Albertz, ſowie von
Paſtor Haberland neu gedruckt worden; aus früheren
Jahren ſind noch Predigten von Paſt. Meinhof, Jahr und Liz.
Baumann vorhanden. Wer einen kleinen Beitrag zur Deckung
der Unkoſten beiſteuern will, findet dazu Gelegenheit, da neben
den Verteilern Büchſen zur Aufnahme völlig freiwilliger Gaben
aufgeſtellt ſind.

Ordensauszeichnung. Den Königlichen Zugführern Albert
Bröller und Ludwig Steinborn in Halle iſt aus Anlaß
ihres Uebertritts in den Ruheſtand das Verdienſtkreuz in Silber
verliehen worden.

Emil Schmidt Eine in weiteren Kreiſen bekannte Per-
ſönlichkeit, der Direktor der Vereinigten Stralſunder Spielkarten
fabriken, A.-G., Abteilung Halle a. S., vormals Ludwig u.
Schmidt, Herr Emil Schmidt, hat das Zeitliche im 77. Lebensjahre
geſegnet. Der Verſtorbene iſt zwar nicht im öffentlichen Leben
führend hervorgetreten, aber er war eine geachtete und beliebte
Perſönlichkeit und darum wird ſein Ableben bei allen, die ihn
kannten, ſchmerzliches Bedauern hervorrufen.

Der Finanzausſchuß nahm in ſeiner geſtrigen Sitzung die
Entwürfe für die Geſamtkanaliſation an, die für die Giebichen-
ſteiner Straße ſchmückende Anlagen vorſehen. Die Bauausführung
wird etwa 600 000 Mark erfordern. Zugeſtimmt wurde ferner
der Ueberbrückung des ſogenannten Krienitzweges, dem Land-
erwerb von der Martinſtraße, der Zahlung von Umzugskoſten, dem
Bau der Straßenbahn nach Büſchdorf und der Unterführung der
Merſeburger Landſtraße.

Der Etatausſchuß bewilligte die Gründung und Um-
änderung von Sekretär-, Aſſiſtenten- und Bureaugehilfenſtellen,
ſtimmte der Gründung einer Stadt-Aſſiſtenzartſtelle zur Unter-
ſtützung des Stadtarztes und des Schularztes zu. Die Haus-
haltpläne für die Stiftung Adelheidruh und das Riebeckſtift
wurden genehmigt.

Zur Vorfeier des Totenfeſtes findet in der Stephanus-
kirche am Sonnabend abend 8 Uhr ein liturgiſcher Gottesdienſt
unter Mitwirkung des Chors ſtatt.

Goldene Hochzeit. Am 18. d. M. feierte das Fiſcher ſche
Ehepaar die goldene Hochzeit, bei welcher Herr Paſtor Heintke,
St. Ulrich, den Segen ſprach und im Namen des Königs das
Gnadengeſchenk überreichte. Eine beſondere Freude wurde dem
Jubelpaar durch Ernennung des Jubelbräutigams zum
Poſtſekretär und Darreichung einer Feſtgabe ſeitens der
Poſtbehörde zuteil.

Gaſtſpiel des Denggſchen oberbayriſchen Bauerntheaters
im Apollotheater. Auf die heute Freitag ſtattfindende Urauf-
führung des dreiaktigen Volksſtückes „Schuldig?“ von Hermine
Villinger ſei hiermit nochmals hingewieſen. Morgen Sonnabend
gelangt „Almenrauſch und Edelweiß“ von Hans Neuert, am
Totenſonntag, abends 8 Uhr, das Ludwig Thomaſche Volksſtück
„Magdalena“ zur Aufführung.

Die entſcheidende Bedeutung der chriſtlich- nationalen
Arbeiterbewegung für unſer Volk. Ueber dieſes Thema ſprach
am Donnerstag Herr Reichstagsabg. Lic. Mumm in den
„Thaliaſälen“ im Verein deutſcher Studenten vor
einer ſehr großen Zuhörerſchaft. Herr Friebel, der Leiter der
Verſammlung, betonte in ſeiner Begrüßung, daß es der Verein
deutſcher Studenten ſich zur weſentlichen Aufgabe gemacht habe,
innerpolitiſche und wirtſchaftliche Fragen in öffentlichen Ver-
ſammlungen zu erörtern. Herr Reichstagsabg. Mum m betonte,
daß unſere Stärke in der Welt abhängig ſei von unſerer Ge-
ſchloſſenheit und unſerem Wirtſchaftsleben. Jn klarer Weiſe ver-
breitete er ſich über die ſozialdemokratiſchen Gewerkſchaften und
deren Ziele. Man ſolle ſich nicht von dem Gedanken einlullen
laſſen, daß die Reviſioniſten mal die Oberhand über die Radikalen
g winnen könnten: im entſcheidenden Augenblick fände ſich die
Maſſe doch wieder zuſammen; denn beide ſtünden im Gegenſatz
zur kapitaliſtiſchen Geſellſchaft, zum Patriotismus und zum
Chriſtentum. Anders die chriſtlich- nationalen Gewerkſchaften,
die mit ihren annähernd 400 000 Mitgliedern auf dem Boden der
heutigen Staatsordnung für die Beſſerſtellung der Lebenslage
der Arbeiter ſorgen wollen. Sie ſind in jeder politiſchen und
religiöſen Hinſicht neutral, doch nehmen ſie eine ſcharfe Front
ſtellung gegen die Sozialdemokraten ein. Das gemeinſame
Intereſſe, das die Unternehmer und die chriſtlichen Gewerk-
ſchaften haben, werde leider ſehr oft vo den Unternehmern ver
kannt, und zwar auf dem Lohngebiete und in bezug auf die Be
handlung der Arbeiter. Man ſolle doch dem Arbeiterſtand das
Aufſtreben erleichtern. Wichtig für das Beſtreben, mit den

S

Unternehmern in Frieden zu leben, ſind die von den chriſtlichen
Gewerkſchaften geförderten Tarifgemeinſchaften, die jetzt ſchon
126 Millionen Arbeiter in ſich ſchließen. Es iſt eine Lebens-
frage für unſer Volk, daß die ganze Arbeiterſchaft noch nicht von
der Sozialdemokratie erfaßt worden iſt. Es iſt ferner nicht
gleichgültig, wie die anderen Stände des Volkes zur chriſtlich-
nationalen Arbeiterſchaft ſtehen, man muß ſich gegenſeitig kennen
und ſchätzen lernen. Redner ging alsdann noch auf den Erlaß
des Papſtes ein und betonte auch hier, daß jeder Verſuch, die
chriſtlichen Gewerkſchaften konfeſſionell zu ſpalten, auf energiſchen
Widerſpruch ſtoßen wird. Mit dem Wunſche, daß jeder Staats
bürger die für unſer deutſches Volk ſo überaus notwendige
chriſtlich nationale Gewerkſchaftsbewegung mit allen Kräften
unterſtützen möge, ſchloß der Redner ſeine mit ſtarkem Beifall
aufgenommenen Ausführungen. An den Vortrag ſchloß ſich eine
rege Ausſprache, in welcher mehrere aus der Verſammlung ge-
ſtellte Fragen vom Referenten beantwortet wurden. Auch die
Vaterländiſchen Arbeitervereine und die gelben Werkvereine
wurden geſtreift. Es wurde die Gründung dieſer Gewerkſchaften
bedauert und zum Ausdruck gebracht, daß eine derartige Zer-
ſplitterung unter den nationalen Arbeitern nur der Sozial
demokratie förderlich ſei.

Volkswirtſchaftliche Vorleſungen des Halleſchen Lehrer-
vereins. Die dritte Vorleſung des Herrn Profeſſor Dr. Som
merlad über „Wirtſchaftsgeſchichte des 19. Jahrhunderts“ fin
det am 23. November, 4 Uhr,, im Evang. Vereinshauſe ſtatt.

„Himmel und Hölle“ lautet das Thema, über welches Herr
Paſtor Winterberg am Sonntag abend 84 Uhr im Stadt-
miſſionshauſe, Weidenplan 4, ſprechen wird.

Vortragszyklus aus dem Gebiete der Politik. Wir machen
darauf aufmerkſam, daß auf Betreiben des akademiſch-
ſtaats wiſſenſchaftlichen Vereins ein größerer Vor-
tragszyklus über die verſchiedenſten Gebiete der Politik ſtatt-
finden wird. Die zur Behandlung kommenden Themen mit an-
ſchließender Beſprechung ſind die nachfolgenden: Heute Freitag
Prof. Dr. Brodnitz über „Die Demokratie als So
zial- und Kulturproblem“. Am 6. Dezember Prof.
Dr. Krah mer über „Weſen und Wert des monarchiſchen Prin-
zips in öffentlichen und privaten Organiſationen“. Am 13. De
zember Privatdozent Dr. Hartung über „Steins Jdeen über
Selbſtverwaltung und ihre Verwirklichung in der preußiſchen
Reformzeit“. Vorausſichtlich am 10. Januar Vortrag über
„Vorzüge und Nachteile des engliſchen Parlamentarismus“. Am
17. Januar Privatdozent Dr. Polenske über „Die Urſachen
der fortſchreitenden Demokratiſierung des öffentlichen Lebens“.
Am 24. Januar Prof. Dr. Heldmann über „Urſachen der
geſchichtlichen Entwicklung des Abſolutismus“. Am 31. Januar
Bergrat Schrader über „Die praktiſche Grenze der Betätigung
der Demokratie im Verfaſſungsſtaat“. Am 6. Februar voraus-
ſichtlich Geh. Juſtizrat Prof. Dr. Stammler über „Die
Theorie des Liberalismus auf politiſchem Gebiete“. Am 14. Fe
bruar vorausſichtlich Staatsarchivar Dr. Salzer über „Die
Theorie des Konſervatismus nach Stahl“. Am 19. oder 20. Fe
bruar Geh. Regierungsrat Prof. Dr. v. Stern über „Die vor-
bildliche Bedeutung der Staatsentwicklung im Altertum“. Am
28. Februar Privatdozent Dr. Haſenclever über „Die
Politik der Großmächte in der orientaliſchen Frage im 19. Jahr-
hundert“. Akademiker ſind als Gäſte auch ohne Einführung
ſtets willkommen; der Verein trägt nicht korporativen Charakter.
Die Vorträge finden ſtatt im „Hotel Tulpe“, avends 84 Uhr.

Freie kirchlich-ſoziale Konferenz. Jm „Evangeliſchen
Vereinshauſe“ fand geſtern Donnerstag eine Sitzung ſtatt zum
Zwecke der Gründung einer Halleſchen Ortsgruppe. Herr Liz.
Mumm ließ ſich über Zweck und Ziele der Konferenz aus.
Hierauf beſchloß man die Errichtung einer Orrsgruppe in Halle.
Nach den Satzungen erſtrebt der Verein den freien Zuſammen-
ſchluß aller Männer und Frauen Deutſchlands, die das geſamte
öffentliche Volksleben mit den lebendigen Kräften des Evange-
liums durchdrungen wiſſen wollen, die daher eine lebendige Mit-
arbeit der evangeliſchen Kirche an allem ſozialen Fragen für
erforderlich halten und ſelber zur praktiſchen und wiſſenſchaft
lichem Mitarbeit bereit ſind. Es wurde ein geſchäftsführender
Vorſtand gewählt, beſtehend aus den Herren Profeſſor D. Lütt-
gert- Halle als Vorſitzender, Paſtor Kleemann-Osmünde als deſſen
Stellvertreter und Paſtor Förſter- Halle als Geſchäftsführer.
Ferner wurde eine Anzahl Beiſitzer, Männer aller Stände, ge-
wählt. Es ſollen weitere Ortsgruppen in der Provinz Sachſen
gebildet werden.

Vortrag zum Beſten des Erholungsheims für junge
Mädchen. Am Dienstag fand im Mozartſaale der dritte Vortrag
des Zyklus zum Beſten des Erholungsheims für junge Mädchen
ſtatt. Herr Univerſitätsprofeſſor Geheimer Regierungsrat Dr.
Lindner ſprach über Deutſchland vor hundert
Jahren“. Das deutſche Rejich, im Mittelalter die erſte Macht
Europas, war um das Jahr 1800 zu einer gänzlich bedeutungs-
loſen Menge von mehreren Hundert winziger Staatengebilde her-
abgeſunken. Einzelne Teile, wie das Königreich Preußen, hatten
es zu achtunggebietender Macht gebracht; die Geſamtheit aber,
das Reich, friſtete ein gänzlich hilfloſes Daſein. Die Urſache
dieſes tiefen Falles iſt in der Veranlagung des Deutſchen zu
ſuchen. Der ſchrankenloſe Jndividualismus, ſtets geneigt, das
Recht des Einzelnen über das Recht des Ganzen zu ſetzen, war
zwar einerſeits die Quelle energiſchen Wagemutes und hervor-
ragender geiſtiger Leiſtungen, hatte ſich aber auf politiſchem Ge-
biete als gänzlich unfähig erwieſen. So war es dahin gekommen,
daß nicht nur das linke Rheinufer zu Frankreich gehörte, ſondern
auch faſt ganz Weſtdeutſchland völlig unter franzöſiſchem Ein-
fluß ſtand. An Preußens Spitze, das am längſten ſeine ſelbſt
ſtändige Stellung bewahrt hatte, ſtand Friedrich Wilhelm III.,
zwar reich an Bürgertugenden, doch der wichtigſten Herrſcher-
eigenſchaft, der Entſchloſſenheit, bar. Zwiſchen Frankreich und
England hin und herſchwankend verdarb er es mit beiden Mächten,
ſodaß Napoleon, der Unzuverläſſigkeit Preußens müde, durch krän
kende Verachtung den Krieg herbeiführte. Preußen unterlag und
Friedrich Wilhelm III. büßte ſeine mangelnden Herrſcherfähig-
keiten mit dem Verluſte ſeines halben Landes. Doch der unge-
brochenen inneren Tüchtigkeit des preußiſchen Volkes gelang es
unter der Leitung hervorragend begabter Männer, das ausge-
ſogene, dem Untergange nahe Land binnen weniger Jahren von
Grund aus zu erneuern, ſodaß nach dem Untergange der großen
franzöſiſchen Armee in Rußland der Verſuch einer Abſchüttelung
der napoleoniſchen Herrſchaft gewagt werden konnte. Mit uner-
hörten Opfern an Gut und Blut gelang die Freiheit vom äußeren
Joche, der leider eine jahrzehnte lange innere Unfreiheit folgte.
Auch nach außen erlangte Preußen nicht die Vorteile, die ſeine
außerordentliche Anſpannung aller Kräfte verdient hätte. Weite
Gebiete der in den polniſchen Teilungen erworbenen Provinzen er
hielt beim Friedensſchluß Rußland, während Preußen am Rheine
kümmerlich entſchädigt wurde. Doch dieſe ſcheinbare Benach-
teilung erwies ſich in der Folge als ſegensreich, denn Preußen
entging dadurch dem heutigen Geſchick Oeſterreichs, ein halb
ſlaviſcher Staat zu werden. Die unglückliche Zerreißung in zwei
gänzlich getrennte Landesteile beſeitigten erſt die Kriege 1864
und 1866, bis endlich das Jahr 1870 das neue deutſche eich in
ungegahnter Macht erſtehen ſah. Die politiſche Zerſplitterung iſt
beſeitigt, aber dem jungen Staate drohen Gefahren von der inne
ren Zerrifſenheit ſeiner Bevölkerung. Hier an einem Ausgleich
mitzuarbeiten, iſt Aufgabe jedes vaterlandsliebenden Deutſchen

Zum Ehrenmitglied ernannt. Der Bund deutſcher
Militär-Anwärter- Vereine Halle a. S. hat in der
am 16. November ſtattgefundenen Hauptverſammlung ſeinen

langjährigen 2. Vorſitzenden Herrn Wilcke einſtimmig zum
Ehrenmitgliede ernannt. Der Genannte hat ſich in fünf
zehnjähriger Tätigkeit die Liebe und das Vertrauen aller Kame-
raden erworben.

Der Halliſche Zweigverein des Allgemeinen Deutſchen
Sprachvereins gibt ſeine Veranſtaltungen für dieſen Winter be-
kannt: Mittwoch, den 27. November, Vortrag des Herrn Dr.
A. Bierbach über „Die Entwicklung des deutſchen
Unterrichts auf den höheren Schulen“. Mittwoch,
den 8. Januar, Deutſcher Märchenabend (öffentlich),
Vortragende: Frl. Eliſabeth Albrecht aus Berlin, lebende
Bilder. Montag, den 10. Februar, Ludwig- Abend, Vortrag
des Herrn Privatdozenten Dr. P. Merker aus Leipzig. Mitt-
woch, den 12. März, Hebbel- Abend, Rezitationen des Herrn
Dr. E. Geißler. Sämtliche Vereinsabende finden im „Neu-
marktSchützenhaus“, abends 289 Uhr, ſtatt. Damen und Gäſte
ſind willkommen.

Eine religiöſe Verſammlung wird am Totenfeſt, abends
8 Uhr, im Paulusgemeindehaus gehalten werden mit Anſprachen,
ernſten Deklamationen, Liedern und gemeinſamen Geſängen. Der
Eintritt iſt frei.

Der Ausſchuß des Halleſchen Bürgervereins hielt geſtern,
Donnerstag, im „Schultheiß“, Poſtſtraße, ſeine gut beſuchte
MNovemberſitzung ab, in der zunächſt Herr Oberlehrer Hoe über
den Verlauf der letzten Stadtverordnetenſitzungen berichtete.
Dann hielt Herr ſtädtiſcher Gartendirektor Berckling an der
Hand von Plänen und photographiſchen Aufnahmen einen ſehr
beifällig aufgenommenen Vortrag über die gärtneriſchen Anlagen
der Stadt. Dieſer Gegenſtand wurde in ſo zuſammenfaſſender
und reizvoller Form dargeboten, daß wir hierauf noch geſondert
eingehen werden, zumal auch die daran ſich knüpfenden Anfragen
und Auseinanderſetzungen des Bemerkenswerten viel und
mancherlei boten. Der Vorſitzende, Herr Eiſenbahnoberſekretär
Borchert wies zum Schluß der Tagung noch darauf hin, daß
in den Ausſchußſitzungen jedes Mitglied des Halleſchen Bürger
vereins willkommen iſt, auch jedes körperſchaftlich angeſchloſſene
Mitglied. Die Sitzungen geben ſtets vielerlei Anregungen, wozu
auch die Vorträge beitragen werden, die in den nächſten Aus-
ſchußſitzungen die Dezemberſitzung findet in der erſten Hälfte
des Weihnachtsmonats ſtatt von Fachleuten über ſtädtiſche Be
triebe werden gehalten werden. Jn dieſer Dezemberſitzung ſind
auch Wahlen für ausſcheidende Vorſtandsmitglieder vorzunehmen.
Die ſehr wichtige Frage der Sicherheit zweitſtelliger Hypotheken
ſoll erſt in einer Vorſtandsſitzung erörtert werden, ehe ſie dem

Ausſchuß vorgelegt werden wird.
Walhallatheater. Für den Totenſonntag hat ſich die

Direktion eine Theatergeſellſchaft verpflichtet, die, auf einer Kunſt-
reiſe durch Deutſchland ſich befindend, überall berechtigtes Auf-
ſehen erregt. „Exl's Tiroler Bühne“, Direktion: Ferdi-
nand Exl aus Jnnsbruck, gaſtierte vor kurzer Zeit im Kgl. deut-
ſchen Landestheater zu Prag, wo ſie auch Direktor Blüthgen ſah
und für ſein Theater verpflichtete, mit denkbar größtem Erfolg.
Zur Aufführung gelangt: „Pater Jakob“, Volksſtück in 4 Akten
von Karl Morré; Regie: Eduard Köck. Der Vorverkauf zu dieſem
einmaligen Gaſtſpiel beginnt bereits heute.

Geſellſchaftsabend im Zoo. Das geſtrige Geſellſchafts-
konzert des Stadttheater-Orcheſters war wohl eins
der beſtbeſuchteſten. Dazu mochte wohl nicht zum mindeſten mit
der Umſtand beigetragen haben, daß zwei der beliebteſten Mit-
glieder der Oper unſeres Stadttheaters ihre Mitwirkung zugeſagt
hatten: Frau Alice von Boer- Gruſelli und Herr Fritz
Gruſelli. Frau von Boer- Gruſelli ſang im erſten Teile die
Arie der „Traviata“. Die prächtig timbrierte Stimme der Künſt-
lerin entzückte durch ihren wunderbaren Schmelz und in geſangs-
techniſcher Hinſicht war der Vortrag ſchlechthin muſterhaft. Die
ſchwierigſten Staccati und Triller wurden ſpielend bewältigt.
Reicher Beifall lohnte die Künſtlerin, welche auch mit einer
Blumenſpende geehrt wurde. Der Gatte der Künſtlerin, Herr
Fritz Gruſelli, bewies mit der Arie des Oktavio „Bande der
Freundſchaft“ aus „Don Juan“, daß er die Eigenſchaften zu
einem vorzüglichen Mozartſänger beſitzt. Die wirklich vornehme
Geſangskunſt Gruſellis kam Dank der ſehr erfolgreichen Behand-
lung der Erkrankung ſeiner Stimmbänder wieder zu altgewohnter
ſchönſter Entfaltung; ganz beſonders hervorzuheben iſt das
prachtvolle mezza voce des Künſtlers. Jn dem Duett „Das
Ständchen“ von Roſſini und dem Schluß-Duett aus der Oper
„Don Pasquale“ von Donizetti vereinigten ſich beide Stimmen
zu einem harmoniſchen Ganzen. Herr Kapellmeiſter Elsmann
führte die Begleitung zu dieſen Duetten mit feinem künſtle-
riſchem Verſtändnis an einem Ritter-Flügel aus. Den Schluß
des geſanglichen Teiles bildete der unſterbliche Walzer „Wiener
Blut“ von Strauß. Auch hier wurde durch die Vereinigung von
vorzüglichem Geſang, Orcheſterſpiel und Dirigentenkunſt eine
Glanzleiſtung erreicht, die, dem ſtürmiſchen Beifall folgend,
wiederholt werden mußte. Auch von den Leiſtungen des Orcheſters
iſt nur Gutes zu ſagen. Prachtvoll illuſtriert und von Kapell-
meiſter Elsmann meiſterhaft interpretiert eröffnete die
Ouvertüre zu den „Hebriden“ (Fingalshöhle) von Mendelsſohn-
Bartholdy das Konzert. Jhr folgten die weihevollen Akkorde des
Zuges zum Münſter aus „Lohengrin“, wobei Elsmann durch
„echt wagneriſche Tempi“ und geſchickt herausgearbeitete Steige-
rungen einen weiteren großen Erfolg hatte. Von den übrigen
Orcheſtervorträgen ſeien noch genannt die in klaſſiſchem Geiſte
dahinfließende Ouvertüre zur Oper „Figaros Hochzeit“ von
Mozart und Rubinſteins „Valse caprice“. Mit dieſer effekt
vollen Kompoſition holte ſich der Dirigent ſeinen Haupterfolg des
Abends.

Das Pech der Lotterieſpieler. Viele Lotterieſpieler ſind
etwas abergläubiſch, indem ſie meinen, daß ein Los, das ſich Jahre
lang als Niete gekennzeichnet hat, ſicher mit einem namhaften Ge-
winn gezogen würde, wenn ſie es nicht behielten. Daß dieſe An-
ſicht hin und wieder berechtigt iſt, zeigt folgender Fall: Eine Frau
in HalleNord ſpielte mit ihrem Sohne zuſammen eine Reihe von
Jahren 1 Viertel der Preußiſchen Lotterie, ohne je etwas zu ge-
winnen. Jnfolgedeſſen wurde ſie das „ewige Bezahlen“ über
drüſſig und erneuerte nach der 4. Ziehung das Los nicht noch
einmal zu der jetzt ſtattfindenden Hauptziehung. Vor einigen
Tagen wurde nun die Nummer mit 60000 Mk. gezogen. Der
beiderſeitige Anteil daran, zuſammen rund 12 500 Mk. iſt für ſie
nun natürlich verloren.

Zwangsverſteigerungen. An hieſiger Gerichtsſtelle wurden
folgende Grundſtücke verſteigert: Halle, Gr. Steinſtraße 61, auf
den Namen des Mehlhändlers Karl Saube hier eingetragen, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 2190 Mk. Erſteher war die
Firma Reinhardt u. Jacob hier mit 42 500 Mk. Der Zuſchlag
wird erſt ſpäter erteilt werden. Halle, Uleſtraße 20, auf den
Namen der verwitweten Frau Konſul Brook eingetragen, mit
einem jährlichen Nutzungswerte von 2880 Mk. Nach der Taxe ſoll
das Grundſtück einen Wert von 64000 Mk. haben. An erſter
Stelle ſtand die ſtädtiſche Sparkaſſe mit 30 000 Mk., an zweiter
Stelle die Hausbeſitzerbank Halle mit einer Sicherungshypothet
von 25 000 Mk. Erſteher war Frau Minna Starck hier mit 2210
Mark Bargebot, unter Uebernahme vorgedachter Hypotheken.Eine Sicherungshhpothek der Spar und Doarſehnstaſſ Berlin,
G. m. b. H. in Höhe von 10 000 Mk. war nicht angemeldet wor
den, Auch hier wird der Suſhleg erſt ſpäter erteilt werden.

Halleſche Tageschronik. r einen Unbekannten wurde
in der Nacht zum 21. November in bie Wohnung eines Privat
manns ein Ginbruch verübt. Gs wurden eine Uhr mit Kettr,
Bekleidungsſtücke und Wäſche im Werte von über 200 Mark ge



ſtohlen. Am Kanalbau in der Burgſtraße wurden einem
Maſchiniſten an der Luftpreßmaſchine vier Finger der
linken Hand derart verletzt, daß er im Diakoniſſenhauſe Auf
nahme finden mußte. Ein Arbeiter, der ebenfalls beim
Kanalbau beſchäftigt iſt, glitt geſtern nachmittag auf dem regen
feuchten Wege aus und ſtürzte in den mehrere Meter tiefen
Graben. Auch er mußte in ärztliche Behandlung genommen
werden. Ein Radler fuhr heute früh zu ſeinem Unglück
in der Haſt einen die Ludwig Wuchererſtraße überſchreitenden
Arbeiter an. Während dieſer den Stoß ohne körperlichen Schaden
vertrug, erlitt der vom Rade fliegende Radfahrer Hautab
ſchürfungen im Geſicht und an den Händen. Dem Bau-
arbeiter Hanke ſpritzte löſchender Kalk ins Geſicht und
gefährdete das Augenlicht. Ein Fuhrwerksbeſitzer verlor geſtern
auf der Hordorfe ße von geren kohlenbeladenen Wagen das
rechte Vorderrad. Infolgedeſſen wurde er vom Wagen ge-
chleudert und erlitt anſcheinend einen Bruch des rechten

Armes. Ein Kohlenhändler ſtürzte beim Hrerabſteigen von
ſeinem Wagen in der Poſtſtraße, da er ſich in der Zugkette ver
fing, auf die Straße und, zog ſich eine ſtark blutende Wunde zu.

Aerztliche Hilfe machte eine Quetſchwunde notwendig, die der
Eiſendreher Hermann Schneider ſich dadurch zuzog, daß er mit
der rechten Hand in die Drehbank geriet. Eine Dölauer
Einwohnerin litt auch an dem Erbübel der Frauen, das ſie beim
Verlaſſen des Straßenbahnwagens verkehrt abſteigen
läßt. Die Frau ſprang am Hettſtedter Bahnhofe von dem noch
in Bewegung befindlichen Stadtbahnwagen und zwar in verkehrter
Richtung, ſtürzte und verletzte ſich empfindlich Beim Ausladen
von Brettern fiel geſtern ein Arbeiter in die Schiffsſaale,
wurde aber noch lebend wieder herausgezogen. Stark beſchmutzt
wurde heute früh, wenn auch nicht verletzt, ein Herr, den der
radelnde Hausdiener eines Geſchäfts auf dem Riebeckplatze um
gefahren hatte. An der Ecke der König- und Landwehrſtraße
ſt i e ß rin Stadtbahnwagen mit einem Auto zuſammen. An
dieſem wurde das Vorderteil ſtark beſchädigt. Der Elektriſchen iſt
nichts geſchehen.

Zuſammenſtellung der Aenderungen im Teilnehmer-Ver-
zeichnis des hieſigen Vermittelungsamts in der Zeit vom 11. bis
16. Novbr. 1912. A. Nachzutragen: 8779, Franke, Auguſt,
Fabrikdir., Lafontaineſtr. 11; 3190, Kirchhoff, H., Dipl.-Jng.,
Hohenzollernſtr. 14; 4314, Schönherr, O., Autovermietung,
Grünſtr. 12; 4316, Cigaretten- Induſtrie Max Lattermann, Sagis-
dorferſtr. 6; 4316, Automaten-Jnduſtrie Max Lattermann, Sa-
gisdorferſtr. 6, 2. Eintr.; 1497, Weiſe Monski, Merſeburgerſtr.
149, weiterer Anſchluß; 3565, Engelmann, Hugo, Muſikdir., am
Bhf. Dieskau, der Anſchl. in Halle iſt aufgeh. B. Zu ſtreichen:
8139, Hildebrand, Moritzzwinger 14. C. Zu ändern: 897, Jan-
kowski, O., Bäckermſtr., Dittenbergerſtr. 5 (war bisher 1497).

Aus den Vereinen.
Der Verein der Saalbeſitzer von Halle und Umgegend

feierte am Montag ſein 18jähriges Beſtehen durch Konzert, Feſt
mahl und Feſtball auf der Peißnitz unter zahlreicher Beteiligung
von nah und fern. Ein von Fräulein Anna Krüger, Tochter des
Mitgliedes Alb. Krüger, ſelbſt verfaßter und eindrucksvoll vor-
getragener Prolog ſchilderte die unermüdliche Tätigkeit des Ver
eins für die Jntereſſen des Saalbeſitzerſtandes. Das Hoch auf
den Kaiſer brachte Vorſtandsmitglied Henze aus. Hieran reihte
ſich die markige Feſtanſprache des Vorſitzenden Wilh. Lehmann
ſowie das eigenartige, äußerſt beifällig aufgenommene Damenhoch
des „Feſtrats“ Herold. Die Leiſtungen von Küche und Keller des
Peißnitzwirts fanden bedingungsloſe Anerkennung der Feſtteil
nehmer. Das Stiftungsfeſt verlief in ſchönſter Weiſe.

Vereins-Anzeiger.
Kommunaler Verein Halle-Oſt. Monatsverſammkung am 23. No-

vember im „Schlachthofreſtaurant“. Vortrag des Schlachthof-
divektors Reimers: „Der Zweck und Nutzen des Schlachthofes
für die ſtädtiſche Bevölkerung in geſundheitlicher Beziehung“,

Wehrkraftverein Jungdeutſchland, Abteilung „Kurfürſt“. Morgen,
Sonnabend, nachmittags 216, Uhr Antreten auf dem Schulhof
der Dreyhauptſchule.

Chriſtlicher Verein junger Männer, Halle a. S., Geiſtſtraße 20.
Sonntag, abends 8 Uhr, Herr Privatdozent Liz. Goeters
Vortrag mit Lichtbildern über: „Neapel, Veſuv, Pompeji“.
10 Pfg. Eintrittsgeld.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 22. November früh 7 Uhr.

vSGÜ.Öoolo non FLuft Tempe TemperaturOrt Wind Wetter Tdruck ratur höchſter niedrigſt. 2Stand Stan 2

Halle) 71,9 2 ſtill bedeckt 6 2 3Torgau?) 771,6 1 NW o heiter 5 0 1
Nordhauſens) 71,4 2 NO1 bedeckt 5 0 0
Magdeburg) 771,6 2 NW 1 6 2 0
Gardelegens) 770,9. 2 S 1 wolkig! 6 0 1
Brockens) 4 W 2 bedeckt 1 -4 6

2—6) Regen.

Auf der Rückſeite des weiter oſtwärts abziehenden Tiefs
traten im Dienſtbezirk geſtern noch verbreitete, meiſt aber nur
geringe Regenſchauer auf. Jnzwiſchen iſt mit großer Geſchwindig-
keit von Südweſten her hoher Druck nach Mitteleuropa vorge-
drungen, ſo daß allgemein Aufklaren ſtattgefunden hat. Jm Be
reiche des hohen Drucks haben wir zeitweiſe heiteres, vorwiegend
trockenes, tagsüber mildes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Sonnabend, 23. November Zeitweiſe heiter, vorwiegend trocken, tags
über mild.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Voransſichtliches Wetter am 23. November: Vorwiegend wolkig

bis trübe, windig, mild, Regen.
Vorausſichtliches Wetter am 24, November: Etwas kälter, ver

änderlich, böig, Regenſchauer.

Waſſerſtände am 22. November.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 2,16, Trotha Untp. 2,72,
Grochlitz 1,96, Bernburg Untp. 1,92, Kalbe Obp. 1.88, Kalbe
Untp. 1,78. Elbde: Leitmeritz 0.60. Außig 0,84, Dresden

0,56, Torgau 1,75, Wittenberg 2,74, Roßlau 2,33,
Barby 2,72, Magdeburg 2,24, Tangermünde 3,30, Witten
berge 3,06, Hohnſtorf 2,52. Mulde: Düben 1,34.

Börſen- und Handelsteil.
Halleſche Kktien-Bierbrauerei

zu Halle a. S. Jm Geſchäftsbericht für die Zeit vom 1. Oktober
1911 bis zum 30. September 1912 wird u. a. ausgeführt: Der
Brutto- Gewinn ſtieg von 176 494,03 Mk. um 103 966,68 Mk. auf
280 460,71 Mk., ſo daß es möglich iſt, nach reichlichen Abſchrei-
bungen auch für die Stammaktien eine kleine Dividende zur
Verteilung vorſchlagen zu können. Der Bauerſche Abſatz iſt voll
geblieben, wir haben noch einige tauſend Hektoliter mehr abge-
Le Während des laufenden Geſchäftsjahres wurde unſere

mpf- und Eismaſchine erneuert. Die neuen Maſchinen bringen
gute Reſultate. Der Verkauf der Bauplätze an der Deſſauer-
ſtraße hat im verfloſſenen Jahre Wegen des ſchwie
r H marktes und der Unſicherheit der allgemeinen

er Abſchlüſſe nicht erreicht werden. Um unſere

Waſſerverhältniſſe zu verbeſſern, haben wir einen neuen Brunnen
erbohrt. Die Bohrung war erfolgreich, und iſt die Anlage bis
jetzt ſeh ergiebig geblieben. Wir ſparen dadurch ganz erheblich
an Waſſergeld. Jm Gärkeller ſtellten wir wieder eine Reihe
Zementbottiche anſtelle von Holzbottichen auf. Der gute r
unſeres Bieres hat ſich auch im verfloſſenen Jahre vol
behauptet und wird es auch ferner unſer Beſtreben ſein, den
elben dauernd zu erhalten. Die Preiſe für Gerſte und

Malz ſind ganz ungewöhnlich geſtiegen. Wir hoffen aber auch
im neuen Geſchäftsjahre eine beſſere Rentabilität zu erreichen.
Wir zahlten für Steuern im vergangenen Jahre den Betrag
von 340 908,56 Mk. Die geſamten Unkoſten betragen 1 754 6517,65
Mark. Reingewinn haben wir 77 717,83 Mk. Von dem erzielten
Bruttogewinn kürzten wir die Annuität für Herrn C. Bauer
mit 37 033 Mk. Die Abſchreibungen betragen 165 710,88 Mk.,
ſo daß ein GewinnSaldo von 77 717,83 Mk. verbleibt, deſſen Ver
teilung wir wie i dem Reſervefonds 3887,07 Mk.,
vertragsmäßige Tantieme an den Vorſtand und feſte Vergütung
an den Aufſichtsrat 7 431,27 Mk., 5 Proz. Dividende an 800 000
Mark Vorzugs-Oktien 40 000 Mk., 2 7 Dividende an 900 000
Mark Stamm- Aktien 18 000 Mk., Gratifikationen an Beamte
6000 Mk., Rückſtellung für eine neu zu bildende Talonſteuer
reſerve 2000 Mk., Vortrag auf neue Rechnung 2054,05 Mk.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 12. bis 18. November wird der „Berliner
BörſenZtg.“ u. a. aus Magdeburg geſchrieben: Der Verkehr am
Fabrikzuckermarkt hielt ſich auch in dieſer Berichtszeit in
mäßigen Grenzen, da das Angebot der Fabriken fortgeſetzt wenibedeutend blieb. Jn Nach erzeugniſſen hat das Angebot
weiter zugenommen. Der Verlauf des heutigen Marktes war
ruhig. Die hieſige amtliche Preisfeſtſtellung ergab für: Korn
zucker Grundlage 88 Proz. Rend. 9,05——9,10 Kornzucker Grund
lage 75 Proz. Rend. 7,20--7,85 M, beides ohne Sack die 50 Kilo
gramm ab Stationen. Der hieſige amtliche Freitagsbericht gab
die Umſätze mit 385 000 Ztr. (lediglich Zucker aus erſter Hand)
an, ſonſt meldeten: Hamburg 204 000 (erſte und zweite Hand),
Braunſchweig 125 000, Halle 145000, Stettin 204 000, Danzig
100 000 und Breslau 209 000 Ztr. Jn Raffinaden trat nach
dem großen Geſchäft in den letzten Wochen eine gewiſſe Be
ruhigung ein. Für Granulated zeigt England fortgeſetzt
eine gute Nachfrage. Der Terminmarkt zeigte am Diens-
tag und Mittwoch eine ſtetige Haltung mit langſam anziehenden
Preiſen. Seit Donnerstag trat dann eine Beruhigung der Märkte
ein. Die Mittagskote lautete heute November 9,5234 Gd.,
9,55 Br., 9,55 bez., Dezember 9,55 Gd., 9,60 Br., Ja
nuar 9,65 Gd., 9,70 M Br., Februar 9,75 A. Gd., 9,80 C Br.,
JanuarMärgz 9,75 Gd., 9,80 Br., März 9,85 Gd., 9,90
Mark Br., Mai 10,0234 Gd., 10,0716. A. Br., 10,06 7
5,00 A bez., Auguſt 10,2216 A. Gd., 10,2756 M Br., 10,2724
bez., Okober Dezember 9,9715 A. Gd., 10,021 A. Br. Das
Hamburger Geſamtlager hat 64100 D.-Ztr. gegen
37 800 D.-Ztr. i. V. zugenommen, das wirklich feſte Lager hat
ſich um 15 500 D.-Ztr. (i. V. 39 100 D.-Ztr.) vermehrt. An
gekommen ſind 253 900 D.-Ztr. deutſche, 4000 D.-Ztr. öſterreichiſche
Rohzucker, ferner 80000 D.Ztr. deutſche, 57 400 D.-Ztr. öſter
reichiſche, 9400 D.-Ztr. ruſſiſche Raffinaden. Verſchifft wurden
220 300 D.-Ztr. Rohzucker, ferner 120 700 D.-Ztr. Raffinaden.

Die engliſchen Märkte waren zu Beginn der Woche
ſehr ſtetig, ſo daß Mai Lieferung 10 ſh. 134 d. erreichte. Seit
Donnerstag wurde die Stimmung ruhiger, und die Preiſe gaben
3 d. per cwt. nach. Schlußpreiſe am Sonnabend mittag für Beet
88 Proz. per cwt. fob Hamburg: November 9 ſh. 435 d. Käufer,
Dezember 9 ſh. 524 d. Wert, Januar-März 9 ſh. 8 d. Wert, Mai
9 ſh. 1058 d. Wert, Auguſt 10 ſh. 34 d. gehandelt. Engliſche
Raffinaden hatten gute Frage; auch feſtländiſcher Granulated er
freute ſich regen Verkehrs.

Der Pariſer Markt verlief in der erſten Wochenhälfte
in feſter Haltung, wobei die Preiſe 3724 cts. die 100 Kilogramm
gewannen. Am Donnerstag- Freitag war die Tendenz ſchwächer.
Am Sonnabend war der Marktton behauptet. Schlußpreiſe am
Sonnabend mittag für Weiß Nr. 3 diel00 Kilogramm: November
30,25 Fr. Käufer, Dezember 30,50 Fr. Käufer, Januar-April
31,1224 Fr. gehandelt, März-Juni 31,6234 Fr. Abgeber.

Der Prager Markt verkehrte in matter bzw. ruhiger
Haltung. Die Preisſchwankungen vollzogen ſich im Rahmen von
20 Hellern die 100 Kilogramm.

NewYork meldet ſtetige und feſte Tendenzen bei unver-
änderten Werten.

Jn Deutſchland war das Wetter in dieſer Berichtszeit
vorwiegend regneriſch und ſomit nur teilweiſe günſtig für die
Rüben. Der Eintritt trockener kühler Witterung iſt erwünſcht.

t

y. Die Zuckerfabrik Roßleben G. m. b. H. beſchloß, die
Dauer der Geſellſchaft bis zum Jahre 1936 zu verlängern.

W. Die Firma C. A. F. Kahlbaum in Berlin, Fabrik feinſter
Weinſprite und chemiſcher Präparate, iſt von den Teſtaments-
vollſtreckern des vor etwa drei Jahren verſtorbenen Kommerzien
rats Johannes Kahlbaum an die beiden Firmen R. Eiſenmann,
Spritfabrik, und Spritbank Abktiengeſellſchaft-Berlin verkauft
wordewm. Das Unternehmen wird als ſelbſtändige Firma weiter
betrieben werden.

Schleppverkehr auf der Saale. (Mitgeteilt von den „Vereinigten
ElbeſchiffahrtsGeſellſchaften, Aktiengeſellſchaft“. Vertreter: Richard
Baſtian in Halle a S.) Angekommen am 2i. November 1912:
Schlepper Nr. 287, Steuermann Lehmann, Schlepper Nr. 351, Steuer
mann Schlieter, Schlepper Nr. 326, Steuermann Liebrecht, ſämtlich
mit Stückgut von Hamburg.

T 2

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Kaufmann Otto Wiebach in Eisleben. Schuhwarenhändler

Friedrich Hall mann in Gardelegen. Firma Schloß-Automat,
G. m. b. H. in Gera. Maurermeiſter Albert Graupner in Holleben
bei Lauchſtedt. Weinhändler Otto Geißler und deſſen Ehefrau
Minna geb. Heinecke in Naumburg a. S.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 22, November. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 9.05-9,10. Tendenz: ruhig.
Nachprodukte 759 ohne Sack 7,30 7,40.

Brotraffinadel. ohne Faß19.25--19.50.
Kryſtallzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19.00 19.25
Gem. Melis mit Sack 18.50 18,75.

Rohzucker, I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
November 9,42 G 9,47 B. Mai 9 974 1000B.
Dezember 9,456 9,50 B. Aug. 10,17 G 10,206.
Jan. März 9,67 G 9,70 V. Okt. Dezbr. 9,974 G. 10,00B.

Wochenumſatz 405 000 Ztr. Tendenz: ruhig.
Hamburg. 22. November. (Eigener Drahtbericht.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) RübenRohzucker, I. Produkt.
Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg.

Novbr. 9,42 G. Mai 9,9794 G.
Dezember 9,474 G. Augu 10,17 G.
Jan. März 9,62 G. Okt.-Dez. 9,97 G.

Nuaffeebericht.
Hamburg, 22. November. (Eigener Drahtbericht.)

O er peten Kaff 55 good average Santos.
ezember 68 a 6 4März 68 September 69 Tendenz: ruhig.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 22, Novbr. Preis pro 100 Kilo 9,00 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Tendenz: ſtill.

Tendenz: matt.

Mai 209,00 A.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 22. Nov. Oktober 1912: Hamburg 11,25

Magdeburg 11,45 Februar März 1913: Ham-
burg 11,55 Magdeburg 11,70 Februar März1914: Hamburg: 10,95 Ac, Magdeburg: 11,10
Tendenz: ſtetig,

Wochenmarkktberichte.

Hamburg. 21. Novbr. Futtermittel markt. Original
bericht von G. O. Lüders, Hamburg. Abdruck nur mit Quelley-
angabe geſtattet.) Da die Seefrachten, welche in letzter Zeit die Haupt
veranlaſſung der Preisſteigerungen waren, in verfloſſener Berichts
woche unverändert hoch blieben, ſo haben ſich auch die Futtermittel
preiſe kaum ver ändert. Tendenz: feſt.

Reisfuttermehl 24-28 Fett und Proteln5,80--6,10.4 ab Hamburg,
6,00--6,26 ab Magdeburg, ohne Gehaltsgarantie 25--5,80 ab
Hamburg, Reiskleie (gemahlene Reishülſen) 2,60--4,00 ab Hamburg,
Weizenkleie, grobe 5,10--5,70 ab Hamburg, Roggenkleie 5,40 big
6,20 ab Hamburg, Gerſtenkleie 5,75-6,85 C. ab Hamburg, Erdnuß
kleie (gemahlene Erdnußſchalen) 3,00--3,40 c ab Hamburg, Erdnuß
kuchen und Erdnußmehl 52—54 7,75--8,10 ab Hamburg, 53 bis
58 8,10--8,80 ab Hamburg, Baumwollſaatkuchen und Baumwoll
ſaatmehl 52--58 J 7,50--7,75 ab Hamburg, 55--62 4 8,20-—8,70
ab Hamburg, Kokosnußkuchen und Mehl 28--34 3 Fett und Protern
8,25--8,75 ab Hamburg, Palmkernkuchen und -Mehl 22-—26
Fett und Protern 7,00--7,40 ab Hamburg, Kapskuchen und
„Mehl 38-44 5 Fett und Proteln 6,40--6,85 ab Hamburg, Lein
kuchen und Mehl 38--42 Fett und Proteln 8,40--9,265 ab
Hamburg, Maisölkuchen, und Mehl 18--24 Fett und Protern bitz

A. ab Hamburg, Maſtfutter-Gundol 16-20 J Fett und Protern
ab Hamburg, NKuhfutter-Gundol 28--34 4 Fett und

Protern 7,50--8,50 ab Hamburg, getrocknete Schlempe 38--4b
Jett und Protern 7,60--7,45 ab Hamburg, getrocknete Treber 24-—30
Fett und Proteln 6,40--6,80 ab Hamburg, Malzkeime 5,90 bis
6,60 ab Hamburg, Hominy feed (Maisfutter), weißes, loko 7,50 bis
8,25 ab Hamburg, Maisſutter, gelbes, (Alles pro b0 kg).

Magdeburg, 21. Novbr. Amtliche Notierungen.) Die Preiſe
verſtehen ſich für 1000 kg netto ab Station und frei Magdeburg.

Weizen: ſchwach; engl. und Sommer- gut 196--200 mittel
170 195 gering bis 150

Roggen: ruhig inländ. gut 167--170 mittel
gering bis A.

Gerſte: hieſige Chevaliergerſte, träge; gut 200--215
feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 190--200 mittel 170 bis
180 gering bis 150 ausländiſche Futtergerſte ruhig, gut 154
bis 156

Hafer: ruhig inländiſcher gut 178--190, mittel 155 177,
gering bis 160

Mais: ruhig; runder gut 150--152
Viehmärkte.

Leipzig, 21. November. Bericht überden Schlachtvieh
markt auf dem ſtädtiſchen Viehhofe zu Leipzig. (Amtlicher Bericht,)
Auftrieb: 169 Rinder (34 Ochſen, 45 Bullen, 8 Kalben, 72 Kühe,
10 Freſſer (gering genährtes Jungvieh), 741 Kälber, 172 Schaſe, 1804
Schweine zuſammen 2686 Tiere. Preiſe: Ochſen: I. 93--96,
II. 87--92, III. 81-686, IV. V. A. für 50 kgSchlachtgewicht. Bullen: I. 89--90, II. 86--88, III. 83 85,
VI. 80--82, V. M für 50 kg Schlachtgewicht. Kalben und

für 50 kg Schlachtgewicht. Freſſer (gering genährtes Jungvieh)
70--74 A. Kälber: I. II. 61-65, III. 54--60, IV. 44--532,
V. M. für 50 kg Lebendgewicht. Schafſe: I. 46--48,
II. 42--45, III. 35--41, IV. V. AC für 50 kg Lebend
gewicht, Schweine: I. 84--86, II. 86--87, III. 81 82,
IV. 77--80, V. 7280 für 50 kg Schlachtgewicht. Ueber-
ſtand: 48 Rinder, davon 13 Ochſen, 10 Bullen, 22 Kühe, 1 Kalb,
3 Kalben, 4 Schafe, 3 Schweine. Geſchäftsgang: Rinder,
Kälber, Schaſe und Schweine langſam

Berliner Fondsbörſe.
Berlin. 22. November. (Eigener Dragytoericht.,)

Die Ablehnung der bulgariſchen Waffenſtillſtandsbedingungen
durch die Türkei und die Wiederaufnahme des Kampfes bei den
Tſchataldſchabefeſtigungen haben die Hoffnungen auf einen bal
digen Friedensſchluß wieder erheblich herabgeſtimmt. Erneute
Rückgänge an der Wiener Vorbörſe leiſteten der peſſimiſtiſchen
Beurteilung der politiſchen Lage Vorſchub, und ſo kam es, daß
bei dem durchweg herrſchenden Mißmut das nicht ſehr umfang
veiche Angebot bei Beginn des heutigen Verkehrs wieder einen
ziemlich ſtarken Druck auf den Kursſtand ausübte. Naturgemäß
hatten hierunter wieder Montanwerte am meiſten zu leiden, da
wirtſchaftliche Momente bei der jetzigen Lage nicht zur Geltung
kommen können. Gelſenkirchner büßten über 2 Proz. ein. Phönix
ſtellten ſich bei Beginn des Geſchäfts um 2 Proz. niedriger und
bröckelten ſpäter noch weiter etwas ab. Jm übrigen ſind bei
Montan- und Elektrizitätswerten ſowie Schiffahrtsaktien vielfach
Kursverluſte von mehr als 1 Proz. zu verzeichnen. Hanſa büßten
anfangs mehr als 3 Proz. ein. Von Banken waren ruſſiſche um
mehr als 1 Proz. gedrückt. Oeſterreichiſche Werte gaben im An-
ſchluß an Wien erheblich nach. Oeſterreichiſche Staatsbahnaktien
verloren mehr als 116 Proz. Canada verloren trotz der geſtrigen
Feſtigkeit New-Yorks mehr als 1 Proz. Auch Fonds blieben von
der allgemeinen Ermattung nicht verſchont. Dreiproz. deutſche
Reichsanleihe, Ruſſen von 1902 ſowie Türkenloſe waren niedriger.
Das Geſchäft bewegte ſich in ſehr engenm Grenzen. Vereinzelt
beſſerten ſich die Kurſe infolge von Deckungen etwas. Das Ge
ſamtbild gewann hierdurch jedoch kein anderes Ausſehen. Luſt-
loſigkeit blieb das vorherrſchende Kennzeichen. Tägl. Geld
416 Proz. Bei der Seehandlung war Geld auf fünf Tage zu
454 Proz. zu haben. Ultimogeld ſtellte ſich auf 6 Proz. Privat
diskont 556 Proz.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin 22. November. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte heute bei ſehr ruhigem Geſchäft
zu behaupteten Preiſen. Die matteren amerikaniſchen Mel-
dungen wurden wettgemacht durch die ungeklärte politiſche Lage.
Weizen war wenig verändert. Per Dezember wurde etwas reali-
ſiert. Roggen notierte ca. A. höher. Hafer war behauptet.
Mais und Rüböl lagen träge. Wetter: ſchön.

Schlußbörſe.
Roggen:

Tendenz: ſtill,
Dezbr. 175,25
Mai 176 25 .4.

Juli JuliMais:
Tendenz matt.

Hafer:
Tendenz matt.

Dezbr. 179,50
Mai 175,50 A.

Rübbl:
Tendenz: feſt.

Dezbr. Novbr.Mai A. Dezember 68,30
Mai 66,30

»»„»„»„„;»„»„»»»;»Ö;Ö DZFür jeden Haushalt wird Kathreiners Malzkaffee täglich von
immer größerer Bedeutung. Aus dem nährkräftigen Malze auf
die vollkommenſte Weiſe hergeſtellt, hat er ſich durch ſeine Be
kömmlichkeit, ſeinen Wohlgeſchmack, ſowie durch ſeine große
Billigkeit in allen Bevölkerungskreiſen eingebürgert und wird
täglich von Millionen Menſchen ſowohl allein, wie auch als ge
haltreicher und billiger Kaffeezuſatz getrunken. Kathreiners Malz-
kaffee enthält keine der Geſundheit ſchädlichen Beſtandteile und
iſt daher bei Erwachſenen und Kindern, Geſunden und Kranken,
ein allſeitig beliebtes, ſeit Jabeg 25 Jahren glänzend bewährtes

aus und Familiengetränk. an achte jedoch darauf, daß
Kathreiners Malzkaffee niemals loſe ausgewogen verkauft wird
ſondern nur echt iſt, wenn das geſchloſſene Paket Bild und
Namenszug des Pfarrers Kneipp und die Firma „KathreinersMalhgtaffee gabriten trägt.

Weizen:
Tendenz: ruhig.

Dezbr. 204 90
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Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.

Vereidigung der Rekruten der Berliner Garniſon.

Berlin, 22. Nov. Heute vormittag wurden im Luſt
rten die Rekruten der Garniſon Berlin und Umgegend inLbehnter Weiſe vereidigt. Der Kaiſer erſchien bald nach

I uhr zu Pferde im Luſtgarten und ritt die Front ab,dem er den Truppen einen „Guten Morgen“ wünſchte
Mit dem Kaiſer waren die Prinzen Eitel Friedrich, Auguſt
Wilhelm und Oskar erſchienen. Hieräuf hielten Geiſtliche
heider Konfeſſionen Anſprachen. Die Vereidigung wurde
Nigadenweiſe vorgenommen. Dann hielt der Kaiſer eine
Anſprache. Das Hurra auf den Kaiſer brachte der kom
andierende General v. Löwenfeld aus. Die
gaiſerin hatte mit den anweſenden Prinzeſſinnen und
dem Erzherzoge Franz Ferdinand der mili-
täriſchen Feier an einem Fenſter der erſten Etage desSchloſſes beigewohnt.

Berlin, 22. Nov. Erzherzog Franz Ferdinand
ar heute vormittag den öſterreichiſchen Botſchafter

Szögyenyi-Marich.
Preußiſch-Süddeutſche Lotterie.

Berlin, 22. Nov. Jn der heutigen Ziehung der Preußiſch-
Süddeutſchen Klaſſenlotterie fielen folgende Gewinne: 10 000 Mk.
auf Nrn. 26 155 56 652; 5000 Mk. auf Nr. 7014; 3000 Mk. aufArn. 4597 6030 20 861 27 540 50 646 35 876 36 573 41 272 46 891

7 661 54 455 55 075 68 418 70 143 75 129 77 021 78 248 83 484
gs 583 89 186 89 725 93 292 94 380 97 983 100 532 102 143 103 369
119 175 121 339 127 114 132 447 134 929 136 617 137 609 137 884m 168 628 172 257 175 392 187 824 189 017 200 245 203 027.
(Ohne Gewähr.)

Deutſchland und Enaland.
London, 22. Nov. Auf der diesjährigen Tagung des Liberalen

gandesverbandes, die geſtern in Nottingham ſtattfand, ſprach der

Vorſitzende des Verbandes, Sir John Brunner, über die
deutſch-engliſchen Beziehungen. Frankreich, ſagte
er, iſt geographiſch unſer nächſter Nachbar; aber nach der Raſſe,
Intelligenz und moraliſch ſteht uns Deutſchland viel
näher als Frankreich. Die Deutſchen ſeien ein kräftiges,
männliches Volk, wie die Engländer. Er wünſche, daß die beiden
Nationen zuſammengingen. Politiſch ſei das größte Ziel Deutſch
lands die offene Tür für ſeinen Handel auf der
ganzen Welt. Das ſei auch die britiſche Politik. Weshalb
alſo ſollten die beiden Nationen nicht von Herzen zuſammen
arbeiten können? Jndeſſen wiſſe die ganze Welt, daß die bri-
tiſche und die deutſche Flotte einander in der
Nordſer beobachteten, jede darauf bedacht, den Handel
der anderen Nation im Kriegsfalle zu vernichten. Der einzige
Teil der öffentlichen Meinung, der dieſen Streit unterhalte, ſei
die Panzerplattenpreſſe. (Heiterkeit.) Alle verſtändi-
gen Kaufleute und Reeder und alle intelligenten Arbeiter in

England und Deutſchland wüßten, daß ein Krieg zwiſchen
England und Deutſchland Verwüſtungen und voll
kommenen Ruin, Arbeitsloſigkeit und Verarmung in fürchter-
lichem Maße bedeuten würde. Die Fingos tröſteten ſich damit,
daß ſie ſagen, daß der kommerzielle Ruin von London, Hull,
Newcaſtle und Aberdeen durch den kommerziellen Ruin von
Hamburg, Bremen und Berlin ausgeglichen werde. Das ſei kein
Troſt. (Beifall.) Wirtſchaftliches Gedeihen in England könne
ſchwerlich neben einem ſchlechten Leben in Deutſchland beſtehen.

Der Redner befürwortete als einen Schritt zu beſſeren Be
ziehungen zu Deutſchland die Sicherung der Handels
marine vor dem Seebeutrerecht.

Die rumäniſchen Kammerwahlen.
Bukareſt, 22. Nov. Geſtern fanden im erſten Wahl

kollegium die allgemeinen Kammerwahle n ſtatt.
Gewählt wurden 33 Konſervative, 25 konſervative Demo
kraten, 19 Liberale und 15Unabhängiger. 2 Stichwahlen.

Eröffnung des kanadiſchen Parlaments.
Ottawa, 22. Nov. Der Herzog von Connaught eröffnete

geſtern das kanadiſche Parlament. Die wichtigſte
Stelle der Thronrede nimmt Des zug auf den Beſuch der
kanadiſchen Miniſter in London. Die Verhältniſſe, die ihnenwährend der dortigen Beraknggen erſchloſſen worden ſeien,

drängten ihm die Ueberzeugung auf, daß es notwendig ſei,
die Seeſtreitkräfte des Reiches ohne Verzöge-
rung zu verſtärken. Die Regierung halte es für die
Pflicht Kanadas, eine entſprechende notwendige Beihilfe zu
dieſem Zweck zu leiſten. Eine Bill werde demnächſt einge-
bracht werden.
Die Vereinigten Staaten und die Panamakanalgebühren.

New-York, 22. Nov. Gelegentlich eines Diners in derHandelskammer ſprach Senator Root geſtern abend über die
Panamakanalgebühren. Er führte aus: Wenn die
Regierung ſich weigern würde, mit Rückſicht auf die Proteſte
Englands ein Schiedsgericht anzunehmen, würden die Vereinigten
Staaten in einer ähnlichen Lage ſein wie ein Kaufmann, der in
der ganzen Welt als Wortbrüchiger bekannt ſei. Angeſichts
unſerer vielfachen Erklärungen zugunſten des Schiedsgerichts
und Friedens würden wir diskreditiert und entehrt ſein. Der
gute Ruf Amerikas wäre verdunkelt. Unſere Achtung vor dem
Geſetze wäre dahin.

Der Krieg auf dem Balkan.
Paris, 22. Nov. Der Sonderberichterſtatter des

„Matin“ telegraphiert aus Belgrad, daß trotz der zahl
reichen Abmachungen, welche die verbündeten Balkanſtaaten
untereinander getroffen haben, die von ihnen beanſpruchten
Gebietsteile nicht feſt gelegt ſeien. Es werde
beträchtlicher Geſchicklichfeit bedürfen, damit unter ihnen
keine Mißhelligkeiten hervorgerufen würden. Derſelbe Be-
richterſtatter meldet aus Belgrad, daß die Serben den
öſterreichiſchen Forderungen gegenüber eine
ſehr beunruhigende Gleichgültigkeit zur

hätten.

Schau kragen, Die hauptſächlich auf einem unbe
ſchränkten Selbſtvertrauen beruhende Stimmung bilde einen
ſehr wichtigen Faktor für die Löſung der überaus ſchwer-
wiegenden Probleme, die der Krieg hervorrufen werde.
Dieſe Stimmung werde genährt durch die Ueberzeugung,
daß Oeſterreich angeſichts der Sympathie
der ſlawiſchen Bevölkerung für die Serben
keinen Krieg mit den Balkanſtaaten be-
ginnenkönnte, ohnefürſich die größten Ge-fahren heraufzubeſchwören. Dazu komme noch,
daß täglich Hunderte von Serben, Kroaten und anderen
Slawen aus Oeſterreich- Ungarn in Belgrad ankommen, um
ſich als Freiwillige anwerben zu laſſen und daß die öffent
liche Meinung an die Legende glaube, daß Rußland, ja die
geſamte Triple-Entente Serbjen diplomatiſch und mili-
täriſch unterſtützen würde, damit es einen Teil Albaniens
erhält, eine Legende, die allerdings in gutunterrichteten
Kreiſen keinen Glauben findet.

Belgrad, 22. Nov. Der öſterreichiſch- ungariſcheKonſul Esl, der geſtern vormittag hier eingetroffen iſt.
hatte unmittelbar nach ſeiner Ankunft eine lange Be
ſprechung mit dem Geſandten v. Ugron. Der
Konſul reiſt heute zunächſt nach Uesküb, von wo er ſich nach
Prisrend und Mttrowitza begeben wird. Um die Durch-
führung ſeiner Miſſion zu erleichtern und damit ihm auf
der Reiſe keine Schwierigkeiten bereitet werden, wurde ihm
ein höherer Beamter des ſerbiſchen Miniſteriums des Aus-
wärtigen beigegeben.

Konſtantinopel, 22.
41 Cholerafälle,
gang, gemeldet worden.

London, 22. Nov. Wie dem Reuterſchen Bureau aus
Smyrna von geſtern gemeldet wird, geht dort das Gerücht,
daß die Griechen die Jnſel Mytilene beſetzt

Der italieniſche Kreuzer „Carlo Alberto“ iſt
in Smyrna eingetroffen.

Athen, 22. Nov. Als einzige griechiſche Bank hatte die
Bank von Athen von dem Moratorium Gebrauch ge-
macht, das den Banken das Recht gibt, Auszahlungen
Depots wegen des Krieges zu ſuſpendieren. Ohne das
Ende des Moratoriums abzuwarten, nimmt die Bank heute
die Auszahlung der Depots wieder auf.

Eiſenach, 22. Nov. Der Prokuriſt Six von der
falliten Bankfirma Strauß u. Häberlein hat ſich in Amſter-
dam erſchoſſen.

Glauchau, 22. Nov. Ueber die hieſige Firma Firnkrantz
Co. iſt wegen Differenzen in der Ueberſtundenlohn-FJahlmtg ſeitens des Deutſchen Tertilarbeiter Verbandes die

Sperre verhängt worden. Daraufhin hat der VerbandSächſiſch-Thüringiſcher Färbereien beſchloſſen, am Dienstag

ſämtliche Betriebe zu ſchließen, wenn nicht bis
Montag die Sperre aufgehoben iſt und die Ausſtändigen die
Arbeit wieder aufgenommen haben.

November. Amtlich ſind geſtern
darunter 17 mit tödlichem Aus-

Jank für Randel und Industrie (Darmstädter Pjljale Halle a. S.
BRank) z780 Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.

Aktienkapital und Resorven:
r 192 Millionen Mark.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 22. November, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſührliche Kurszettel ergcheint in der Früh- Ausgabe
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Beabſichtige meine gutgehende
Gastwirtschaft mit hen8 Morg. Land u. 2 Morg. große
Garten preisw. unter ſehr gia ahlungsbedingungen zu n

r Anzahlung 4- Gaſtwirt,
(1261

Pianos,
nen u. gebrauecht, kaufen Sie
preiswert unter Garantie bei
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Sport- Artikel

t z Grunaga mRevpichan b. Elsnigk.

Pussball- leib, Iehey Spieler,

haun Bubger, durner

eichtathlei n Jouristſt

Matinees Morgenröcke
Im Eckfenster Gr. Steinstrasse haben wir ein interessantes

Sortiment dieser Artikel ausgestellt, welche sich fürWeihnachts- Geschenke
besonders eignen und empfehlen unsere

m Gelegenheitskauf: Eiderdaunen-
reiche Auswahl in allen Preislagen.

Matinees M. 1.90
Morgenröcke M. 4.75.

ine en A. Huth Coin großer Auswahl ſehr preiswert O 7 (1252H. Schnee Nachf.
A. F. EbermHalle a. er Gr. Eteinitr. 84. W

Kaiser s Kakao
das Pfund von 1.00 Mk. an

r

empfehlen wir bei den nohen Kaffee
preisen als billig, nahrhaft. bekömmlich

wohlschmeckend. JKaisers Kaffee-Geschäft
G. m. b. H. Europas größter Kaffee-
Rösterei-Betrieb Ober 1000 Filialen

e e S r h

e h, sJ ca Haktyfeht Binbruchdledstan.

Angeſehene Geſellſchaft hat ihre

Generalagentur
für größeren Bezirk per ſofort neu zu beſetzen.

Gut eingeführte Fachleute mit beſtehender
e t belieben ausführliche Bewerbungi niederzulegen unter Z. r. 9067 an die Ervedig Il
dieſer Zeitung.

m ÄCÄ
Vertrauensdame,

welche abſolut perfekt Maſchine ſchreiben ſteno-
graphieren kann, geſucht. Es wird auf eine Dame refl.,
welche nicht zu jung und des Vertrauens wichtiger ge
heimer Geſchäftsſachen würdig iſt. Ausführl. Off. mitLebenslauf, Gehaltsanſpr. und Referenzen unt. T. 5. 5878
an Haasenstein Vogler A. G.. Magdeburg.

Hermann Elsaesser
Fernruf 1711. Halle a. S. Gegr. 1851.

Nur Marktplatz 13 Jene meeGrosse Auswahl inJuwelen, Gold- u. Silherwaren.
Bitte um Beachtung meines bedeutend vergrösserten

JTuwelen-Lagers.
Schroibarheiton leder Art,

„iesengehbaftl]. u. geschäüftl,, Hand and Masehine, Vervieiſeigunren

Runäsehritt, Stenographie u, a. liefert

Mallische Schreibstube.
Gemeinnütz. Vnternehmen, Bezebäftigung Stellenlo-er.
Hülfekrifte für Sehreib-, Kontor-, Bureauarbeit auf Stunden u, Tageauoh ins Hause anä nach aus würta.

e III
Verlohungs-

Uermählungs-

CGiehurtsanzeigen

Lisitenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
hei billigster Berechnung
schnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Leipzigerstr. 61/62.

Sammel u. Verkaufsſtellen

von
zigarrenköpfechen, Kisten,

Bändern u. Staniol
zur Beſchaffung von Mitteln zur
Weihnachts Beſcherung

für arme Waiſenkinder.
a) Sammelſtellen:

Adolf Möbius, Ritterſtr. 5 I.
de Künniger, Laurentiusſtr. 17.

arl Gürtler, Melanchthonſtr. 44.
rauz Müller, Steinweg 11.

Curt Linke, Steinweg 33.
A. Fichteſtr. 5 I.Heinrich Henn Goeiheſtr 2

d Markt 15/16.Morit; Köni is Schillerſtr. 39 p.
Samme er Verkaufs-

en:
dere Kobert, Gr. Ulrichſtr.Carl Grecke, Mansfelderſtr. 60
Eruſt Lehmann, Leſſingſtraße.
Rob. Liſting P urgerftr.Max Maädicke, Südſtr.

Wir bitten dringend um gr.
Ablieferung e kleinſt 6
von i grregt pfchen.

Karlstraese 16. Fernsprecher 2794.

Weihnarhtsbitte.
Auch in dieſem Jahre kommen wir im Namen von n als

200 Kindern unſerer zwei Kinder- Bewahr-Anſtalten, Langeſtr. 25und Ludwigſtr. in „Ludwig 2c.“, welche weſentl. den agten Ständen

angehören, mit der herzlichen Bitte, uns zu helfen, denſelben eine
eihnachtsfreude zu bereiten.

Freundliche Gaben bitten wir in obigen Anſtalten oder bei den
Unterzeichneten abzugeben.
Der Vorſtand der Kinder-Bewahranſtalten zu Glaucha.
Runge, Konſiſtorialrat. Hellmann, Paſtor. Windel, Profeſſor.Wintzer, Fabrikbeſitzer. Witte, Paſtor. Zabel, Zimmermeiſter.
Frau Oberprediger Knuth. Frau Baumeiſter Kuhnt. Frau Witwe
Martini. Frau Witwe Ohms. Frau Konſiſtorialrat Runge. Frau
Paſtor Witte. Frau Paſtor Hellmann. Frau Schuldirektor Göll.

Wieder ganz
aufgenommen.

Kanitätsrat Bäumler
c

Solide Massanfertigung.

Herren-Noden

Halſe a. S., Rathousstr. g9

Junges geriet Padchen
etwas muſikaliſch (Waiſe), ucht
in Hallee nes Mütterlieho Aubahn

bei alleinſtehender Dame gegen
eringes Entgelt evtl. auch ohneer tung as junge Mädchen

würde ſich gern im Haushalt be
ſchäftigen. Gefl. Off. erb. hieKlein Stafßfurt, Atzendorferſtr.

n

NMieren-
und Blasenkranke

finden durch AltbuchhorſMarkſprudel Starkquelle u
Erleichterung und Hilfe. Die
Nierenarbeit wird wohltuend er
leichtert, Sand, Gries, Steine auf
gelöſt u. fortgeſpült, die Harnſäure

ebunden und Schmerzen D rücken,
rennen ſchnell behoben.

zahlr. Profeſſoren und Aerzteglänzend begutachtet. Fl. 65 v
In ſämtl. Apotheken u. Drogerien,Ln gros: W. Hoefer, Geiſtſtr. 5969.

Inhalations- Apparate
für Kalt- und Warwinhalat
nur bewährte, ärztlchersbevorzugte Sy steme. othmg
Apparate,. R m uschen,

alle a.F. Hellwig, Bartüsserstr. 10
Fernruf 2620. Gegr. 181.

Vo g

Jamilien- Nachrichten.

der Fabrikdirektor

im 77. Lebensjahre. In tiefem

Halle a. S.,, den 22. November 1912.Die enene findet am Montag, den 25. d. Mts.,

Kapelle des Stadtgottesackers aus statt.

Die trauernden Hinterbliebenen.

nachmittags 3 Uhr von der

Heute morgen 9 Uhr entschlief sanft nach kurzer schwerer Krankheit mein
inniggeliebter Mann, unser lieber Vater, Schwager, Schwiegervater und Grossvate r,

SEmil Schmickt
Schmerze

Der langjährige Direktor und frühere Mitinhaber unserer Abteilung
Halle a. Saale

Herr Emil Schmidt
ist heute morgen nach Kurzem Leiden im 77. Lebensjahre verstorben.

Sein stets reges Interesse für unsere Firma, seine unermüdliche Tätigkeit
und sein lauterer Charakter sichern ihm für alle Zeiten ein ehrendes Andenken.

a ale, den 22. November 1912.

Aufsichtsrat und Direktion
der Vereinigten Stralsunder Spielkarten- Fabriken,

Aktiengesellschaft.

Halle a. S

dankbares bleibendes Gedenken r
Halle a. Saale, den 22. November 1912.

Für die vielen Beweise der Teilnahme beim Hin-
scheiden unserer guten Tante

Fräulein Doris Kimne
sagen hierdurch herzlichen Dank.

Die Hinterbliebenen.

Se vorm. e Uhr auf dem nachm. 3Ein großer Poft. Mi geabinher
ſind billig abzugeben

Fr. I HedwigPge
er a geb.eerdigung er ng e

v eAus hieſigen Blättern. i nd hoh.
SGeſtorben:t rr e leitete Gottfried r r p 7

hr auf dem Gtiebichen

Heute morgen verschied nach kurzem Leiden unser langjähriger Chef

Herr Direktor Emil Schmidt.
Der Verstorbene war uns stets ein Vorbild treuer Pfüchterfüllung. Er hat

sich durch sein hilfsbereites, entgegenkommendes Wesen und seinen leutseligen
Charakter die Liebe seiner Untergebenen erworben. Wir werden ihm allezeit ein

Beamte und Fabrikpersonal
der Vereinigten Stralsunder Spielkarten-Fabriken, A.-G.,

Abteilung Halle a. Saale, vorm. Ludwig Schmidt.

Stadtgottesacker. ſteiner Friedboi

Aus auswärtigen u
rlobt: Fräul. Eliſabets chneider mit Hrn. Dr. phil,
ritz Krauß Veipzig).I Ein Sohn: Hrn.

ner Herre Robert
en e 6 a Veirz eSee KirſtenSerg

Nabe meine rm

für
lung
Zuſt
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falle
fahr
der
koſte

750



nſäure
rücken,

Von
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rentabelſten ſei. Wie im Bezug au

sonnabend

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Provinz Sachſen und Umgebung.

Staatliche Armenpflege.
Im Kampf gegen die Armut iſt durch das preußiſche Geſetz

vom 28. Juli 1912 ein weſentlicher Schritt vorwärts gemacht
worden. Es will der mißbräuchlichen Jnanſpruchnahme der
Armenpflege durch Arbeitsſcheue und Parſereee Nähr-
pflichtige entgegenwirken. Gegen ſolche Perſonen kann nach
dieſem Geſetze durch einen Beſchluß des Kreis oder Stadtaus-
ſchuſſes der rbeitszwang ausgeſprochen werden, wenn ſie
wegen Müßiggangs, Leichtſinns, Trunkſucht uſw. der Armenpflege
anheimfallen, oder ihre Angehörigen der Verſorgung durch die
Armenbehörde überlaſſen. Nach der zu dem Geſetz erlaſſenen An
weiſung des Miniſters des Innern ſollen die Armenverwaltungen
dieſe Perſonen zwar zunächſt zur Arbeit und zur Erfüllung ihrer
Verpflichtungen auffordern; ſie können ihnen auch anſtatt einer
Armenunterſtützung Arbeit innerhalb oder außerhalb eines
Armen oder Krankenhauſes anweiſen. Bleibt dies aber erfolg
los, dann kann auf Antrag des Armenverbandes der Kreis oder
Stadtausſchuß die Unterbringung des Unterſtütztew in eine
Arbeits, Erziehungs oder Heilanſtalt, insbeſondere auch in eine
Trinkerheilanſtalt verfügen. Als geeignete Anſtalten in der
Provinz Sachſen hat der Provinzialausſchuß zunächſt die
Arbeits- und Landarmenanſtalten in Gr. Salze
und Moritzburg b. Zeitz beſtimmt, in denen auch die ge
ſonderte Unterbringung und Behandlung Trunkſüchtiger erfolgen
kann.Ueberaus dankenswert iſt es, daß die Provinz von den Armen
verbänden, auf deren Antrag die Unterbringung der Arbeits
ſcheuen uſw. erfolgt, keine Koſten für den Aufenthalt in der
Anſtalt verlangt; es ſoll den Anſtalten zur Deckung der Unkoſten
nur der Arbeitsverdienſt der Jnſaſſen zu Gute kommen. Dieſe
erleichterte Aufgabe wird für die Armenverbände gewiß einen
Antrieb bilden, Anträge auf Unterbringung in allen Fällen, wo
es nötig iſt, zu ſtellen. Namentlich wird es auch mit Hilfe des
Geſetzes möglich ſei, heruntergekommene Wanderer, ſogenannte
Stromer, in dieſe Anſtalten zu bringen, was nach den bis-
herigen geſetzlichen Vorſchriften nicht möglich war. Darnach
durften die Stromer in die Wanderarbeitsſtätten nicht aufge
nommen werden und die Polizei oder Gemeindebehörde konnte
ſie nur wegen etwaiger Straftaten dem Gericht zur Beſtrafung
überweiſen. Jetzt bietet der Antrag auf Verhängung des Arbeits-
zwanges, der beim Fehlen des Unterſtützungswohnſitzes auch vom
Landarmenverbande geſtellt werden kann, den geeigneten Weg, um
die Stromer von der Landſtraße fortzubringen und ſie an Arbeit
zu gewöhnen und vom Alkohol zu entwöhnen. Eine ſorgfältige
Handhabung des neuen Geſetzes kann nicht nur für die Allgemein-
ſeit viel ſegensreiche Wirkung bringen, ſondern auch den Be-
troffenen ſelbſt wieder zu einem fleißigen und nüchternen
Lebenswandel verhelfen.

Der Landtag in Meiningen.
Donnerstag vormittag fand die zweite Sitzung des Meininger

Landtages ſtaktt; die Tagesordnung war folgende: Wahl eines
Ausſchuſſes zur Vorbereitung eines Geſetzes über den Elektrizi
jätsbertrag; 2. Bericht des Rechnungsausſchuſſes über die Rech-
nungen der Domänen- und Landeskaſſen aus dem Jahre 1910.
Staatsrat von Türcke bemerkte zu Punkt 1, daß noch kein Vertrag
abgeſchloſſen ſei, ſondern daß man zunächſt die Sache durch die
Landräte vorerörtern laſſe. Die Sache wird ſchließlich an den Ge
ſuchsausſchuß überwieſen.

Verein zur Schiffbarmachung der Werra.
In der in Eiſenach ſtattgefundenen Verſammlung des Vereins

zur Schiffbarmachung der Werra wurde beſchloſſen, demnächſt im
Feſtſaal des r Abgeordnetenhauſes in Berlin eine
Ausſtellung aller Karten und Bauprojekte für die Werra--
Mainſchiffahrtsſtraße zu veranſtalten, um ein größeres Jntereſſe
für dieſe Projekte zu erlangen. Die nächſtjährige Hauptverſamm
lung ſoll in Eiſenach ſtattfinden. Die Verſammlung gab ihre
Zuſtimmung dazu, daß für den geplanten WerraMainKanal das
Projekt, den Kanal über dir Gebirgswaſſerſcheide zu führen,
fallen gelaſſen wird. Dafür ſoll ein 854 Kilometer langer Schiff-
fahrtstunnel zwiſchen Ritſchenhauſen und Römhild erbaut werden,
der die Schiffahrtsſtraße weſentlich abkürzen und die Betriebs
koſten verringern wird. Zur Bearbeitung des Projektes wurden
75 000 Mk. bewilligt.

Ueber die Wirkung der Notſtandstarife
hat die anhaltiſche Handels kammer den Eiſenbahn
direktionen Magdeburg und Halle einen Bericht erſtattet, dem-
zufolge der Notſtandstarif für Kartoffeln für den Bezirk
der Kammer inſofern eine beſondere Bedeutung hatte, als Anhalt
in normalen Jahren mehr ein Verſand- als Bezugsgebiet iſt.
Als Abſatzgebiete der anhaltiſchen Kartoffeln gelten vor allem
Weſt- und Süddeutſchland ſowie das Königreich Sachſen in ge
wiſſem Umfange ſind ſonſt auch Sendungen in das Ausland zu
verzeichnen. Jn dieſem Jahre mußte umgekehrt eine Einfuhr
erfolgen. Dabei iſt zu erwähnen, daß der Waſſerweg für den
Kartoffelgroßhandel verhältnismäßig wenig in Betracht kommt
und meiſt nur für den Export nach überſeeiſchen Häfen benutzt
wird. Der Jmport iſt auf den ſchnelleren Bezug mit der Eiſen
bahn angewieſen. Zu der Frage der Preisgeſtaltung teilt die
Kammer mit, daß weniger ein Heruntergehen der Preiſe unter
den vor Jnkrafttreten der Notſtandstarife erreichten Stand be-
wirkt, als vielmehr ein weiteres Steigen verhindert wurde. Be
züglich des Einfluſſes auf die Schiffahrt wird hervorgehoben, daß
der Eiſenbahnverſand vermittels der Notſtandstarife in der Zeit
des Verſagens der Schiffahrt einen vollen Erſatz für dieſe ge-
bracht habe. Wenn man nun auch die erhebliche Verſchiebung der
Verſandverhältniſſe während der Zeit des Darniederliegens der
Schiffahrt als begründet anſehen könne, ſo müſſe doch betont
werden, daß das Beibehalten der Notſtandstarife darüber hinaus
nicht mehr als gerechtfertigt angeſehen werden könne. Denn der
Schiffahrt und den Umſchlagsplätzen ſeien dadurch die geſamten
Ladungen verloren gegangen, ohne daß die Preiſe der beförderten
Futter- und Lebensmittel ſich im Jnlande billiger geſtellt hätten,

r wieder der normale Verſand auf dem Waſſerwege er
olgt wäre.

Die Bedeutung der Milchkontrollvereine.
In der letzten Verſammlung des landwirtſchaftlichen Kreis

vereins Mühlhauſen i. Thür. hielt Tierzuchtinſpektor
usfeld aus Worbis einen Vortrag über die Bedeutung der

Milchkontrollvereine. Er erwähnte, der Kreis Heiligenſtadt
jei in dieſer Beziehung vorbildlich mit zwei Kontrollvereinen.
Auch für Mühlhauſen erhoffe er bald einen Kontrollverein.
In der Provinz ſeien ſeit wenigen Jahren ſchon über 40 Vereine
gegründet worden. Die Kontrollvereine ſollten Fingerzeige über
die Rentabilität der Viehzucht geben. Die Harzer Kuh erſcheine
als die beſte Raſſe, dann komme die Simmenthaler, endlich die
Atfrieſiſche Kuh, wie man im Mansfelder Gebirgs-
reiſe erfahren habe. Mit Hilfe der Kontrollvereine ſei feſt-
geſtellt worden, daß der Fettgehalt etwa bis zum ſiebenten Kalbe
zunehme, dann wieder falle und z das Kalben im Winter am

die Kühe müßten aber auch

bezüglich des Bullen die höchſten Anforderungen geſtellt, müßte
durchaus auf Abſtammungsnachweis geſehen werden. Die Jun
viehfütterung und Jungviehpflege würde durch den Kontroll
aſſiſtenten zweifellos verbeſſert werden. Zu vermiſſen ſeien imKreiſe Meühlhauſen noch immer die Dauerweiden, die auf dem

Eichsfelde zu vorzüglichen Ergebniſſen geführt hätten, und für
deren Anlage die Landwirtſchaftskammer Beihilfe gewähre. Nur
durch Weidegang könne das Vieh vrentabel aufgezogen werden
Stallfütterung ſei zu teuer Nach dem Vortrage ſprach Kontrollaſſiſtent Hildebrandt-Heiligenſtadt über ſener Er
fahrungen im dortigen Kontrollverein.

Ziegenmilch zur Herkelzucht.
Im „vVerein für Kleintierzucht“ zu Lauch a wurde kürzlich

ein Vortrag über die Verwendung der Ziegenmilch zur Ferkel-
zucht gehalten und ausgeführt, daß Ziegenmilch faſt tuberkelfrei
und auch nur wenig andere Krankheitskeime enthalte. Deshalb
könne man ſie ſofort nach dem Melken ungekocht geben. Unge
kochte Milch ſei aber verdaulicher. Die Nährſtoffe würden mehr
ausgenützt und dienten in größeren Mengen zur Bildung von
Knochen und Fleiſch. Kuhmilch werde in gekochtem Zuſtande
gegeben, weil ſie häufig Tuberkeln und andere Krankheitskeime
enthalte, die durch Sieden erſt unſchädlich gemacht werden müßten.
Mit Kuhmilch gefütterte Tiere hätten im Alter von drei Monaten
gewöhnlich 10--15 Kilogramm weniger Gewicht als ſolche mit
Ziegenmilch genährte. Außerdem habe die Ziegenmilch die Eigenſchaft, ſtark zu ſchleimen. Dadurch werde die Verdauung be
fördert und außerdem den Magen- und Darmwänden durch die
Schleimüberkleidung ein größerer Schutz gegen Krankheitskeime
gewährt. Dieſelben könnten meiſtens nicht ins Blut eindringen,
ſondern würden möglichſt ſchnell abgeführt. Ziegenmilch enthalte
auch mehr Fett und Trockenſubſtanz als Kuhmilch. Zu beachten
ſei jedoch, daß ein übermäßiges Füttern mit Ziegenmilch Schaden
anrichten könne. Jm Alter von 3--4 Wochen dürfe ein Tier täg
lich nicht ganz ein Liter erhalten.

5um Eiſenacher Bankkrach.
In dem Konkurs der Eiſenacher Bank- Geſellſchaft Strauund Heberlein beträgt die fieher ge

meldeten Forderungen 1 800 000 Mk. Da der Anmelde ſchluß
erſt am 1. Dezember iſt, ſo dürfte die zweite Million über
ſchritten werden. An Aktiven ſind nur 600 000 Mark vor
handen. Von dem verſchwundenen Prokuriſten Six iſt aus
Amſterdam ein Brief bei der Redaktion der Eiſenacher „Tages-
poſt“ eingegangen, worin Six mitteilt, daß er ſich das Leben
nehmen werde; er ſei aber ſchuld los. Six hat auch an ſeine
Eltern ein Schreiben ähnlichen Jnhalts aus Amſterdam gerichtet.

d

st. Ammendorf, 22. Nov. (Strafantrag.)
meindevertretung beſchloß in nichtöffentlicher Sitzung, gegen den
Vorſtand des hieſigen Haus und Grundbeſitzervereins Straf-
antrag zu ſtellen wegen öffentlicher Beleidigung.

X Bitterfeld, 21. Nov. Kreistagswahlen.) Als
Kreistagsabgeordnete wurden für den aus der Gemeinde
Greppin beſtehendem Wahlbezirke der Gutsbeſitzer Robert Bret
ſchneider in Greppin und für den aus den Gemeinden
Niemegk, Pouch, Röſa,, Schlaitz und Goſſa beſtehenden Wahl
bezirk der Gemeindevorſteher Wötzel in Pouch wiedergewählt.

Naumburg a. S., 21. November. (Beſtätigung zum
Bürgermeiſter.) Der „Staatsanzeiger“ meldet die Be
ſtätigung der Wahl des beſoldeten Beigeordneten in Mühlheim
a. d. Ruhr, Arthur Dietrich, als erſten Bürgermeiſter von
Naumburg an der Saale.

Schönewerda, 21. Nov. (Exrnennung.) Vom Patron
der hieſigen Kirche und Schule, dem regierenden Fürſten von
SchwarzburgSondershauſen, iſt der Pächter des hieſigen Ritter-
gutes, Herr Oberamtmann Hoch, zum Patronatsvertreter
ernannt.

F Liebenwerda, 21. Nov. Neuer Rektor, Schwerer
Brandſchaden. Brandſtiftung. Fahrradmarder.) Nachdem Herr Rektor Grangé hier aus Geſund-
heitsrückſichten zum 1. Januar penſioniert wurde, wurde heute
Herr Lehrer Spen ner aus Marienburg zum Rektor unſerer
Schulen gewählt. Herr Spenner hat die erſte theologiſche Prü-

Die Ge

fung beſtanden. Heute morgen 6 Uhr ertönten Landfeuer-
ſignale. Jm Rittergut Prieſchka war in dem langen Scheunen-
bau, der mit reichen Erntevorräten gefüllt war, ein Brand aus-
gebrochen. Die Feuerwehr bemühte ſich mit Erfolg, ein Weiter-
greifen des Feuers auf die angrenzende dicht gefüllte maſſive
Scheune zu verhindern. Große Getreidevorräte, 100 Ztr. Kohl
rüben, 100 Zir. Düngemittel und anderes mehr wurden ver
nichtet. Der Schaden iſt nur teilweiſe durch Verſicherung gedeckt.

Heute nachmittag ertönten wieder Feuerſignale, da auch die
maſſive Scheune in Brand geraten war. Es wird Brand-
ſtiftung vermutet. Ein Fahrradmarder treibt auch hier jetzt
s Handwerk. Jn den letzten Tagen wurden zwei Räder ge-
ſtohlen.

Magdeburg, 22. Nov. (Keine Mittelſchulen.) Die
Magdeburger Stadtverordneten lehnten in ihrer geſtrigen Sitzung
den Antrag auf Einrichtung von Mittelſchulen ab.

W. Großbrembach, 21. Nov. Einbruch in das Pfarr-
haus.) Jn einer der letzten Nächte brachen Diebe ins hieſige
Pfarrhaus ein. Nachdem ſie in den Zimmern verſchiedene
Schränke durchſtöbert hatten, verſchwanden ſie unter Mitnahme
einer beträchtlichen Geldſumme.

m. Pirna, 22. Nov. (Stadtverordnetenwahl.) Bei
den hieſigen Stadtverordnetenwahlen wurden die vom nationalen
Ausſchuß aufgeſtellten acht Kandidaten gewählt. Die Sozialdemo-
kraten eroberten ihre drei Sitze wieder.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Erſtaufführung von „Ariadne auf Naxos“. Vor einem

internationalen Publikum erlebte in Mainz das neue Werk
von Richard Strauß „Ariadne auf Naxos“ eine in allen Einzel-

glänzende Aufführung und erzielte einen durchſchlagenden
Erfolg.

Kongreſſe und KAusſtellungen.
44 Jnternationale Ausſtellung für Buchgewerbe und Graphik

Leipzig 1914. Daß ſich die Internationale Ausſtellung für Buch-
gewerbe und Graphik Leipzig 1914 auch der Gunſt der deutſchen
Behörden erfreut, iſt ſchon wiederholt zutage getreten. Neuer-
dings haben ihre Beteiligung auch die Reichsdruckerei und
das Reichspoſtmuſeum zugeſagt. Außerdem haben bis
jetzt ſchon etwa 15 deutſche Großſtädte ihre Beteiligung
an der Ausſtellung beſtimmt in Ausſicht geſtellt.

Perſonalnachrichten.
Der Kreisaſſiſtenzarzt Dr. Rapmund aus Marburg iſt

zum Kreisarzt ernannt und mit der Verwaltung des Kreis-
arztbezirks Kreis Querfurt beauftragt worden.

Kurorte und Reiſen.
Kurhaus Ruheſtein 2 Grad Celſ., Schneefall, alter Schnee

25 W. Reuſchnee 10 ew, trocken, Rodelbahn gut, fahrbar ab Seebach
(700 w).

2. Beilage zu Vr. 550 der Halleſchen Zeitung 23. November 1912.

Aus den „Schweizeriſchen Winterkurorten“ treffen Be
richte ein, wonach tiefer Schnee gefallen iſt und ſämtliche
Sportarten ausgeführt werden können. Wegen weiterer Aus-
kunft wolle man ſich an die Amtliche Auskunftsſtelle der Schweize-
riſchen Bundesbahnen im Jnternationalen öffentlichen Verkehrs
bureau, Berlin W. 8, Unter den Linden 14 wenden.

CLandwirtſchaftliches.
Land wirtſchaftliche Zentralverſammlung.

Die Landwirtſchaftskammer für die Provinz Sachſen hat, wie
ſchon gemeldet wurde, alle ihr angeſchloſſenen land wirtſchaftlichen
Vereine zu Freitag, den 29. November, vormittags
11 Uhr, zur diesjährigen Zentralverſammlung nach Halle ein-
geladen. Nach der für dieſe Verſammlung aufgeſtellten Tages
ordnung wird in den Verhandlungen die Frage der Fleiſch-
teuerung zur eingehendſten Erörterung kommen. Drei Herren
haben dazu Vorträge übernommen, die ſich gegenſeitig ergänzen
werden, ſo daß die gegenwärtig ſo aktuelle Fleiſchteuerungsfrage
von allen Seiten eine ausgiebige Beleuchtung erfahren kann.
Jn erſter Linie wird der in allen land wirtſchaftlichen Kreiſen
unſerer Provinz unter dem Ehrennamen des Thüringer Bauern“
bekannte Herr Gutsbeſitzer Albert Arnſtadt gus Groß
Vargulag, Mitglied des Reichstags für den Wahlkreis Mühl
hauſen-Langenſalza-Weißenſee, über die Fleiſchteuerung
und ihre Beziehungen zur Wirtſchaftspolitik
ſprechen. Alsdann wird ſich Herr Profeſſor Dr. Steinbrück
Halle a. S., Mitglied der Halleſchen Stadtverordnetenverſamm-
lung und der vom Magiſtrat der Stadt Halle eingeſetzten Teue
rungsDeputation, verbreiten über die derzeitigen Mängel
auf dem Schlachtviehmarkt und die Mittel zu
ihrer Beſeitigung. Endlich iſt ein Referat des weithin
bekannten Herrn Ritterputsbeſitzer Oekonomierat Hoeſch, Mit-
glied des Reichstags für den Wahlkreis Oſterburg-Stendal, vor
geſehen über die Maßnahmen, die der praktiſchen
Landwirtſchaft zur Hebung der Vieh- und
Fleiſchproduktion zu empfehlen ſind. So wird
durch dieſe drei Vorträge und die ſich hoffentlich anſchließende
rege Beſprechung allen Teilnehmern an der Verſammlung Ge-
legenheit geboten zu weitgehendſter Orientierung über alle bei
der Frage der Fleiſchteuerung mitſprechenden Faktoren und
weiterhin zu Anregungen über event. Verbeſſerungen in der Vieh
haltung. Die Namen der Vortragenden bürgen dafür, daß ſie bei
ihren Ausführungen ſich auf ein reiches Unterlagenmaterial und
tüchtige eigene Studien und Beobachtungen ſtützen können und
werden. Mit regem Jntereſſe darf deshalb der diesjährigen Zen
tralverſammlung entgegengeſehen werden. Wir ſind deſſen ſicher,
daß auch ſie, wie alle ihre Vorgängerinnen in den verfloſſenen
Jahren, ſich eines ſehr zahlreichen Beſuchs zu erfreuen haben
wird, da die Teilnahme ja jedem Mitgliede eines landwirtſchaft-
lichen Vereins und auch weiterhin ſonſtigen landwirtſchaftlichen
Intereſſenten offen ſteht. Alle unſere land wirtſchaftlichen Leſer
möchten wir deshalb auch unſererſeits auf dieſe Veranſtaltung der
Landwirtſchaftskammer wiederholt hingewieſen haben und ihnen,
ſoweit ſie es nur irgend möglich machen können, die Teil-
nahme an derſelben empfehlen. Wie wir weiter
hören, findet nach der Verſammlung ein gemeinſames Mittag-
eſſen in der Loge am Paradeplatz in Halle ſtatt, zu dem eine
rechtzeitige vorherige Anmeldung bei der Landwirtſchaftskammer
anzuraten iſt. Die Verſammlung ſelbſt findet im Verwaltungs-
gebäude der Kammer in Halle, Kaiſerſtraße 7 (Linie 5 der elek-
triſchen Bahn „Hauptbahnhof--Trotha“ und Linie 4 der elek-
triſchen Bahn „Hettſtedter Bahnhof--Zoologiſcher Garten“), ſtatt.

c

g Der Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer hat bereits
jetzt die Vorbereitungsarbeiten für die Beſchaffung von Wander-
arbeitern im kommenden Jahr in Angriff genommen.
Verſchiedene Geſichtspunkte ſprechen dafür, daß der außerordent-
liche Arbeitermangel, welcher im Jahre 1911 und in ähnlicher
Weiſe im Jahre 1912 auftrat, im Jahre 1913 in nicht minder
ſcharfer eiſe ſich geltend machen wird. Es iſt deshalb
dringend zu raten, ſchon beizeiten die nötigen Arbeits
kräfte zu beſtellen. Die Bezugsbedingungen ſind durch die
Arbeitsnachweishauptſtelle der Landwirtſchaftskammer zu Halle
a. S., Magdeburger Straße 67 Telephon 742 und 753) erhältlich.

Sport und Jagd.
Jagdverpachtungen.

Bei der Verpachtung der Feldjagd in Niederröblingen bei
Allſtedt erhielt der Sohn des dortigen Rittergutsbeſitzer Hoch in
Halle auf das Höchſtgebot von 1175 Mk. den Zuſchlag. Der bis
herige Pachtpreis betrug 635 Mk.

Maurermeiſter Jwan in Nebra erſtand für den Preis von 1580 Mk.
die Jagd in Wichmar bei Camburg. Ortäaeingeſeſſene, welche die
Jagd gepachtet hatten, zahlten bisher ca. 640 Mk.

Die Jagd in Langenroda bei Donndorf (Holz- und Feld
jagd), welche bisher zum Preiſe von 525 Mk. an Dr. Ponndorf in
Gößnitz verpachtet war, ging bei der Neuverpachtung für den Preis
von 890 Mk. an Rittergutsbeſitzer, Bankdirektor Büchner in Artern über.
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Ausſetzung von Muffelwild.
Vom Unterharz wird uns geſchrieben Die guten Erfahrungen,

die man mit dem vor einigen Jahren in den anhaltiſchen Staats
forſten im Unterharz angeſiedelten Muffelwild gemacht hat, haben
die herzogliche Revierverwaltung in Ballenſtedt veranlaßt, vor einiger
Zeit auch in den herzoglichen Privatforſten, und zwar im
Schutbezirk Scheerenſtieg im Selketal, zwei Muffelkälber (Bock und
Tier) auszuſetzen.

Jagdergebniſſe.
Sprotta, 94 Haſen. Poßdorf, 202 Haſen, 5 Rebhühner

und 2 Kaninchen. Keutſchen (Jagdherren: Gutsbeſitzer Robert
Zauſch Goſſerau und Gptebeſizer Theodor Knauth Kröſſuln), 126
Haſen. Ermsleben (Jagdherr: Rittweiſter Braun e), 658
Haſen. Ermsleben (Jagdherr: Amtsrat Rabe), 1100 Haſen,
18 Hühner, 4 Faſanen, 8 Kaninchen Großheringen, s Rehe,
107 Haſen, 46 Kaninchen, 37 Faſanen und 4 Hühner. Forſthaus
Delitzſch (Holzjagd), 54 Haſen, 20 Faſanenhähne, 3 Rehe und einige
Kaninchen. Halberſtadt (erſter ſtädtiſcher Jagdbezirk), 430 Haſen
und 4 Rebhühner. Halberſtadt zweiter ſtädtiſcher Jagdbezirk
und Klein-Quenſtedter Feldmark), 708 Haſen und 17 Rebhühner,
Paſchwi t (Jaadpächter: Sanitätsrat Dr. Jormann), 343 Haſen und
9 Hühner. Arnſtedt, rund 500 Haſen (1911 850 Haſen).
Crimmiztzſchen (Jagdherr: Mühlenbeſizer Hänſel in Techwigtz,
Fluren Crimmigtzſchen und Staſchwitz), 184 Haſen, 2 Rebhühner und
2 Kaninchen. Harpe, Kreis Oſterburg (Gemeindeflur), 25 Rehe
und 18 Haſen.

Nur noch wenige Wochen trennen uns von dem ſchönſten
aller Feſte, dem Weihnachtsfeſte, und es iſt eine liebe, gern geübte
Sitte, unſere Angehörigen bei dieſer Gelegenheit durch Geſchenke
zu erfreuen. Um in dem heutigen, durch Haſt erfüllten Lebens-
getriebe die Ankäufe nicht bis zu den letzten Tagen vor dem Feſte
hinausgeſchoben zu ſehen, und die damit für den Käufer ver
bundenen Unzuträglichkeiten zu vermeiden, hat ſich die hieſige
Firma Geſchw. Jüdel entſchloſſen, in den Artikeln Wäſche für
Damen, Kinder und Hausbedarf einen Verkauf tadelloſer Waren
zu ganz beſonders billigen Preiſen zu veranſtalten, Derſelbe
wird zweifelsohne wieder, wie jedes Jahr, eine ſtetig wachſende
Menge von Käufern veranlaſſen, ſich die gebotenen ungeheuer
großen Vorteile zu nutze zu machen,



Gerichtsſaal.
Schwurgericht.

Jn der am 25. November beginnenden Sitzungsperiode des
Königl. Schwurgerichts hierſelbſt kommen folgende Sachen zur
Verhandlung: am 25. November, vormittags 9 Uhr, gegen den
Dienſtknecht Walter Krauſe aus Knapendorf wegen Brand
ſtiftung, ferner gegen den Packer Kurt Fehling aus Halle
a. S. wegen verſuchten Raubes, am 26. November, vor
mittags 9 Uhr, gegen a) die Ehefrau Friederike Ludley geb.
Speer aus Gräfenhainichen wegen Meineids, und b) die
Witwe Emilie Stolze geb. Kerſten daſelbſt wegen An-
ſtif ung und Unternehmen der Verleitung zum Meineide, am
27. November, vormittags 9 Uhr, gegen den Arbeiter Paul Bach
und den Privatmann Edmund Richter aus Halle a. S. wegen
verſuchter Notzucht, am 28. November, vormittags 9 Uhr.
gegen den Steinbruchsarbeiter Friedrich Kirchhoff aus Löbe-
jün wegen Körperverletzung mit Todeserfolg, am
29. November, vormittags 9 Uhr, gegen a) den früheren Dach-
decker Lorenz Nolte, b) die Ehefrau Minna Nolte geb. Gra-
bow, c) die Ehefrau Johanna Jmhof geb. Spatzier, ſämtlich
aus Halle a. S., wegen Abtreibung, am 30. November, vor
mittags 9 Uhr, gegen den Buchbinder Friedrich Grunow und
den Fabrikarbeiter Ernſt Weber, beide hier in Haft, wegen
ſchweren Diebſtahls und räuberiſcher Er-
preſſung, am 3. und 4. Dezember, vormittags 9 Uhr, gegen
die Dienſtmagd Jda Tetzner hier, in Haft, wegen Mein-
eides und den Arbeiter Otto Trumtrar und den Maurer
Franz Zeidler hier, in Haft, wegen Anſtiftung zum
Meineide. Am 2., 5. und 6. Dezember werden vorausſichtlich
noch weitere Sachen zur Verhandlung kommen.

l. Ein falſcher Graf. Halle a. S., 21. November. (Straf-
kammer.) Der frühere Leutnant und jetzige „Journaliſt“ Herbert
M., 24 Jahre alt, verſchaffte ſich Anfang Mai bei der Deutſchen
Bank in Potsdam durch Einzahlung von 100 Mark ein Scheck-
buch. Den Betrag hatte er von einem Bekannten gepumpt. Schon
am nächſten Tage ließ er von den 100 Mark durch ſeine
„Freundin“ Lilly, auch Brillantenlilly genannt, 95 Mark wieder
abholen und fuhr dann mit ihr nach Magdeburg. Dort legte er
Dragonerleutnantsuniform an und kaufte in zwei Juwelier-
geſchäften ein Halsband für 1380 Mark und ein Paar Ohrringe
für 780 Mark. Jn beiden Geſchäfts zahlte er mit Schecks, die er
mit „Graf Bethuſy-Huc“ unterzeichnete. Am 4. Mai ſuchte er
dann auch Halle heim und entnahm hier in einem Juwelier-
geſchäft einen Ring für den Preis von 1060 Mark, ebenfalls
gegen einen Scheck mit der Unterſchrift „Graf Bethuſy-Huc“. Auch
hier ſtolzierte er in Dragoneruniform umher. Er wollte dann
nach Leipzig weiterfahren, um ſich wieder mit Lilly zu treffen und
vielleicht weitere Genieſtreiche als Juweliergraf zu verüben. Auf
dem hieſigen Bahnhofe wurde er aber bereits feſtgenommen.
Einer der in Magdeburg von ihm ausgegebenen Schecks war bald
an ein Bankgeſchäft weitergegeben worden, das vor Auszahlung
des Geldwertes vorſichtshalber bei der Bank in Potsdam anfragte
und nun ſofort von dem großartigen Scheckkonto in Höhe von
5 Mark Kenntnis erhielt.
noch in M.'s Beſitz vorgefunden das Halsband wollte er ſchon
verſchenkt haben. Dieſes hat dem geſchädigten Juwelier noch
nicht wieder zugeſtellt werden können. Jn der heutigen Verhand
lung gegen M. wurden drei Aerzte als Begutachter ſeines
Geiſteszuſtandes vernommen. M. war zuerſt Landwirt und dann
Leutnant in einem Königsberger Jnfanterieregiment. Als
Offizier lebte er weit über ſeine Verhältniſſe, wohnte hochelegant,
hielt ſich Rennpferde und reiſte oft nach Berlin, wo er viel in
Lebemännerkneipen verkehrte. Nach zwei Jahren mußte er die
Offizierslaufbahn quittieren mit der Schuldenlaſt von etwa
40 000 Mark. Auf Antrag ſeines Vaters, eines Kaufmannes und
Generalagenten, wurde er wegen Geiſteskrankheit entmündigt.
Er iſt bereits in Nervenheilanſtalten geweſen und von einem
Arzte wegen ſeiner Neigung zu Schwindeleien für einen gemein-
gefährlichen Geiſteskranken erklärt worden. Nach den heute ab-
gegebenen ärztlichen Gutachten iſt er nur ſtark geiſtig minder-
wertig, nicht unzurechnungsfähig. Er iſt erblich belaſtet und
hochgradig nervös, vielleicht auch infolge zeitweiſer alkoholiſcher
Ueberreizung. Der Staatsanwalt beantragte ein Jahr Ge-
fängnis wegen Betruges in Tateinheit mit ſchwerer Urktunden-
fälſchung. Die Strafkammer erkannte auf fünf Monate Ge-
fängnis und erklärte dieſe Strafe durch die Unterſuchungshaft
für verbüßt.

Vermiſchtes.
Der akademiſch gebildete Hoteldiebh. „Was ein betriebſamer

Hoteldieb iſt, tut am beſten, um es bei dieſen ſchlechten Zeiten zu
etwas zu bringen, die Univerſität zu beſuchen oder wenigſtens
einige Vorleſungen bei Profeſſoren zu hören.“ So äußerſte ſich
wenigſtens der kürzlich in Berlin verhaftete ſogenannte Artiſt
Alfred Löwy, den man feſtnahm, als er bei einem Pfandleiher in
der Friedrichſftraße für 5000 Mark an Perlen und Brillanten
zum Verkaufe anbot. Die Berliner Pfandleiher ſind aber berufs-
mäßig recht mißtrauiſche Leute, und ſo mutmaßte auch dieſer
gleich, daß die Sache nicht mit rechten Dingen zugehe und ſandte
nach der Polizei, die den angeblichen Beſitzer der Juwelen, als er
nach einigen Stunden wiederkam, verhaftete. Es kam zu einer
aufregenden Jagd in der ſonſt äußerlich ſo wenig aufregenden
Wilhelmſtraße, aber am Ende ſetzte man den verdächtigen Fremd-
ling feſt, und es ſtellte ſich heraus, daß man mit ihm einen ſehr
gewandten internationalen Hoteldieb eingefangen hatte. Die an-
gebotenen Juwelen waren die Frucht ſeiner eifrigen Tätigkeit in
verſchiedenen Berliner und Wiener Hotels. Erſt zwanzig Jahre
alt, hatte der Verbrecher, der vine Zeitlang als Artiſt in einem
Wiener Variété gearbeitet hatte, ſchon eine vielſeitige Praxis
hinter ſich. Die eleganteſten Hotels, in denen er ſelbſt als Gaſt
mit feinem Gepäck auftrat, pflegte er mit Vorliebe für ſeine
Zwrecke zu beehren. Vor zwei Jahren kgtte er Berichte über Vor

Der Ring und die Ohrringe wurden

leſungen des Kriminalpſychologen Dr. Reiß an der Univerſität
in Lauſanne über „Hoteldiebe und ihre Tricks“ geleſen, und dieſe
Berichte hatten ihn zuerſt dazu gebracht, gleichfalls die Laufbahn
des Hoteldiebes zu ergreifen. Er ſchien ſehr ſtolz auf den Be-
weis ſeiner Bildung, und man merkte ihm die Geringſchätzung
an, mit der er auf den Verbrecher aus Gelegenheit oder aus „Jn-
ſtinkt“ herabblickte.

Eine Feuerbeſtattung im Veſuv. Eine ſeltſame Beſtattung
fand, wie italieniſche Blätter jetzt berichten, vor einiger Zeit in
Italien ſtatt. Es war die erſte und einzige Feuerbeſtattung,
die jemals im Krater des Veſuvs vorgenommen wurde. Unge-
wöhnlich und eigenartig ſind die Umſtände, die zu dieſer Be
ſtattung in den Feuerſchlünden eines Vulkans führte. Es war
der bekannte engliſche Lord Robert Ballrof, der in ſeinem Teſta-
ment den Wunſch ausgeſprochen hatte, im Veſuv beſtattet zu
ſein. Lord Ballrof hat ſein ganzes Leben mit der Erforſchung
des Veſuvs zugebracht. Als er im Alter von 63 Jahren ſtarb,
konnte er das 40jährige Jubiläum ſeiner Veſubſtudien feiern,
Er war in jedem Jahre mindeſtens einmal in Jtalien, um den
Veſuv zu beſteigen und ſeine Studien fortzuſetzen. Jn der
Wiſſenſchaft iſt er bekannt als der Verfaſſer ſehr eingehender
großer Arbeiten über Weſen und Geſtalt des Veſuvs. Er hat im
Laufe ſeines Lebens 60 verſchiedene Karten von den Krater-
öffnungen gezeichnet und ihre genauen Größen beſtimmt. Nach
jeder Eruption des Veſuvs war er monatelang mit dem Studium
der Veränderungen auf der Oberfläche des Veſuvs beſchäftigt.
Er hatte die hervorragendſten wiſſenſchaftlichen Jnſtrumente zur
Verfügung, mit denen er auch die geringſte Aenderung im Ge-
ſichte des Veſuvs feſtſtellen konnte. Sehr oft hat er in großer
Lebensgefahr geſchwebt, da er ſich mit Tollkühnheit auf den Veſuv
wagte, ſelbſt wenn die Annäherung an den Krater durch heiße
Lavamaſſen beſorgniserregend war. Dieſe Vorliebe, die er
während ſeines ganzen Lebens für den Veſuv bezeugte, hat er
auch in ſeinem Teſtament beſtätigt. Den Veſuvführern, die ihn
bei ſeinen Arbeiten unterſtützten, hat er beträchtliche Legate aus-
geſetzt. Ganz beſonders merkwürdig war aber die Beſtimmung,
die er in ſeinem Teſtament über ſein Begräbnis traf. Er er
klärte, daß er nur im Veſuv, der Stätte ſeiner Lebensarbeit, be-
erdigt werden wollte. Da er unverheiratet war, ſo vermachte er
ſein großes Vermögen ſeinen beiden Neffen, aber nur unter der
Bedingung, daß ſie ſeine Leiche in dem Krater des Veſuvs ver
ſenkten und darüber ein behördliches Zeugnis der dabei be
teiligten Veſuvführer dem Teſtamentsvollſtrecker vorweiſen
könnten. Die beiden Neffen haben nun vor mehreren Monaten
den Wunſch ihres verſtorbenen Oheims erfüllt und ihn in einem
einfachen Sarge nach dem Veſuv gebracht, wo ſie ihn nach ſeinem
Wunſche beſtatteken. Dieſe Beerdigung koſtete ein kleines Ver-
mögen, da ſie mit großen Schwierigkeiten verknüpft war.

Kirchl. Anzeigen von Halle u. Vororten.

Totenfeſt, den 24. November.
Zu U. L. Frauen: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Prof. Schmidt.

(Chorgeſang.) Nach der Predigt Beichte und heiliges Abendmahl;
Derſelbe. Vorm. 12 Uhr Kindergottesdienſt in der Kirche Diak.
Jahr. Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule der Frieſen-
ſtraße Hilfsprediger Liec. Moering. Abends 6 Uhr: Liturgiſcher
Gottesdienſt Archidiak. Grüneiſen. (Liedertexte an den Kirchtüren.)
Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abendmahl Derſelbe.
Mittwoch, den 27. November, abends 8 Uhr: Bibelſtunde im Sitzungs
zimmer, Hof der Predigerhäuſer; Diak. Jahr.

St. Ulrich: Vorm, 8 Uhr: Kindergottesdienſt in der Aula der
Mittelſchule Charlottenſtraße 15; Paſtor Richter. Vorm. 10 Uhr: Sup.
D. Wächtler. (Ulriciana.) Nach der Predigt Beichte und Abendmahl
Derſelbe. Vorm. 119 Uhr Franckeſcher Kindergottesdienſt in der Aula
der alten Volksſchule an der Neuen Promenade; Paſtor Heintke.
Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der Kirche; Paſtor Richter.
Abends 6 Uhr: Paſtor Richter. Nach der Predigt Beichte und
Abendmahl Derſelbe. Mittwoch, den 27. November, abends
8 Uhr: Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Sup.
D. Wächtler.

Oſt bezirk (Krondorferſtraße 62): Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt
Paſtor Schinke. Vorm. 11/, Uhr: Kindergottesdienſt (ältere Abteilung);
Paſtor Schinke. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt (jüngere Abteilung);
Derſelbe Donnerstag, den 28. November, abends 8 Uhr Bibel
ſtunde Paſtor Schinke.

Johanneskirche: Vorm, 10 Uhr: Paſtor Faßmer. (Chorgeſang.)
Nach der Predigt Abendmahlsfeier: Derſelbe. Mittags 12 Uhr:
Kindergottesdienſt; Paſtor Tiſcher. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt
Paſtor Faßmer. Abends 6 Uhr: Paſtor Tiſcher. Nach der Predigt
Abendmahlsfeier Derſelbe. Mittwoch, den 27. November, abends
8 Uhr: Miſſionsſtunde Rudolf-Haymſtr 37: Paſtor Faßmer.

Jn der Kapelle des Südfriedhofes; Nachm. 3 Uhr
Gottesdienſt Paſtor Butz.

St. Moritz: Vorm. 10 Uhr: Oberpfarrer Keller. Nach der
Predigt Beichte und heiliges Abendmahl Paſtor Nietſchmann. Kollekte
für die Moritzkirche) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt; Paſtor
Nietſchmann. Nachm. 5 Uhr: Liturgiſcher Gottesdienſt unter Mit
wirkung des Kirchenchores Paſtor Nietſchmann.

Hoſpital: Vorm. 9 Uhr: Paſtor Nietſchmann.
Zu St. Georgen: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Witte. (Chorgeſang.)

Nach der Ptedigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Vorm.
111 Uhr: Kindergottesdienſt in der St. Georgskapelle; Paſtor Hell
mann. Vorm. !1 Uhr: Kindergottesdienſt in der Schule am Böll-
bergerweg Paſtor Witte. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt in der
Kirche Hilfspred. Gallert. Nachm. 5 Uhr: Konſ.-Rat Runge. Nach
der Predigt Beichte und Abendmahl Derſelbe. Montag, den
25. November, abends 8 Uhr: Bibelbeſprechſtunde Paſtor Hellmann,
Freitag, den 29. November, abends 8 Uhr: Bibelſtunde; Paſtor Witte.

Jm Paul Riebeck-Stift: Vorm. 10 Uhr: Hilfspred. Gallert.
Provinzial Blindenanſtalt: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hellmann.

Donneretag, den 28. November, nachm. 5 Uhr: Kindergottesdienſt;
Paſtor Hellmann.

Domkirche (reform. Gemeinde): Vorm. 10 Uhr: Domprediger
Lic. Baumann. Kollekte für die Stadtmiſſion in Magdeburg.) Vorm.
11 Uhr Akademiſcher Gottesdienſt Domkirche): Prof. D. Haußleiter.

Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt (Militärkirche); Dompred, Lie
Baumann. Abends 6 Uhr: Domprediger Prof. D. Lang. Nach de
Predigt Vorbereitung und Kommunion; Derſelbe. Dienstag, den
26. November, abends 8/, Uhr: Vibliſche Beſprechung Kl. Klauüsſtr. w
Sonnabend, den 30. November, abends 6 Uhr: Vorbereitung Dom
prediger Konſ.-Rat Joſephſon.

Garniſonkirche: Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt Diviſionspfarrer
Schneider. Jm Anſchluß Beichte und Feier des heiligen Abendmahl
für Familien Derſelbe.

St. Lanurentiuskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Förſter. Nach
der Predigt Feier des heiligen Abendmahls Derſelbe. (Kollekte für
die Kirche) Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt: Paſtor Wagner
Rachm, 4 Uhr Veſpergottesdienſt Paſtor Wagner. Nachm. S Ühr:
Paſtor Wagner. Nach der Predigt Feier des heiligen Abendmahls:
Derſelbe. Dienstag, den 26. November, abends 8 Uhr Bibliſche
Beſprechung Breiteſtr. 29; Paſtor Förſter. Mittwoch, den 27. No.
vember, vorm. 10 Uhr Abendmahl für Alte und Kärnkliche im Konſir-
mandenzimmer Breiteſtr. 29 Paſtor Wagner. Donnerstag, den
28. November, abends 8 Uhr Verſammlung der konfirmierten Mädchen
(ältere Abteilung) Paſtor Wagner.

St. Stephanuskirche: Sonnabend, den 23. November, abendz
8 Uhr: Liturgiſche Vorfeier zum Totenfeſt Paſtor Meinhof.
Sonntag vorm. 10 Uhr Paſtor Meinhof. Nach der Predigt Feier des
heiligen Abendmahls Derſelbe. (Kollekte für die Kirche.) Vorm
11 Uhr: Kindergottesdienſt im Gemeindehauſe Hilfspred. Freund.
Nachm. 5 Uhr: Hilfspred. Freund. Nach der Predigt Feier des heiligen
Abendmahls; Derſelbe. Dienstag, den 26. November, abends
8 Uhr Bibliſche Beſprechung im Gemeindehauſe; Hilfspred. Freund.
Mittwoch, den 27. November, abends 6 Uhr Bibelſtunde im Gemeinde
hauſe Paſtor Meinhof.

Pauluskirche: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Haberland. Nach der
Predigt Feier des heiligen Abendmahls; Derſelbe. Vorm. 11/, Uhr:
Kindergottesdienſt; Pfarrer Bach. Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdienſt:
Paſtor von Broecker. Nachm. 5 Uhr Paſtor von Broecker. Nach der
Predigt Feier des heil. Abendmahls Derſelbe. Mittwoch, den
27. November, abends 82 Uhr Miſſionsverſammlung. Donners
tag, den 28. November, abends 8 Uhr: Religiöſe Beſprechung.

Jn der Kapelle des Nordfriedhofes: Nachm, 3 Uhr:
Andacht Pfarrer Bach.

Diakoniſſenhaus: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Jordan,
St. Franziskus und Eliſabethkirche: Morgens 7 Uhr: Früh-

meſſe. Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Vorm. 9 Uhr: Hoch
amt mit Predigt. Vorm. 11 Uhr: hl. Meſſe mit Predigt. Nachm,
2 Uhr: Chriſtenlehre und Andacht.

St. BarbaraKapelle (Barbaraſtraße): Vorm. 108, Uhr Hoch-
amt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

St. Norbertkirche (Halle-Giebichenſtein): Vorm. 8 Uhr: hl. Meſſe,
Vorm. 98/, Uhr Hochamt mit Predigt. Nachm. 2 Uhr: Segensandacht.

Zu St. Bartholomäus (Halle Giebichenſtein): Vorm. 10 Uhr
Konſ.Rat Scharfe, (Kirchenchor: Motette.) Nach der Predigt Abend-
mahl; Derſelbe. Der Kindergottesdienſt fällt aus. Abends 6 Uhr:
Beichte und Abendmahl Hilfspred. Blech. Amtswoche: Konſ.-Rat
Scharfe. Freitag, den 29. November, abends 8 Uhr: Bihbel
beſprechung im Vereinszimmer Peſtalozziſtr. 4; Konſ.Rat Scharfe.

Zu St. Petrus (HalleCröllwitz): Vorm. 10 Uhr: Paſtor Kunig.
Nach der Predigt Abendmahl Derſelbe, Der Kindergottesdienſt fähſt
aus. Abends 6 Uhr: Beichte und Abendmahl Paſtor Meltzer.
Amtswoche: Paſtor Kunitz.

Halle-Trotha: Vorm. 10 Uhr: Paſtor Hobbing, (Motette des
Kirchenchores.) Nach der Predigt hl. Abendmahl Derſelbe. Nachm.
5 Uhr Abendandacht mit Abentßnahl Paſtor Jenrich.

Stadtmiſſionshaus Weidenplan 4): Sonntag abend 8 Uhr:
Vortrag. Redner: Paſtor Winterberg. Dienstag abend 81 Uhr.
Bibelſtunde. Mittwoch abend 8 Uhr Chriſtlicher Verein junger
Mädchen. Sonnabend abend 83 Uhr: Familien-Blaufreuzver
ſammlungen Weidenplan 4, Gemeindehaus Glauchaerſtraße, Hohen-
zollernſtraße 11 (Gemeindehaus) und Schmiedſtraße 21. Dagſelbe
Freitags Peſtalozziſtraße 4. Filiale Schmiedſtraße 21:
Sonntag nachm. 5 Uhr: Verein junger Mädchen. Donnerstag abend
8 Uhr: BVibelſtunde.

Bund Halleſcher Gemeinſchaften. 1. Bibl. Beſprechung für
die Domgemeinde Dienstag abend 8 Uhr Kl. Klausſtr. 13.
2. Gemeinſchaft der Johannesgemeinde (Rudolf-Haymſtr. 37).
Sonntag abend 8!/, Uhr allgemeine Gemeinſchaftsſtunde. Montag abend
8 Uhr für Männer. Donnerstag nachm. 3 Uhr für Frauen.
3. Neumarkt-Gemeinſchaft. Sonntag nachm. 5 Uhr Gemeinſchaſts-
ſtunde Albrechtſtr. 27. Dienstag abend 8 Uhr bibliſche Beſprechung
Albrechtſtraße 27 und Henriettenſtr. 18. 4. Paulus Gemeinſchaft
(Hohenzollernſtraße 11). Mittwoch abend 8 Uhr Gemeinſchafts
ſtunde. 5, Gemeinſchaft der evang. Stadt miſſion (Weiden-
plan 4): Dienstag abend 8 Uhr Bibelſtunde mit Beſprechung.

Evangel.-lutheriſche Gemeinde (Mauerſtr. 7); Vorm. 10 Uhr
und nachm. 2 Uhr Gottesdienſt.

Chriſtliche Gemeinſchaft (i. d. Landeskirche), Margaretenſtraße 5.
Sonntag nachm. 2 Uhr: Kinderſtunde. Abends 8 Uhr: Bibliſcher
Vortrag. Mittwoch, den 27. November, nachm. 4 Uhr Bibel
und Gebetſtunde. Abends 8 Uhr: Verſammlung für junge Mädchen.
Donnerstag, den 28. November, abends 8 Uhr: Schriftauslegung.

Friedenskirche der Gemeinde getaufter Chriſten (Baptiſten):
Ludwig Wuchererſtraße 39. Sonntag vorm. 9 Uhr: Gebetsandacht.
Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt Pred. Balzer. Vorm. 11--12 Uhr:
Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: Gottesdienſt; Pred. Balzer.
Mittwoch, den 27. November, abends 8 Uhr: Gebetsſtunde Pred.
Balzer. Für Nietleben (Quellgaſſe 22e): Vorm. 9x Uhr:
Gottesdienſt. Vorm. 11--12 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr:
Gottesdienſt. Donnerstag, den 28. November, abends 8 Uhr:
Verſammlung Pred. Balzer.

Gemeinſchaftsſäle, Alte Promenade 8. Sonntag vorm. 9 Uhr:
Bibelſtunde mit Gebetsgemeinſchaft (für Gläubige). Nachm. 4 Uhr:
Oeffentlicher Vortrag des Herrn Dr. Arnold über „Was iſt der Tod?“
Donnerstag abend 8 Uhr Bibelſtunde.

Ammendorf: Vorm. 10 Uhr: Predigt; Paſtor Balthaſar. Nach
dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Abends 6 Uhr: Beichte
und Abendmahl; Paſtor -Balthaſar.

Beeſen Vorm 9 Uhr: Predigt Hilfspred. Langguth. Nach
dem Gottesdienſte Beichte und Abendmahl. Abends 6 Uhr: Beichte
und Abendmahl Hilfspred. Langauth.
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Feinschmecker in allen Weltteilen geben Van Houtens
Cacao den Vorzug, nicht allein wegen seiner Nährkraft,
sondern vor allem wegen seines wunderbaren Aromas

z er
en

Carl Kästner,
Act.-Ges. Leipzig. Gegr. 1846.

Feuer-, fall- und einbruchsichere Geldschränke,
Bücherschränke, Kontenschränke,
Jalousie- und Kartothekschränke

Stahlkammern und Safesanlagen.
Katalog gratis.
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Fabrikate ersten Ranges.
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und weil derselbe Keinen schädlichen Einfluss auf die J.
Nerven ausdbt. Versuchen Sie als erstes PFrühstuck:

2
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d S Zlüthd S Zlüthner-Flügenur 600 Nic.

t Mittelstr.Bitte beachten Sie, dass Van Houtens Cacao nur in geschlossenen Blech- H. Lüders,
W ddchsen, niemals lose verkauft wird. Nur eine Qualität, die beste!
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berg: Nachm. 3 Uhr: Gottesdienſt Paſtor Nitzſchke. DanachIlvia W heil. Abendmahl Derſelbe.
Wörmlitz: Vorm. 9 Uhr Gottesdienſt: Paſtor Nitzſchke. Danach

Beichte und heil. Abendmahl Derſelbe. Abends 6 Uhr: Beichte und
heil. Abendmahl Derſelbe.

Seeben Vorm. 10 Uhr Paſtor Jenrich. Abends 7 Uhr: Abend-
andacht mit Abendmahl Paſtor Hobbing.

Dölau Vorm. 84 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz. Jm
chluß an den Gottesdienſt Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe.
Lettin Vorm. 11 Uhr: Predigtgottesdienſt; Paſtor Dietz. Jm

Anſchluß an den Gottesdienſt Beichte und hl. Abendmahl Derſelbe
HOsmünde: Vorm. 9 Uhr: Predigt (1. Theſſ. 4, V. 13--18);

Pfarrer Klemann. Nach dem Gottesdienſte Beichte und heiliges Abend-
ahl. (Kollekte für das Diakoniſſenhaus in Halle a. S.)

Kirchliche Vereine.
gu u. L. Frauen: Jünglingsverein: Sonntag abend 8 Uhr Ver

ſammlung im Sitzungszimmer, Hof der Predigerhäuſer. Donnerstag
abend 8 Uhr Turnen in der HermannſtraßenSchule. Jungfrauen-
perein: Sonntag abend 8 Uhr An der Marienkirche 1. Donnerstag
abend 8 Uhr Geſangsübung An der Marienkirche .1. Evangel.
Mädchenverein Sonntag abend 8 Uhr Sophienſtraße 6 (Marthahaus).

Nähverein für Arme Mittwoch nachm. 3 Uhr An der Marien
irche 3.8 Ulrich: Evang. Männer, Jünglings- und Jugendverein an

St. Ulrich, Charlottenſtr. 15: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung,
Montag abend 8 Uhr Turnabteilung. Dienstag abend 8 Uhr ältere
Abteilung, Mittwoch abend 8 Uhr jüngere Abteilung.
Freitag abend 8 Uhr Muſikabteilung. Sonnabend abend 8 Uhr
Sangesabteilung; Paſtor Richter. Evang. Jungfrauenverein von
St. Ulrich: Montag nachm. von 5--7 Uhr Kl. Märkerſtraße 1;
Paſtor Richter. Kirchengeſang- Verein „Ulriciana“: Montag abend
8 Uhr Franckeſtr. 1; Paſtor Richter. Franckeſcher Jünglingsverein an
St. Ulrich: Sonntag nachm. 3 Uhr Turnſpiele auf dem Sandanger abends
7 Uhr Verſammlung im Evang. Vereinshauſe, Kl. Klausſtr. 16;
Sonnabend abend 8 Uhr Turnabteilung in der Turnhalle der Mittel
ſchule Torſtraße. Sonnabend abend 6/, Uhr Geſangsabteilung in
der Herberge zur Heimat (Mauerſtr. 7); Paſtor Heintke. Evang.
Jungfrauenverein an St. Ulrich: Montag abend 8 Uhr im
Konfirmandenzimmer, Kl. Märkerſtraße 1; Paſtor Heintke.
ohanneskirche: Paſtor Faßmer Verſammlungsräume Rudolf
Haymſtraße 37: Jugendbund, Abteilung junger Männer: Sonntag
nachm. 4 Uhr Jugendbundſtunde. Donnerstag abend 8 Uhr Turnen
in der Liebenauerſtraßen-Schule. Abteilung junger Mädchen:
Donnerstag abend 87, Uhr Jugendbundſtunde. Paſor Tiſcher
Jungfrauenverein der Johannesgemeinde: Dienstag abend von 8
bis 10 Uhr Verſammlung An der Johanneskirche 5. Paſtor
Kindervater; Verſammlungsräume Merſeburgerſtraße 153, Eingang
Pfännerhöhe. Sonntag nachm. 4 Uhr Jungfrauenverein. Sonntag
abend 8 Uhr Jünglingsverein, Donnerstag abend 8 Uhr Jüng-
lingsverein: Stenographie. Frauenhilfsverein der Johannes
gemeinde: Mittwoch nachm. 3 Uhr Verſammlung Lindenſtr. 78 I.
Geſangverein der Johannesgemeinde: Montag abend 8 Uhr
Uebungsſtunde Merſeburgerſtr. 10. Jugendverein der Johannes-
gemeinde: Verſammlungsräume An der Johanneskirche 5. Sonntag
vorm. 10 Uhr Beteiligung am Gottesdienſt. Nachm. 3 Uhr Preis-
und Uebungsſchießen. Abends 8--10 Uhr Spiel, Unterhaltung,
Schlußandacht. Montag abend 8 10 Uhr Handfertigkeits
ſtunde. Dienstag abend 8--10 Uhr Turnen in der Viebenauer-
ſtraßen Schule. Mittwoch abend von S 10 Uhr Stenographie.
Freitag abend von 8 10 Uhr Bibelbeſprechung, Arbeitsausſchuß
Sitzung. x

St, Moritz: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung
Weidenplan. Dienstag abend Uhr Poſaunenchor Weiden
plan 4. Mittwoch abend 8 Uhr Turnen in der Torſtr. Schule.
Donnerstag abend 8 Uhr Verſammlung Weidenplan 4. Leiter
Oberpfarrer Keller. Freitag abend 84 Uhr Uebungsſtunde des
Poſaunenchors für Anfänger Weidenplan 4. Jungfrauenverein:
Dienstag abend 8 Uhr Verſammlung in der Herberge zur Heimat,
Mauerſtraße 7. Kirchenchor: Montag abend 8 Uhr Verſammlung
im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße.

Zu St. Georgen: Frauen-Miſſionsnähverein: Jeden Montag von
2 bis 4 Uhr im Gemeindehauſe. Jungfrauenvereine: I. Gruppe
Sonntag nachm. von 4 bis 7 Uhr im Gemeindehauſe; II. Gruppe:
Sonntag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25; III. Gruppe:
Donnerstag abend von 8 bis 10 Uhr Langeſtraße 25, Donnerstag

Aabend 8 Uhr gemeinſamer Nähabend im Gemeindehauſe. Armen-
Nähverein: Monatlich am erſten Donnerstag von 2 bis 4 Uhr im
Pädagogium der Franckeſchen Stiftungen.
elterer evangeliſcher Männerverein, Mauerſtraße 7.
Jeden Donnerstag abend Vereinsabend. Am vierten Donnerstag
jeden Monats freie öffentliche Diskuſſion über Religions-, Kirchen
oder Tagesfragen nur für chriſtlich geſinnte Männer. Jm Winter-
halbjahr auch Sonntags abends Zuſammenkünfte nach beſonders
ſeſtgelegter Winterordnung. Gäſte ſind willkommen.

Domgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 7 Uhr und
Mittwoch abend 8 Uhr Kl. Klausſtraße 12. Jungfrauen-
verein: ältere Abteilung Dienstag abend 8--10 Uhr Kl. Klaus
ſtraße 12. Calvinverein: Donnerstag abend 8 Uhr Verſamm-
lung im „Kronprinzen“. Herr Adminiſtrator a, D. A. Gründig
wird einen Vortrag halten über „Erinnerungen aus dem Jahre
1847/48 in Halle“. Zu zahlreichem Beſuch wird herzlich eingeladen.

Domkirchenchor: Freitag abend 8 Uhr Uebungsſtunde Kl. Klaus
ſtraße 12.

Neumarkt- Gemeinde (Laurentius und Stephanus): Jünglings-
verein Sonntag abend 8 Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Jungfrauenverein (ältere Abteilung): Sonntag abend 7 Uhr Ver-
ſammlung Henriettenſtraße 34. Armen-Nähverein Freitag nachm.

Uhr Verſammlung im Gemeindehauſe.
Paulusgemeinde: Jugendverein: Sonntag abend 8 Uhr

Verſammlung Paſtor v. Broecker. Montag abend s Uhr Turnen
der Turnhalle der Kloſterſtr. Schule. Dienstag abend 3 Uhr

engliſcher Kurſus im Gemeindehauſe. Mittwoch und Freitag abend
Uhr Stenographie im Gemeindehauſe. Jünglingsverein:

Sonntag abend 75. Uhr: Paſtor Haberland. Mittwoch abend
Uhr Turnen in der Leſſingſtr.Schule: Jungfrauenverein I:

Dienstag abend 71 Uhr Jungfrauenverein II: Montag abend
7 Uhr Verſammlung. Frauen-Nähverein: Donnerstag nachm.
3 Uhr im Gemeindehauſe. Hanna- Gemeinſchaft Sonntag nachm.
3 Uhr im Gemeindehauſe Paſtor Haberland. Blaues Kreuz:
Sonnabend, den 30. November, abends 81/, Uhr Verſammlung.

St. Bartholomäus (HalleGiebichenſtein): Evang. Männer und
zünglingsverein: ältere Abteilung Sonntag abend von 8--10 Uhr,
jüngere Abteilung von 7--9 Uhr Verſammlung. Donnerstag
Turnen in der Turnhalle. Poſaunenchor: Mittwoch abend

Uhr Peſtalozziſtr. 4. Evangel. Frauen und Jungfrauen
verein: Sonntag beide Abteilungen Teilnahme am Abendmahl,
dann Verſammlung. Dienstag abend Schneiderſtunde, Donnerstag
Leſeabend Peſtalozziſtraße 4. Nähverein: Montag nachm. 3 Uhr
Burgſtraße 47. Kirchenchor: Dienstag abend s Uhr Uebunge
ſtunde Peſtalozziſtraße 4.

Halle Trotha: Jungmännerverein: Sonntag nachm. 4—6 Uhr
Knabenabteilung. Abends s Uhr Unterhaltungsabend. Montag
abend 8--9 Uhr Stenographie. Dienstag abend 8-9 Uhr: Bibel
ſtunde. Donnerstag abend 8--9 Uhr Turnen Gr. Brunnen
ſtraße. Poſaunenchor: Freitag abend 8--9 Uhr Uebungsſtunde
Petersbergſtr. 2. Sonnabend abend s 9 Uhr Blaukreuz-
Abteilung Weidenplan 4. Evangel. Jungfrauenverein: Dienstag
abend 8 Uhr Verſammlung im Pfarrhauſe. Kirchenchor: Mitt
woch abend 83, Uhr Uebungsſtunde.

Sabtiſtengemeinde (Verſammlungslokal Ludwig Wuchererſtr. 39):
Männer- und Jünglingsverein: Sonntag abend X Uhr Geſchäfts

z unde. Jungfrauenverein Sonntag abend S Uhr Vereinsſtunde.
Ummendorf: Jungfrauenverein: Montag abend s Uhr Verſamm-
lung im Pfarrhauſe.
Seeben: Jungfrauenverein: Sonntag nachm. 4 Uhr Verſammlung.
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Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Die Herren Gemeinde- und Gutsvorſteher erſuche ich
unter Bezugnahme auf meine Rundverfügzeg vom 15. Sep-
tember v. J., Nr. 5330, mir binnen längſtens 14 Tagen an-
zuzeigen, welchen Ertrag die für den Verein zur Verhütung
von Verbrechen durch Beſſerung entlaſſener Sträflinge und
ſittlich verwahrloſter Unmündiger in dieſem Jahre einge-
ſammelte Hauskollekte ergeben hat.

Halle a. S., den 16. November 1912.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 18312. von Krosiglk. [1264
Tagebordnung für die Sigung der StadtverordnetenVerſammlung

am Montag, den 25. November 1912, nachmittags 4 Uhr.
Oeffentljche Sitzung.

1. Unterführung der Merſebkirger Chauſſee. 2. Mittelbewilligung
für Straßenbahnbauten. 3. Gründung von Beamtenſtellen. 4. An-
ſtellung eines Stadtaſſiſtenzarztes. 5. Petition um Pflaſterung der
Herren und Glauchaerſtraße. 6. Bearbeitung der Entwürfe für die
Geſamtkanaliſation. 7. Ueberbrückung des Krienitzweges. 8. Land
erwerb an der Martinſtraße. 9. Bewilligung von Ümzugskoöſten.
10. Haushaltsplan der Stiftung Adelheidsruh. 11. Haushaltsplan
der Riebeckſtiftung. 12. Austauſch von Wieſenflächen.

Geſchloſſene Sitzung.
13. Schiedsmannswahl. 14. Anſtellung einer Lehrerin. 15. und

16. Anſtellung von Beamten. 17. Anſtellung eines Beamten.
Der Stadtverordneten-Vorſteber. Schmidt-Rimpler.

Bekanntmachung.

Viehzählung am 2. Dezember 1912.
Am 2. Dezember 1912 findet im Deutſchen Reiche eine allgemeine

Viehzählung ſtatt. Es werden Sezählt Pferde, Rinder, Schafe,
chweine und Ziegen mit ihren Unterarten, ferner die Maultiere,

Mauleſel und Eſel, das Federvieh und die Bienenſtöcke.
Die Zählung erfolgt wieder nach viehhaltenden Haus

bhaltungen.
Jeder Haushaltungsvorſteher oder ſein Stellvertreter hat das

ihm gehörende oder unter ſeiner Obhut befindliche Vieh, welches in
der Nacht vom 1. zum 2. Dezember 1912 auf dem Gehöfte, wo er
wohnt, ſteht, nach Maßgabe der Zählkarte zu zählen und in dieſe
wahrheitsgetreu einzutragen. Dabei ſind die auf der Rückſeite
der Zählkarte gegebenen Erläuterungen genau zu beachten.

Auf die genaueſte Beantwortung der Fragen nach den Unter-
abteilungen der einzelnen Viehgattungen muß beſondere Sorgfalt
verwendet werden, da nur hierdurch eine ausreichende Kenntnis
der Zuſammenſetzung und der vor oder rückwärtsſchreitenden
Entwicklung des Viehſtandes gewonnen werden kann.

Die Ergebniſſe der Viehzählung dienen lediglich den Zwecken
der Staats und Gemeindeverwaltung und der Förderung wil en-
ſchaftlicher und gemeinnütziger Aufgaben, wie Hebung der Vieh-
zucht; insbeſondere ſoll aber auch feſtgeſtellt werden, ob durch die
heimiſche Viehzucht die für die Volksernährung nötigen Fleiſch-
mengen gewonnen werden können. Nach Feſtſtellung der Ergeb-
niſſe durch das e Statiſtiſche Landesamt in Berlin werden
die Zählkarten vernichtet.
Ueber die in den Zählkarten enthaltenen, den Viehbeſitz des
Einzelnen betreffenden Nachrichten iſt das Amtsgeheimnis zu wahren.
Die Angaben dürfen nur zu amtlichen ſtatiſtiſchen Arbeiten, nicht
aber zu anderen Zwecken, insbeſondere auch nicht zu Stenuer-
swecken, benutzt werden.

Halle a. S., den 21. November 1912.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Für den diesjährigen Weihnachtsmarkt, der in der Zeit vom

14. bis 24. Dezember abgehalten wird, machen wir folgendes
bekannt:

Anrecht auf Zulaſſung zum Weihnachtsmarkt ſteht nur ſolchen
Händlern zu, die hier einen feſten Wohnſitz haben.

Die Ausgabe der Marktſtandzettel, verbunden mit der Ver-
loſung der Plätze, erfolgt am Mittwoch, den 11. Dezember d. Js.,
vormittags von 6 bis 1 und nachmittags von 3 bis 6 Uhr im Stadt-
haus, Marktplatz 2, Kommiſſionszimmer 3.

Die Anweiſung der Plätze findet am Freitag, den 13. De
zember d. Js. ſtatt und zwar vormitttgs von 9 Uhr ab für die
Spiel-, Konditor- und Zuckerwarenhändler und nachmittags von
3 Uhr ab für alle übrigen Händler.

Zum Handeln mit Würſtchen werden nur 6 hieſige Wurſt-
fabrikanten mit je 1 Bude zugelaſſen; ſie haben den Verkauf ent-
weder perſönlich auszuüben oder ihn durch einen Familienange-
hörigen ausüben zu laſſen. Die Uebertragung der erteilten Er-
laubnis auf andere iſt unſtatthaft und zieht Verweiſung vom
Markt nach ſich. Die Verloſung der Wurſtbuden findet am Mitt-
woch, den 11. Dezember d. Js., vormittags 9 Uhr im Stadthaus,
Marktplatz 2, Kommiſſionszimmer 3 ſtatt. Hierzu haben ſich die
Bewerber perſönlich einzuſtellen.

Es wird darauf hingewieſen, daß von jeder Familie, die mehr
als einen Stand beantragt, zunächſt nur ein Mitglied einen
ſolchen erhält. Falls bei Beendigung der Platzverteilung noch
Platz vorhanden iſt, kann noch ein weiteres Familienmitglied be-
rückſichtigt werden.

Wer von den Gewerbetreibenden den ihm zugewieſenen Platz
erweitert, vertauſcht oder an andere abgibt, macht ſich nach S 19
Abſatz 1 der Marktordnung ſtraffällig.

Die Buden müſſen aus gutem Material hergeſtellt und ge-
nügend befeſtigt werden.

Offenes Feuer darf in den Buden unter keinen Umſtänden
unterhalten werden.

Jeder Budeninhaber hat in ſeiner Bude ein feuchtes Stück
Sackzeug zur erſten Hilfe bei etwaigem Ausbruch von Feuer be-
reit zu halten.

Kohlentöpfe dürfen nur verwendet werden, wenn ſie aus
Metall hergeſtellt und mit einem dicht ſchließenden Deckel ver-
ſehen ſind.

Sonntags darf auf dem Weihnachtsmarkte
Hauptgottesdienſtes nicht gehandelt werden.

An den Wochtagen muß der Handel abends um 9 Uhr und
Sonntags abends um 7 Uhr eingeſtellt werden.

Am 24. Dezember abends 10 Uhr muß der Marktplatz voll-
ſtändig geräumt ſein.

Halle a. S., den 17. November 1912.
Der Magiſtrat. Die PolizeiVerwaltung.

Bekanntmachung.
Unter Hinweis auf unſere Bekanntmachung vom 18. Oktober

1912 bringen wir hierdurch gemäß 8 8 des Geſetzes vom 2. Juli
1875 zur öffentlichen Kenntnis, daß der für die Schlippe zwiſchen
den Grundſtücken Friedrichſtraße 64 und 65 feſtgeſetzte Flucht-
linienplan förmlich feſtgeſtellt worden iſt, da Einwendungen gegen
ihn innerhalb der feſtgeſetzten Auslegungsfriſt nicht erhoben wor-
den ſind. Der Fluchtlinienplan' liegt im Magiſtratsbüro J (Wage-
gebäude Zimmer 23) zu jedermanns Einſicht aus.

Halle a. S., den 19. November 1912.

Rive.

während des

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Der Plan über die Verteilung der Pachtgelder und ſon
ſtigen Einnahmen aus der Jagdnutzung des ſtädtiſchen Jagd-
bezirks weſtlich der Saale nach Abzug der der Jagdgenoſſenſchaft
zur Laſt fallenden Ausgaben für das Pachtjahr vom 1. April
1912 bis 31. März 1913 liegt vom 25. November bis einſchließ-
lich 7. Dezember 1912 im Magiſtratsbureau V Rathausſtr. 19,
Zimmer 46 zur Einſichtnahme durch die Jagdgenoſſen aus.

Gegen dieſen Verteilungsplan kann jeder Jagdgenoſſe binnen
2 Wochen nach der Auslegung bei dem Jagdvorſteher Einſpruch
erheben.

Halle g. S., den 19, November 1912.
Der Jagdvorſteher.

Hallesches Kohlen-
Halle a. S. Mersebargerstr.,

KMirhel
icheſ- Brikets

anerkannt beste Marke.
Allein vertreter Tür Halle und Vmgegend

u. Brikett- Kontor
Ecke Schmiedstr., Tel, 3939.

Antragsformulare ſind im
Ammendorf zu haben.
6368]

Gegründet
1833.

Verdingung.
Die Anfertigung, Lieferung und

Anbringung von 60 St. ſchmiede
eiſernen Kohlenlutten an den
Kohlenbunkern im Keſſelhaus des
Kraftwerkes Muldenſtein ſoll
durch öffentliche Ausſchreibung
vergeben werden. Die Ver
dingungsunterlagen ſind im
Bureau der Bauabteilung b 2
Halle (Saale), Thielenſtr. 1, Ein
gang Zimmer 11, zur Einſicht
ausgelegt, können auch von dort
gegen portofreie Bareinſendung
(Beſtellgeld nicht nötig) von 2 Mk.
bezogen werden. Für portofreie
Ueberſendung als Druckſache ſind
30 Pfg. mehr einzuſenden. Ver
ſiegelte und mit der Aufſchrift
„Kohlenlutten Keſſelhaus Mulden
ſtein“ verſehene Angebote ſind bis
zum 23. Dezember d. J., vorm.
11 Uhr an die Bauabteilung b 2

hier einzureichen, woſelbſt
die Oeffnung in Gegenwart etwa
anweſender Bewerber erfolgt.

Zuſchlagsfriſt 6 Wochen.
Halle a. S., den 19. Nov. 1912.

Kgl. Eiſenbahnbauabteilung b 2.
Konfkursverfahren,

Ueber das Vermögen des Maler-
meiſters und Schnittwarenhändlers
Max Keil in Teutſchental wird
heute, am 19., November 1912,
vormittags 11 Uhr, das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Taxator Conrad Dre
binger in Halle a. S., Burgſtraße
Nr. 50, wird zum Konkursver
walter ernannt,

Konkursforderungen ſind bis zum
12. Dezember 1912 bei dem Gericht
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung
über die Beibehaltung des er-
nannten oder die Wahl eines
anderen Verwalters ſowie über
die Beſtellung eines Gläubiger-
ausſchuſſes und eintretendenfalls
über die im 8 132 der Konkurs-
ordnung bezeichneten Gegen-
ſtände, ferner zur Prüfung der an-
gemeldeten Forderungen auf

den 20. Dezember 1912
vormittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gerichte
Poſtſtraße 13, Erdgeſchoß links,
Südflügel, Zimmer Nr. 45, Termin
anberaumt.

Allen Perſonen, welche eine
zur Konkursmaſſe gehörige Sache
in Beſitz haben oder zur Kon-
kursmaſſe etwas ſchuldig ſind,
wird aufgegeben, nichts an den
Gemeinſchuldner zu verabſolgen
oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung aufſerlegt, von dem
Beſitze der Sache und von den
Forderungen, für welche ſie aus
der Sache abgeſonderte Befrie-
digung in Anſpruch nehmen, dem
Konkursverwalter bis zum
17. Deibr. 1912 Anzeige zu machen.

Halle a. S.,, den 19. Nov. 1912.
Der Gerichtésſchreiber des

Königl. Amtsgerichts, Abt. 7.

Größeren Poſten unſortierter

Kartoffeln,
Jnduſtrie u. Up to date, verkauft
Dr. Luciussche Gutsver-waltung Schönſtadt b. Mar

burg, Bez. Kaſſel.

Besonderheiten: Progressto fallende Prämten
für Lebensverstcherungen, flir Männer und
Frauen getrennte Rententarife.

wie flir Pentenverstcherungen.
m Vertreter in allen gröeseren Plätaen.

Generalagentur Magdeburg. Breiteweg 248

Bekanntmachung.
om 1. Dezember 1912 an werden auf Antrag der Inhaber

von Monatskarten für direkte Familien

Monats-Beikarten
zu ermäßigtem Preiſe ausgegeben.

und Haushaltsangehörige

Verwaltungsburegu im Depot

Elektriſche Straßenbahn Halle Merſeburg.

Billigste
Prämientarife flir Lebens

Bauprojehte aller Art
ſowie Taxen und Gutachten
fertigt ſchnell und billigſt an

Architekt K. Hayn.Maurer- und Zimmermeiſter,
Mozartſtraße 20.

Zwei beſſere und gut einge-
richtete Güter, 180 u, 260 Morg.
groß, im Kreiſe Zeitz belegen
ourchweg Weizenfelder), ſind bei
mäſßziger Anzahlung zu verkaufen.
Nah durch G. Mitbauner. 3eitz,
Badſtubenvorſtadt 8 f. Tel. 538

Keitpferd
für ſchweres Gewicht geſucht.
Näh. Sternſtraße 9. [125

In zum SchlachtenPferde kauft jederzeit
Auxust Thurm Reilſtr. 10,Telephon 507

Haſenfelle
kaufen Gebr.Fiſcherplan 2.
Altbewährte Orig. KiliesStrohſchneider mit und W c
ohne Mechanit von 24

an bis 50
Probe.

Rotations-Düngerſtreuer
Kilies, 1,65 m Spur-

ſtreut alle
Kunſtdünger je nach
Schwere 4--7 m breit

hinter den Rädern, ſtellbar von
5 Kilo auſw. per Morg,, einſp. für
Chili bevorz. Vereinbare Probe,

Michael Kilies, Luckenwalde.

Geldverkehr

HIvpothel
über 6000 Mk. zu 5 hinter
10000 Mk. Mündelgeld zu 4
auf gutem Zinshaus mit Garten
und Bauparzelle in Venndorf,
Kreis Mansfeld, eingetragen, iſt
weg. Auseinanderſetzg. an Selbſt-
geber ſofort mit etwas Damno zu
zedieren. Offert. an A. B. Conradt,
Danzig, Hundegasse 99 I. Fernspr. 342.

1. Stelle,25 000 Mark 5fach. Wert,
ſof. od. ſpät. geſ. Off. u. Z. b. 9051
an die Exp. d. Ztg. erb. Ag. verb.
Bei Verkauf v. Wertpap. trage
Kursverluſt. 6282h S P —R— D—”—= 2. J

werden als J. Ackerhypothek zu
4 bald geſucht. Angeb. unter
B. R. 702Ban Rudolf Mosse Halle.

4000 Mk.,t 2000 Mk.,auf gut verzinsliches Hausgrund-
ſtück innerhalb der Werttare
bald möglichſt von pünktlichem
Zinszahler geſucht. Angebote
unt. R. K. 7017 an RudolfMosse Halle. 1[1273
Geſucht Hypother n
20000-25 000 Mk.
hinter 70000 Mk. Landſchaft. Off.
u. Z. qu. 9066 a. d. Exped. d. Ztg. erb.
n M 1A7nänään: ehe Meere kern

v

S. PHſſe

Von morgen Sonnabend abſtehtein großer Transport prima
r hochtragender und nenmilchender

W yreiswert bei mir zum Verkauf.
tie a. S.rläng,- e ür,

üh e
mit Kälbhern n

Danagalowitz,

e
e



untereUhrmacher,
Gegründet 1859.

Parterre, I. u. II. Etage.

Leipzigerstrasse
Fernsprecher 389.

dauernde Uhren Kusstellung

Gustav Uhlig,

Für jede Einrichtung und Geschmack passend.

Nur gute Fabrikate zu soliden Preisen.
Auf jede Uhr reelle schriftliche Garantie.

Grösste Reparatur-Werkstätte am Platze.
Mitalied des 253

für Kinder

gewünſchten Preislage

zu verk.

Unter-Anzäge

in 10 verſchiedenen Größen.

Vorrätig in Wolee, Baum-

wolle und Vigogne in jeder

H. Sohnee Nachf.

A. F. Ebermann,
Halle S., Gr. Steinſtr. 84.

bei

Haus, Mühlweg,
Off. unter B. F. 6698

an Rudolf Mosse Halle a. S.

Sehwoiss Wolle s ümpfe

garantiert nicht eänlaufend, nicht tilzend

Wknnd Mark 4.90 5. 25 6.00.

Gegräadet 1876.

für Damen und Kinder,
aus reiner Wolle gestrickt.
Konkurrenzlos billig?

Machen Sie einen Versuch von diesen hervorragenden, unübertroffenen Dunuttat m
Sie sind bestimmt zufrieden und bleiben dauernder Kunde!

Sperial- Strumpfwarenhaus Schlüssler 8 Co.
Grosse Steinstrasse 8S0.

Paar Mark 1.65 I. 25 1.75.

Rabattmarken.

garantiert nicht einlaufend, nicht filzend

mn eBüfett, Bücherſchrank, Herren-
u. Damenſchreibtiſche, Rollbüro
Glasſervante, Steg u. Kuliſſ.
Tiſche, Trumeaux, Pfeiler-
ſpiegel m. u. ohne Schränkch.,
Vertikos, Kleiderſchränke, alles
ſehr gut erhalten, verkauft
FriedrichPeileke,

Geiſtſtraße 25.

Ofen-Reinigen,c Böhme e
Scharrenstr. 8.

Tel. 2308.

Abwinfiet

Halle a. S.
S Raffineriestr. Fernsprecher

43 b Nr. 565.Metallguss in allen Legierungen.Lagerweissmetall für jeden Druck
und Tourenzahl. [6137r Ventile v nen r B.z en ugeln für PumpenSpezialität: in Eisen und Metall.

Alle Kabelzarniturteile
kür EBlektrizitätswerke u. Veberlandzentralen.

C. Böhme,

Geſchäftsleute!
Dauernde und angenehme Geſchäfts-
verbindungen in allen Teilen des

wohlhabenden

Grossherzogtums Oldenburg
erzielen Sie durch

w Annoncen
in den

ſiachrichten
für Stadt und Cand

Auflage 23 000 RExemplare.

Zeilenpreis 20 Pfg. abzügl. Rabatt.

Größte oldenb. Zeitung.
Fordern Sie kostenlose Insertionsofferte.

Metallgieberei und

5 Armaturen- Fabrik.

Zimmer-Klosetfs
Voll-, Sitz-, Fuss- u. Kinder-Badewannen, Badespiegel,
Handtuchhalter, Bade- und Babywagen, Baby-Artikel, Kinderwasehtisehe,
Seitenhalter, irrigatoren, Klosetthürstenhalter, Klosettpapierhalter, Wärmflaschen,
Leih- und Fusswärmer, Gas-Kocher und Tisehe, pätten für Elektr.,

Gas, Spiritus und Kohlen empfiehlt

bidefs,
Badeschemel,

[1233

Gustav Brose, ein 70
Prima ſNastgänse I. 3tarke Waldhasen

im gie und geteilt empfiehlt zu billigſten Tagespreiſen

G roße Steinſtraße 44, neben Walhalla.

zieglers (önse- I. Hasenaussehlachtere,

und von Wanderarbeitern.

on Ska
gut. Ia Turner,

Geiststrasse 55,
gegeniihb

obere
er Adler-Apotheke.

Mitglied des Rabatt-Spar-Vereins.
Leipzigerstrasse 66.

Veh. z

c S
jeder Art für Villen, Hotels,

Fabriken usw.

Lenfral- heinngen

Cckenherd UarMvaveerbetzungen

als Spezialität.

a. Fuer, inFernruf 164.

Kostenlose Ausarbeitung von Projekten.

Noch iſt es Seit,
Obſtbäume zu pflanzen,

und zwar ſolche Sorten, die in der
Blütezeit nicht ſo empfindlich ſind.

D9 Außer Boskoop ſind noch alle Sorten vorhanden.

Paul Huber,., Halle a.

1826 Föwer enHalle s

z rer nrit

TILI IIIIIIIIII IIT III Tmr t

roße Treibjagden, ca. 1500 Stück Haſen,77agen erhalten und verkaufe deshalb vare wo

grösgto richte Aasen 0. Llein Stel. I.

Haſenrücken, Keulen u. Läufchen auch billiger.
Jg. feiſte Faſanen Stück Mk. 2.—, 2.25 bis 3.-
Friſche wilde Kaninchen, jg. Wildſchwein,

jg. Rotwild u Bio o. Damwild,und Mk. 0.90, in jever
Rehrücken, Rehkeulen u. Blätter un

Jg. Maſtgänſe, Enten, Suppenhühner, Perlhühner.

Friedrich Weiss,Telephon 3416 ehev Spezialgeſchäft für Wild und Geflügel.
S

umd

Aufträ äge auf Feldarbeiter(Deutſche, e Galizier, Ungarn) für Frühjahr 1913

nimmt für die Provinz Sachſen, Anhalt und die thüring.
Staaten (ausgenommen Herzogtum Cob.Gotha) entgegen

Arbeitsnachweis der Landwirtſchaftskammer
5 r7* die Provinz Sachſen,

O a e a. S.,

Arbeſitsnachweis
dor Landwirtschaftskammer

für die Provinz Sachsen.
Hauptstelle: Halle a. S., Magdeburger Strasse 67. Neben-
stellen: Aschersleben, Zollberg 2; Cöthen, Wein-
traubensetrasse 19: Pilenburg, Schulstrasse 16I; EislebenPlan 2; Erturt, Schmidtstedterstrasse 57/58; Halberst adt,
Königstr. 35; Magdeburg, Bahnhofstrasse 11; Naumb arg
Moritzplatz 3; Nordhausen, Bahnhofstrasse 10; 8 a
wedel, St. Georgstrasse 90; Stendal, Frommhagenstrasse 1a-
Torgau, Fischerstrasse 4 Weissentels, HKirsemann
strasse 3; Wittenberg. Bez. Halle, Coswiger Strasse 90
Worbis (verbunden mit der gemeinnutzigen Rechts auskuntft),

Zeitz, Rossmarkt 15. deVermittlung von einheimischen Arbeitern aller ArtStellenvermittlung für Giiter-

Magdeburgerſtraße 67. [0944

W

5 Vertreter

beamte, Landwirtschafterinnen u. Aufsiehtsper sonal,

mit Sitz in Halle
zum

Vertriebe eingeſührter Brikettmarken
bei Händlern und Jnduſtrien

in Provinz Sachſen
geſucht.

Vertretung anderer Artikel nebenbei geſtattet. An-
gebote unter A. 2217 an Haasenstein 4&
Vogler A. G., Berlin W. 8. (1251

Suche zum 1. Januar zuverläſſigen

jüngeren verheirat. Jnſpektormit Erfahrung in er v der S Saatsuchtwirtſchaft

mit Umſicht und Energie unter meiner Oberleitung vorſtehen kann. Zunächſt ſchriftliche Bewerbung mit Lebens
lauf und Zeugnisabſchriften erbeten. [6362
Domänenrat Ed. Meyer, Sriedrichswerth (Gotha).

S LandwirtſchaſterlnnenVerlüngte Perſonen M Kochmamſ., Köchinn.,
dädch. f. Küche u. Hans Junger

Junger Verwalter Suer Nun ſie Hausmädchen f.

üter gewerhsauf Gnt (450 Morg.) p. 1. 12. 1912 Marie Wantzlöben,

oder 1. 1. 1913 geſucht, Gehalt ſ. ſtets mäggigeStellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 90.

450 Mark, freie Station ohne
Wäſche. Zeugnisabſchrift., welchenicht zurückgeſandt werden, unter Perſonen Angebote

m. 9039 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Verwalter, Gärtner, Guts-
Handwerker, Aufſeher, Hofmeiſter,
Kutſcher, Schweizer, ahrrer,Knechte, Mamſells empftebl t

Anſtändiger junger

Verwalter, vnicht unter 23 Jahren, der ſich ine Hellwann, ge werbsmäßige
keiner Arbeit ſcheut und an rege n, Königſtr. 23.u gget gewöhnt c auf mittlerein T ren m Wirtſchafts Mamſell Fuſeh
1. Januar 1913 bei 500 M im Kochen, Backen u. Einmachen,alt heſcht. D. gint. Zai. 99 e r nur Dtetkng

Offerten unter 20583 poſt:
ſagernd Nienburg a. S. [1263

Vermietungen

P herrſch. Wohnung,
2 Zimmer mit Zubehör zur

er 1. ApriJanuar od Preis t 5

v r Lu y beizu ber (N.-L) ſucht zum
baldigen Antritt ſtrebſamen
lungen Mann als Eleven.

nſion nach Uebereinkunft. (6363

2 tüchtige u Permicten. nSchuhwerkälferinnen e
zwiſchen I 7r 2 Brüderſtr. 5 a e

ſ nKaufhaus Polatsehek, 2 r rigen dern
Nürnberg. (i146 S verm. Näh. Bönhse. Brüder

89 (Bürs)
ſtraße 10 od. Reilſtr.
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